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Teſegraphiſche Depeſchen. 


Gelieſert von der United Preßz“) 
J nlaud. 


Menes Telephon- Syndikat. 


Pittsburg, 24. Yuni. Hier trat 
heute eine Anzahl Vertreter von Tele- 
phon-Gejchäften zufammen und grün- 
bete eine neue Vereinigung, welche fih 
„Rational Independent TelephoneCo.“ 
nennt und verfpricht, nur etwa die 
Hälfte der Telephongebühren zu be= 
tchnen, wie die urfprüngliche Bell’fche 
Geſellſchaft. J. E. Keelyn von Chi— 
cago, Präſident der „Weſtern Tele— 
phone Conſtruction Co.“, leitete die 
Verhandlungen. Die betreffenden Ge— 
ſellſchaften ſollen ein Kapital von über 
850,000,000 repräſentiren. 


Sreiwiſſige Lohnerhöhung. 


Scranton, Pa., 24. Juni. Die 
Löhne aller Angeſtellten der „Lacka— 
wanna Iron é«e Steel Co.“, mit Aus— 
nahme der Werkführer, Aufſeher und 
anderer ſalarirten Beamten, ſind frei— 
willig um 10 Prozent erhöht worden. 
Etwa 6000 Mann fommt die Zohner- 
böhung zugute. $m September 1893 
waren die Löhne um 10 Prozent herabs 
gejegt worden. 

Seuer- Anheif. 


San Francisco,Cal., 24. Xuni. Zum 
zweiten Mal feit einer Woche brad) 
heute früh um halb 3 Uhr auf der Pre= 
fidio - Militärrefervation. eine durch 
Branditiftung verurfachte Feuers 
brunft aus, und die- „PBojt Erchange” 
brannte vollftändig nieder. yrant Roth 
welcher in Dienften des Pächters die— 
es Gebäudes ftand, erlitt Brandiwun= 
den, die mwahrfjcheinlich tödtlich find. 
Er liegt jeßt in fritifchem Zustande im 
Militärhofpital. 

Geſtrandet. 


Geneva, D., 24. Juni. Der Dam— 
pfer „Iroquois“ von Cleveland iſt et— 
wa eine halbe Meile von hier gegen 3 
Uhr Morgens geſtrandet. Er konnte 
erſt wieder flott gemacht werden, nach— 
dem etwa 60 Tonnen der Erz-Ladung 


über Bord geworfen worden waren. 


Der Kapitän hatte das Licht von ei— 
nem Naturgas-Brunnen mit dem eines 
Leuchtthurmes verwechſelt. 


Sampjeruadrihlen. 
Yingefommen: 


a7, Nerv York: Veendam von Rotter- 
"Me am; 2a Champagne von Habre. 


San Franciöco: Oaelic von Japan 


v, “ws und China. 


Hapre: La Touraine von New York. 

Antwerpen: Jllinois von Philadel- 
phia. 

Hamburg: Taormina von NewYork. 

Bremen: Kronprinz Friedrich Wil- 
helm von New Hort. 


Ausland. 
Dentfcher Kadeldrief, 


(Gigenbericht der „United Breb“.) Rh 
Die unpählihe KHaiferin. 


Berlin, 24. Xuni. Man hatte erjt 
allgemein qealaubt, daß die Unpäßlich- 
feit der Kaiferin Augufta Bictoria 
bor und mährend der Kanal-Feittage 
mit dein Herannahen neuer Mutter- 
freuden zufammenhänge; thatfächlich 
aber war die Kaiferin lebiglih von 
Neuralgie befallen worden, melche bei 
ihr jchon durch die Heinfte Witterung 
veränderung oder die geringite Auf- 
regung entiteht. Die Aerzte hatten ihr 
erit gerathen, fich gar niht an den 
Heltlichfeiten zu  betheiligen; doc 
fonnte fie fich nicht enthalten, nach Kiel 
zu gehen, als die Schmerzen gerade ein 
menig nachaelaffen hatten. Am Frei- 
taq beftand jedoch der Kaifer darauf, 
daß fie vollftändige Ruhe juche. 
wird, nachdem fie noch Turze Zeit in 
dem fönigl. Schloß zu Kiel gerajtet, 
nad: Potsdam zurüdtehren. 

Kanaljeit und Preifie. 


Die deutfchländifchen Zeitungen ent= 
halten.noch immer viele überfchmeng> 
liche Auslaflungen über die Kanal- 
feftlichfeiten. Doch finden die frei= 
finnigen und noch mehr die fozialdemo= 
fratifchen Blätter verfchiedene „Haare 
in der Suppe”. Die Richter’fche „yrei= 
finnige Zeitung“ jagt, Die Regierung 
habe die Feftlichfeiten hauptſächlich 
deswegen fo großartig angelegt, um 
das Bublitum und den Reichstag für 
neue Forderungen behufs beträchtlicher 
Verftärtung der Flotte zu intereffiren, 
und weni der Reichstag jebt in Sib- 
ung wäre, fo mwürbe bie Regierung 
mohl auch gute Ausfichten hierfür ha= 
ben; jo aber werbe wohl der Reichätag 
nad Aeinem MWiederzufammentreten 
die Shhe fühler behandeln. 

Dei Tozialtftiihe „Vorwärts“ ta- 
belt deutfchen Sournaliften heftig 
wegen ihres - Tnechtifchen Verhaltens 
gegeniiber dem „Polizeiminifter” v. 
Köller, melder die Leitung über bie 
Arkanlgements für die Prefje in Ham- 
burg Ind Kiel hatte. 

[ ein erbärmliches Schaus 
das Blatt, „Mitglieder der 
m Vrefle jich par einem Manne 
ümmken zu fehen, weldher pon-jeinem 
Minifterftupl aus erklärt Hatte, daß 
er für Ifie nichts ala Vtrachtung habe, 
und dak 90Prozent ihrkeAuglaffungen 
aus Bü beftänben.” 
Meifter jpricht das Blktt Davon, daß 
Ah, Die SYeitungsvertreter Pin den Ban- 
PR kette in Hamburg und Soltenau auß- 
fen ffeten, fih von dem Ag 
ler alfe Bei 


Sie. 


inten o. Köls 


Chicago, Montag, den 24. Zuni 1895. — 5 Uhr-Ausgabe. 


gegen bdiefe Erniedrigung der deutjchen 
Preffe. Dergleichen hätte felbit in der 
Phantaſie der ſtlaviſchſten Byzantiner 
nicht überboten werden können.“ 
Das Kangalgeſchäft. 

Die Regierung erwartet vorläufig 
noch keine bedeutenden Geſchäfte an 
dem neuen Kanal, deſſen geſchäftli— 


| her Spielraum, wie auch feine'völlige 


| 


| 


Sicherheit, erjt noch erprobt merben 
müflen. Die meisten Schiffsbeliter 
glauben, daß die Kanalgebühren zu 
hoch angefeßt worden feien. Dies joll 
indek bald ander werden, fobald eine 
Ermäßigung thunlich erfcheint. 
Rupland und Frantreid. 

Gelegentlich der Knalfeitlichkeiten 
war befanntlich auch wieder von dem 
vielbeſprochenen ruſſiſch⸗franzöſiſchen 
Bündniß die Rede. Pariſer Blätter be⸗ 
haupten, daß ein wirklicher Vertrag 
zu Stande gekommen ſei, wonach, 
wenn Deutſchland einen Angriff auf 
Frankreich machen ſollte, Rußland ſo— 
fort 300,000 Mann nach der deutſchen 
Grenze fenden würde, und Frankreich 
in derſelben Weiſe ſich in's Mittel le— 
gen jfollte, menn Defterreih ober 
Deutichland einen Angriff auf Ruß— 
Yand machen würden amtlichenfrei- 
fen dahier finden diefe Angaben feinen 
Glauben. Halbamtliche deutfche Blät- 
ter jagen, e3 beitehe fein formelles 
Bündniß, wohl aber ein Einverftänd- 
niß. Die Bismard’fchen „Hamburger 
Nachrichten" miederholen Bismard3 
Mort, daß. Rufland Iediglih mit 
Frankreich kokettire. 


England und der Dreibund, 


Die britifche Minifterfrife erregt na= 
türlih auch hier lebhaftes Intereſſe. 
Man fcheint in deutfchen Regierung? 
freifen die Rückkehr Salisburys in 
ſeine frühere Machtſtellung ſehr zu 
wünſchen, da man hiervon auch eine 
neue Annäherung Englands an den 
Dreibund erhofft. 

Im Uebrigen iſt die äußere politi— 
ſche Haltung Deutſchlands eine abwar— 
tende, beſonders auch wegen der Bil— 
dung eines neuen Miniſteriums in 


Oeſterreich. Die ultramontanen Füh— 


‚6 ge ke im a 


rer in Deutjchland find der Meinung, 
daß das neue dfterreichifche Minijte- 
rium fi nicht länger als drei Monate 
behaupten werde. Graf Kielmanfegg 
hat übrigens einen quten amtlichen 
Ruf; aber die fatholifchen Führer in 
Defterreich dürften fich einen calvinifti- 
fchen Premierminijter nicht lange ge= 
fallen Iaffen, zumal in Verbindung 
mit einem lutherifchen Premiermini- 
fter für Ungarn. Man glaubt, daß 
Kaifer Franz Nofef im September den 
Reichsrath auflöfen und dann ein 
ftandiges Kabinet zu bilden fuchen 
werde. 
Intereſſanter Fund. 

In Stade, Hannover, haben Arbei— 
ter, welche Ausgrabungen für ein 
neues Gebäude vornahmen, die wun— 
derbar gut erhaltene Leiche eines Krie— 
gers aus der Zeit Karls des Großen 
(regierte 708 bis 814) gefunden. Die 
Leiche iſt theilweiſe mit einem Bronze— 
Harniſch bedeckt und über 6 Fuß hoch. 
Als Urſache für das gute Erhaltenſein 
wird die Beſchaffenheit der umgeben— 
den Erde bezeichnet, durch welche der 
Körper ſozuſagen gegerbt worden iſt. 

All erlei. 


In Meppen wird jetzt ein Denkmal 
zu Ehren des verſtorbenen ultramon— 
tanen Führers Windthorſt errichtet 
werden. Es iſt eine namhafte Geld— 
ſumme hierfür aufgebracht. 

Trotz der großen Hitze und der 
Attraktionen in Kiel und Hamburg 
haben die Berliner Theater in ven Ieh- 
ten Tagen recht befriedigende Ge- 
Thäfte gemadt. Im Schiller-Theater 
wird Roberich Benedirs „Hochzeits- 
reife“ wieder mit großem&rfolg aufge: 
führt, im Berliner Iheater Anzengru= 
bers „Der Kreuzelichreiber". Qebteres 
Theater jchließt Ende diefes Monat3. 

Der Berliner „Lofal-Anzeiger“ und 
andere Blätter halten fich darüber auf, 
daß bie Vertreter der Preffe auf dem 
Ihnen zu Gebote ftehenden Boot im 
Kiel gar zu ftark gefneipt hätten und 
tabeln e3, daß jedem Mitglied der 
Preffe eine Anmweifung auf 50 Fla- 
Then Champagner oder anderer Weine 
zugeftellt worden jei. 

-KRaifer Wilhelm mird das neue 
Reihögericht in Leipzig am 26. Ofto- 
ber perjönlich eröffnen, 


MHahklänge zum Kanaffen. 


Berlin, 24. Yuni. Die frangöfifche 
Botſchaft dahier hat in . — 
ner Nachrichten“ eine Zufchrift veröf- 
fentlichen laffen, in melcher e8 u. U. 
beißt: 

„Das offizielle Neuigfeiten-Bureau 
fowie Privatlorrefpondenten haben in 
ben bdeutichen Blättern Angaben zur 
Beröffentlihung gebracht, melche be- 
jagen, daß bie DVerfchloffenheit und 
Zurüdhältung ber franzöfifhen Of⸗ 
fiziere in Kiel an Unböflichkeit ge= 
grenzt Hätten. Dieje Behauptungen 
ftimmen durchaus: nicht nt den That» 
fachen überein. Die franzöfifchen Of- 
fiziere ließen e8 feinen Augenblid an 
Umgänglichteit und Höflichkeit fehlen, 
und den Mannfchaften der franzöfi- 
chen Boote wurde nicht geftattet, an 
den Strand zu aeben, damit etiwatge 
Reibungen verbütet würden.“ 


Berlin, 4. Juni. Zur Erinnerung 
Felt hat Profeffor Ernit. 


—— 
— Auftrage des Kaiſers eine 
elbe nißt ca 
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Die Bildniffe find in der Weife grup- 
pirt, daß neben dem Brujtbild jedes 
Herrfchers ein Lorbeerzweig mit Wap- 
pen fichtbar wird; es find Dies der preut= 
Bifche Adler, der Reichsadler und das 
Mappen von Schleswig-Holftein. Die 
Rücfeite der Medaille zeigt die Verei- 
nigung bon Nord= und Dftfee; der 
Borgang ift in gleicher Weife wie auf 
dem großen Relief dargeftellt, welches 
die Thürmölbung der Einfahrtsleuchte 
bon Holtenau [hmüdt. Das lettge- 
nannte Bildwerf ijt in einem gelunge- 
nen Abguß jeßt in der Sktulpturenab- 
theilung der großen Berliner Kunit- 
ausftelung zu fehen. Die Medaille 
trägt das Datum der feierlichen Eröff- 
nung des Kanal3 und ift vom Kaifer 
als Ehrengejchent den geladenen Gä- 
ften gegeben worden. Zu diefem Zwed 
waren zwanzig goldene, einige Hundert 
filberne und mehr ala taujend bron= 
zene Medaillen geprägt worden. 

Dem Felt folgen die Auszeichnuns 
gen auf dem Fuße nach. Der verbienft- 
polle Erbauer des Kanals, deffen gro- 
bem Wiffen und Können mit die Welt 
die Vollendung de3 NRiefenmerfes 
dankt, Oberbaurath Baenfch, ift zum 
MWirflihden Geheimen Baurath er=- 
nannt worden. Und ein Ordensregen 
bat fich ergofjen. 

Zur Drährungsfrage. 


Berlin, 24. Juni. Dan glaubt, daß 
Deutfchland noch vor dem 15. Dfto- 
ber eine internationale Währung3- 
fonferenz einberufen wird. Der Bun= 
desrath Hat fich, nachdem alle Ermwi« 
derungen bon den berichiedenen Bun- 
desregierungen auf die diesbezügliche 
Anfrage eingetroffen waren, mit 42 
gegen 16 Stimmen für eine jolche er- 
Härt. Die Minderheit gegen die Kon- 
ferenz beitand aus den NRegierungs= 
bertretern von Württemberg, Baden, 
Banern und den Hanfaftädten. Noch 
unerledigt ift die Frage, ob Deutjch- 
land ala Zmed der Konferenz die 
fchließlihe Einführung der Doppel- 
mährung oder nur die eitfegung eines 
neuen Verhältniffes zmwifchen Silber 
und Gold bezeichnen wird. 

Das nene Bivif- Hefehönd. 

Berlin, 24. Juni. Die Kommif- 
fion, welche Thon feit Jahren mit der 
Ausarbeitung des bürgerlichen Ge— 
feßbuches beichäftigt gemejen ilt, hat 
ihre Arbeiten jet jo weit beendet, daß 
den jämmtlihen Mitgliedern des 
NReichdtages der von der Kommilffion 
fejtgejtellte Entwurf zugefandt werben 
fonnte. Die Herren Reichäboten haben 
alfo während ihrer Ferien hinreichend 
Zeit, fi mit diefem Entwurf in allen 
feinen Einzelheiten befannt zu macdıen. 

Spiritualiften in Hohen Kreifen. 


Berlin, 24. Juni. In dem befann= 
ten Berliner Vorort Lichterfelde hat 
fih unter Führung der Fürltin von 
Blücher und anderer Damen aus den 
eriten Gefellfchaftstreifen der Reich3- 
hauptftadt eine neue jpiritualiftifche 
Vereinigung gebildet, melche - den 
Glauben an Vifionen und an den Ver 
fehr des DieffeitS mit dem enjeit3 
vertritt und denjelben auch mit mij- 
fenfchaftlihen Argumenten zu be— 
gründen ſucht. Die Geiftlichfeit der 
Kirche ift fehr böfe über diefe Be- 
megung und verlangt jogar, daß ber 
Verein unterbrüdtt werde, 

Es kommt zum Puch! 


Berlin, 24. Juni. Der Schriftiteller 
Dr. Pachnide, Reihstagsabgeordnter 
für den 3, Medlenburg-Schwerine: 
Wahlkreis, ſteht ſchon feit längerer 
Zeit mit dem Redakteur Goebel der in 
Kolberg erſcheinenden „Zeitung für 
Hinterpommern“ in einer ſcharfen 
Preßfehde. Neuerdings hat dieſer Fe— 
derkrieg aber einen ſo bitterböſen Cha— 
rakter angenommen, daß das Ende 
pom Liede jetzt eine Forderung auf 
Piſtolen geworden iſt, welche der in 
feiner Eh:e aefräntte Redakteur jei- 
nem Gegner hat zugehen laffen. 

Eutsheidung gegen Boycott. 


Reipzia, 24. Auni. Eine jüngjt er- 
folgte Enticheidunag des Reichsgerich- 
tes erklärt das Boycotten für unge— 
feglic und für groben Unfug. 


DB3ootunglüh auf der Sprer. 


Berlin, 24. Nuni. Am Sonntag | 
abend wurde auf der Spree ein kleines 
Boot, welches eine Partie Ausflügler | 
enthielt, vom Dampfer „Stern” an- 
gerannt, und 9 der \nfallen ertranten. 


YAnwetter in Gefcrreid. | 


Wien, A. Juni. In Steiermarf ift 
in den lebten Tagen von jehweren 
Hagelwettern heimgeſucht worden, 
welche überall in Feld und Flur ſehr 
bedeutenden Schaden angerichtet ha⸗ 


ben. 
Zu Ehren Caruols. 

Paris, 24. Juni. Im Pantheon 
fand heute, angeſichts des Jahrestages 
der Ermordung des Präſidenten Car— 
not, eine Trauer⸗ und Ehrenfeier mit 
Gottesdienſt ſtatt. Präſident Faure, die 
Miniſter und Andere legten Kränze 
auf das Grab Carnots nieder. 


" Pürre in England, 


London, 24. Juni. In vielen Thet- 
Ien Englands herrfcht jeht ebenfalls 
eine bebenklicde Dürre, unter welcher 

en und Vieh chwer leiden. Mehr 
* DU: wie —* 
— beſondere = nah 


nen, fortgeführt und vollendet murbe, 


nn — 


Waflermangel auf der Weltfeite. 


| Beſte 


Deutſche Zeitung 
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BESCHAFTIET: 


Kommiffär Kent zu der Ubordnung der Bürger: Habe feine Zeit für Sie, meine Herren. 


Alfo dont 


Zondon, 24. Nuni. Geftern Abend 
wurde befant gemacht, daß Earl Rofe= 
bery, der bisherige Premierminiiter, 
der Königin Victoria, feine Ubdanfung 
eingereicht, und diefe Diefelbe auch an= 
genommen habe. 

Der Liberale „Daily Telegraph” 
fagt, damit fei eine Jhivache und ge- 
fährliche Verwaltung vom Schauplat 
abgetreten. Der „Sraphic” erflärt, e3 


fei ein alter Kniff eines in Mikfrebit | 


gerathenen Minifteriums, daß die Mit- 


glieder desfelben lieber abdantten, als | 


das Parlament auflöjten, fodaß fie der 
Dppofition die undanfbare Aufgabe 
hinterließen, Die Gejchäfte des Parla= 


Rofebern follte eigentlich gezwungen 
werden, das Parlament aufzulöfen. 

Auf den Rath Rofeberys hat die Kh- 
nigin den Konfervativen Lord Gali3- 
burg, den früheren Premierminiiter 
(vor Gladftone) nach Windfor bejchie- 
den und ihn erfucht, ein neues Kabinet 
zu bilden, und, diefer ift auch darauf 
eingegangen. Wahrjcheinlich wird fich 
heute das Parlament big Ende der 
Moche vertagen, um ihm Zeit zu ge- 
ben, das neue Kabinet zu bilden. E3 
ift möglich, daß Salisbury, ohne eine 
Erflärung über feine Volitif zu geben, 
in den nächiten Wochen eine Auflöfung 
des Parlamentes und Anordnung bon 
Neuwahlen herbeiführt. 


Gladſlone wieder zurũm. 


London, 24. Juni. W. E. Gladſtone, 
der frühere Premierminiſter, iſt von 
ſeiner Fahrt nach Deutſchland und 
Dänemark wieder hier eingetroffen. 


Mord und SelöNmord in Zudien. 


London, 24. Juni. ine Depefche 
aus Bombay, Dftindien, meldet, daß 
der Maharadfchah der Provinz Pat: 
na jeine Gattin und dann fich felber 
erihoß. Näheres über die Umftände 
der Iragddie, welch großes Auffehen 
macht, wird noch nicht mitgetheilt. 

Ein Berrüdter in Saft. 


Madrid, Spanien, 24. Juni. Am 
Sonntag wurde hier etn Wahnfinniger 
verhaftet, welcher fich durhaus Ein- 
gang in den fönigl. Balaft erzwingen 
wollte. Er behauptete hartnädia, die 
Königin-Regentin habe ihn zum Eſſen 
eingeladen. 

Bon Eingeborenen qetödtet. 


Sanfibar, Oftafrifa, 24. Juni. Nach 
tiehten aus Mombafa befagen, daß in 
Unyoro drei britiihde Offiziere von 
Eingeborenen getöbtet worden find. 

(Telegraphiiche Notizen auf der 2. Seite.) 


Lokalbericht. 
Das Wetter. 


Bom Wetterbureau auf dem Auditoriumthutm 
wird für dir nächſten 18 Stunden ſolgendes Werter 
ur Jilinois und die angrenzenden Staaten in Muss 
cht veſtellt: 

Illinois und Indiana: Heute Abend wahrſchein— 
lich Gewitterſchauer; morgen ſchön und anbaltend 
mworm bei füdöftlihen Winden. Kür Wisconſiu, 
Unter: und Ober-Mihigan werden auf bzute 
Abend und morgen Regenichauer und Ichhafte jüd- 
öftlihe Winde angekündigt; in Wisconfin morgen 
etwas füblere Temperatur. . 

Pifjouri, Iowa, Kanjas, Colorado und Who: 
ming: Regen beute Abend; morgen jhöns Wet- 
ter und geringes Sinten der Temperatur. 

Mebrasta, WMinnejote, Rord- und 


e heute Abend wenigitens j 
—— im ei —— — 


MO der 


bei 
n der 0 ı eqion Werden während der 
ae ‚Stunden füpditlihe Winde veräuder- 

licher —32 und gelegentliche Genitterignurt 


Eine Unterfuhung. 


Sn Enalewood wurde am 14. Juni 
ein gewiffer Nel3 Janfen, nachdem er 
fih eines Schleichdiebftahlse fchuldig 
gemacht hatte; von dem Detektive Bell 


in der Nähe von 66. und Sangamon | 


Straße erfchoffen. „Augenzeugen der 
Ihat -verfichern, daß-diefes in feiner 
Meife gerechtfertigt gemejen fei. Der 
Dieb hätte fih in eine Sadgajfe ver: 
tannt aqehabt und den Verfolgern nicht 
mehr entgehen fünnen, auch habe er 


baftung zu mwiderfeßen. Die Hand- 


lungsmweife des Bell, fo verfichern die | 


Zeugen, müfje unter diefen Umjtän- 





: | den im gi ineg $ inen. | 
mentes vollends zu erledigen; Lord | en im Lichte eines Mordes erfcheinen 


Polizeichef Badenoch, bei welchen die 


iviederholt vorjtellig geworben find, 
hat fich bereit erklärt, die Sache zu uns 
terfuchen. 
Herr Badenod) hat heute mit diefer 
Unterfuhung begonnen. Polizei-In— 
| Tpeftor Hunt läßt fich bei derjelben die 
Vertheidigung des Bell angelegen fein. 


— —— — — — 


Noch nicht geſichert. 


Wie aus Waſhington berichtet wird, 
ſind an maßgebender Stelle im Fi— 
nanz-Miniſterium von Neuem Beden— 
ken darüber entſtanden, ob es rathſam 
ſei, das Ufergrundſtück an Randolph 
Straße und Michigan Ave. für das 
temporäre Poſtgebäude zu gebrauchen. 
Byron L. Smith, einer der Grundei— 

genthümer, weigert ſich, ſeine Einwil— 
ligung zu dieſer Benutzung desGrund— 
— 
tet, das könne ihm in einem Prozeſſe 
ſchaden, welchen er gegen die Illinois 
| Sentral-Babn angeftrengt hat. An 
| diefer Weigerung nun maa der. ganze 
ı Plan fcheitern, obgleihSmith fich Durch 
| Ehrenwort verpflichten will, der Bun- 
besregierung des Pojtgebäudes wegen 
feine Schwierigfeiten zu machen. 

Am hiefigen Boftamt wird die por= 
ftehende Nadhriht aus Waſhington 
für unwichtig erflärt, und man be- 
bauptet mit Bejtimmtheit, daß der Er- 
richtung des Nothbaues am Geeufer 
nicht das Mindejte mehr im Wege 
ftände. 


— 
Noch Feine Spur. 


Coroner Budley begann heute Bor- 
mittag mit der amtlichen Unterfuchung 
des Raubmordes, dem vorgeftern Mor= 
gen, wie an anderer Stelle berichtet, der 
Kaflirer Carey B. Birch von der Weft- 
feite-Straßenbahn-Gefellfhaft zum 
Opfer gehalten ift. Da es der Polizei 
bisher noch nicht gelungen ift, iraend 
melchen Anhaltspunft für die Ermitte- 
lung de3 Mörbers zu finden, wurde 
die Unterfuhung bi8 zum Mittwoch, 
den 3. Juli, aufgefchoben. Bolizeita- 
pitän Zarfen fehidte heute zwanzig Po- 
liziften in Zivil aus, mit dem Auftrag, 
nad Spuren des Mörbers zu fuchen. 
Der Kapitän felber und Lieutenant 
2 Perier fchnüffelten auf derMorb- 

ätte und in ihrer Umgebung mit ei- 


Schweiß kamen, aber fie fanden troß 
aller Mühe nichts von Bedeutung. 





ı ber 


SHealys Macht. 


County-2lnwalt les foll 
Grenzen bejtimmen. 
Präfident Healy vom Countyrath 
bat die verfchiedenen Abtheilungs-VBor=- 
fteher der County-VBerwaltung aufge- 
fordert, ihm bi3 zum 1. Juli ihre Re- 
Tanation einzureichen. Am genannten 
Tage tritt für Eoof County das neue 
SZivildienft-Gefeh in Kraft, und Herr 


deren 


| Healy will fofort damit beginnen e3 
—— durchzuführen. Zu dieſem Zwecke will 
nicht Miene gemacht, ſich ſeiner Ver-⸗ hauführen, 3 em 3 


er drei Zivildienſt-Kommiſſäre ernen— 


nen und in alle Machtbefugniſſe ein- 
treten, welche das Geſetz ihm gibt. Die 


Oppoſition im Counthrath, von den 
Kommiſſären Kunſtmann und Beer 


führt, will jedoch den $ 
Leute wegen der Angelegenheit jchon | geführt, Will —— 


Healy nicht eher aufgeben, als fie uns | 
bedingt muß. E3 wird geltend ge- 
macht, daß der Countyrath gejeglich 
nur ech requläre VBerfammlungen im | 
Jahre abhält, und, zwar am erften 
Montag der Monate Dezember, $a= 
nuar, Februar, März, Juni und De- 
zember. Alle anderen Berfammlungen 
werben nur durch Vertagung ber regel- 
mäßigen Sigungen ermöglicht. . Hier- 
nad müfle Herr Healy mit feinen Er- 
nennungen bi3 zur näcdjften —— 
gen Sitzung warten, alſo bis zum Sep— 
tember. Der Eounty-Anwalt wirb um 
fein Rechtsgutachten in Diefer Frage 
angegangen werden, und feiner Ent- 
Iheidung will die Oppofition fich fü- 
gen. Ob Herr Healy ebenfalls geneigt 
fein würde, fich einer gegen ihn aus- 
fallenden Entfcheidung des Herrn les 
zu fügen, das ift eine andere Sache. 
Vorläufig ift er der Anficht, daß die 
Sifung am nächiten Montag eine re- 
guläre fein wird, 


Die Pythiasritter⸗Wirren. 


Die Jlinois Großloge bes Orbenz 
der Pothiasritter beantragte am 
Samftag im Superiorgericht den Er- 
laß eines Einhaltsbefehles gegen die 
jüngft au8 dem Orden ausgetretene 
WaldefLoge,um felbige zu verhindern, 
im Gtaate llinois und im Coof 
Eounty eine neue Loge zu gründen, 
melche jelbft auch nur einen Theil des 
Korporationsnamens der Großloge 
erhalte. Wie erinnerlich, find 48 Mit- 
glieder der Walde Loge im Dezember 
v. 3. dem neu=gegründeten „$mprobed 
Order Knights of Pythias“ beigetreten 
und nahmen nun am Samftag Abend 
in Folz3’3 Halle die Inftallation ihrer 
neuen „Walde Loge Nr. 1“ vor. Ge- 
gen Lebtere war da3 Vorgehen ber 
Sroßloge hauptfächlich gerichtet, doch 
beiwilligte Richter Payne feinen tem= | 
porären Einhaltsbefehl, fondern Tieh | 
nur der verflagten Bartei eine Bor- 
ladung zugehen, in welchem fie aufge- 
fordert wird, vor ihm zu erfcheinen, 
um die ganze Sachlage eingehender zu 
erörtern. A 


Sefet die Sonntagsdeifage der Adendpofl. 


* Die Befiter der Harlem- und 
Hatthorne-Rennbahn, fomwie die 
„Buchmacher” jehen fich bereit3 nad) 
anderen Wirfungsftätten um, da ihr 
Weizen in Chicago vg au i 
zu haben fiheint. „Ed.“ 
feiten Ueberzeugung, daß ed bier 


m 
It 


bor= 


1 


Beim Polerjpieihen abgefaßt. 


Wie Poftmeifter Carr. die Behand 
in Englewood hinter's Eich 


führt. 


Unfer fonft fo patriarhalifch ange 
bauchtes Vorftädtchen Enalewood hat 
geftern auch einmal fein Senfatiöncheig 
das den Kaffeefchweitern und fonftige 
Klatiehhafen willtommenen Stoff zum 
Shwadroniren über die fünbhafi 
Männerwelt bot. Die Bolizei hat 
rämlich ganz unerwartet der Wohnum 
bon Louis WU. Bruds, an Wentmorkl 
Ave. und 59. Str. gelegen, einen Be 
Tuch abgejtattet und hierbei fieben rei 
ler, welche ih am Tage des Herrn Bei 
einem Poferfpielchen vergnügten, Tut 
zer Hand dingfeft gemacht. Unter Dem 
Arreltanten befand fich au Poftnei 
fter €. W. Carr, was ihm die froms 
men Leute in Englewood jet arg am 
freiden dürften. Die ganze übertöis 
pelte Spielergefellichaft erhielt eime 
Hreifahrt nach der Polizeiftation, mu“ 
de dann aber, nad) Stellung der ne® 
lengten Bürgfchaft vorläufig wieder ig 
Freiheit gefeßt. Be 

Heute follte nun vor Richter Calbi 
mwell der all verhandelt werden. Sie 
ben Angeklagte erfchienen pünktlich im 
Gerichtszimmer und waren natürlid 
der Gegenftand allgemeiner Neugierbks 
Die anmejenden Klatjchbafen‘ um 
Kaffeefchweitern ſahen ſich ſchier 
Augen aus, um vor allem den gotilofe 
Pojtmeifter genau betrachten zu Tom 
nen, doch war von Carr nichts zu Hi 
ren und zu jehen. Statt feiner anls 
mortete ein „Stellvertreter“ beim Ne 
mensaufruf, mas die Polizei riefig me 
Harniſch brachte ohne daß fie aber ie 
gend etwas machen konnte. 3 

Der Pfeudo-Pojtmeifter murbe mit: 
den übrigen Kartenfpielern zw je 
und Kojten verurtheilt. . Ä 

Für Carr dürfte die ganze Affäre 
aber dennoch ein fatales Ende nehmen,” 
da er bereit3 eine Borlabung erhalten. 
bat, fich dem ftellvertretenden Poftimei= 
fter Yubbard gegenüber näher zu ver= 
antworten. Yedenfall3 wird er vor die 

Interfuchungsbehörde gebracht werben * 
und biefe macht gewöhnlich furzenPro=" 
zeß mit Poft-Angeftellten, welche mit. 
dem Kartenteufelhen auf zu vertraus 
tem Fuße ftehen. 
—  -° — 

Die Geihäftslage des ‚„WBhistye 

Zruits.‘ > 

General John MeRulta, der Male 
fenvermwalter des „Whisfy-Irufig”, Hai 
heute im Bundesgericht das Berzeichnik 
des nventar-Beitandes eingereicht, 
Diefem Bericht zufolge ift in der Zeik 
bom 28. Januar bis zum 1. Juni im 
Profit von $300,000 gemacht morbem 
Der Gefammtüberfhuß der. Einnabr 
men oder Beltände über die Verbinbe 
lichfeiten beträgt zur Zeit $1,500,000,° 
während fich derjelbe zur Zeit, al? Mes 
Nulta fein Amt antrat, nur auf $1,s7 
200,000 belief. Die Berbindlichkeitem 
repräfentiren eine Summe dom? 
$306,751.28. Zu dem oben 'genannz 
ten Ueberfhuß fommen no) Beflände ? 
im Werthe von $222,514.61, die je ® 
doh als unficher bezeichnet werben, © 
Außerdem ift der Maflenverwalter der ” 
Anficht, daß nach Beendigung bee 
Prozefle, welche zur Zeit gegen Green- ° 
hut, Morris und Andere fchweben,nod 
eine beträchtliche Zunahme bes Ueber- ° 
Tchufles zu erwarten ift, va alsbane ° 
zahlreiche unrehtmäßig erworbene ° 
Gelder zurüdbezahlt werden müflen. 

Der Bericht des Maffenverwalter# " 
wird als ein ftarfes Argument zu@uns © 
ften der vom Reorganifations-Komite 7 
eingereichten Petition betrachtet, in ber” 
befanntlich verlangt wird, daß das Ei 7 
genthum des „Whisty-Truft3“ an bie 
Attieninhaber verfauft werden fol, 
Ein diesbezüglicher Befehl wird mahr« ° 
fcheinlich noch im Laufe bes 3 
Nachmittages vom Richter Shomalten 
erlaffen werben. 


Dr» 
— 
— 


4 


Bekennen ſich ſchuldig. i 


William Rummage, Jerry Stapler" 
ton und Patrid Cahill befannten ji ° 
heute im Kriminalgericht vor Richter 7 
Baker fhuldig, gelegentlich der Iehten 
Herbftwahl im 30. Bezirt der 34° 
Ward mehrere Bürger an der Auge 
übung ihres Stimmrecdts verhindert ° 
zu haben. Der Richter wirb fih am 
nädhjften Montag über die näheren Ums © 
ftände des Bergehenz berichten laffen, ” 
um danad) das Strafmaß für bie 
Säuldigen feitzufegen. > 

Weniger reumütbio als die genanns 
ten Drei find die unter gleicher Antla= 
ge ftehenden William Siveeney, Fre 
%. Holzer, Denni3 Mahoney und E 
Storms. Sie wollen e3 auf einen Pr 
zeb anlommen laffen, und biefer w 
in nächfter Woche zur Verhandl 
aufgerufen werden. Batrid S, 8 
burn und Batrid Charter, die el 
fall3 unter der Antlane ftehen, 
Wahlaejeh aröblich übertreten zu Ba 
ben, find flüchtig geworden. us 
Bürgfhaft wurde für verfallen erflär 


Für Heute Abend, 


In der heutigen Stab 
wird vorausfichtlich die E: 
Blue Island⸗Eiſenbahn⸗V 


fein. Auch 
Rorthweitern 


2 £ fehbare 


| 
nem Eifer umher, daß fie gewaltig in 


ES 


| men zur Einfhränfung des Waller 
Eraudies für öffentliche und 





unter den Namen J 
ionat-Afjoziation“ eine neue politifche 


* 


— 


— — ggg 

Telegtaphiſche Rolizen. 
Inland. 

-— Das Schübenfeit des Meftlichen 

ühenbundes in Milwaukee ſchloß 

fern mit der Preigpertheilung. Vor- 

R tan noch ein atoßartiger Feftzug 


— Unmeit Neiw-Bebford, Maff., fiel 
Bönntagnahmittag ein eleftrijcher 
Jahnwagen vom Geleife und jtürzte 
im. Bon den 60 Paffagieren wurden 

0 Derleht, darunter zwei tödtlich. 
2 63 wird nun enbgiltig beftätigt, 
GB General Marti, einer ver Tührer 
fer cubanifchen Aufftändifchen, am 19. 
E gefallen ift, und zwar infolgeBer- 
'üthes. 


F— An New Norf tagt die ameri- 
Gnifch-canadifche Bakteriologen-Kon- 

tion unter dem Vorfige von Wm. 
u Welber, von der Baltimorer Johnz- 
Sopkins-LUniverfität. 
n— Zu Nemport, R. 3., trat die 
Ronnention de3 amerifanifchen Ho- 
Möopathennereins zufammen. Dr. PB. 
Düblen von Philadelphia wurde zum 
Mräfidenten für das laufende Yahr 
jewählt. 
2 Die Zeitungen in der Gtabt 
Merito nehmen einen Amerifaner,iel- 
er dort eine Wirthichaft betreibt, 
barf mit, weil er fich meigert, _Ge- 
fränte an farbige Mitmenfchen zu ver= 
jaufen. 

5 — Sn Honolulu ift die erjte Gefeh- 
Hebung feit dem offiziellen Bejtehen 
Der Republit zufammengetreten. Der 
Mräfident Dole fprach fi in feiner 
Botichaft abermals für Anglieberung 
an die Ver. Staaten aus. 
" — Zu San Francisco farb der be- 
Fühmte Operntenorift Eugenio Bian- 
Kehi, welcher 1857 nach Amerika gefom- 
men und jahrelang der Abgott aller 
heaterbefucher mar. Seine vor einem 
Sabre geftorbene Gattin war eine her= 
ode Sopranfängerin. 

— An Toronto, Canada, hat fich 

„Sanadifhe Na= 


artei gebildet, welche ähnliche Ziele 


fir Canada verfolgt, wie die „Ume- 


Erican Protective Affociation“ ‚für bie 
Fler. Staaten. 

Der jährliche Bericht unferer Re= 
Eaierung über die Mineralfchäge der 
FRer. Staaten (einfchließlich der Kohle) 
für das Kalenderjahr 1894 ift voll» 
endet. Die Gejammtförderung zeiat 
Feine bedeutende Abnahme gegenüber 


# berjeniaen von 1893. 


An Nem York und Brooklyn ift, 
der „N. 9. World“ zufolge, mieber 
Feine tiefige Verfchwörung entvedt mor- 


Eden, Gebäude nieverzubrennen und die 
F Verficherungsgefellfchaften 


zu betrü= 


"gen. PVoliziiten, Feuermehrleute, Ver- 


uM 
J Brandſtifter ſollen an dieſer Verſchwö— 


icherungsabſchätzer und gemiethete 


Fo zung theilgenommen haben, und bie 


\ 
} 


J 


Bande ſoll ſchon ſeit fünf Jahren ihr 
Weſen treiben. 
— Ausland. 

Der Hamburger Dampfer „Au- 
S yufta Victoria“ ift im Nord-Dftfees 
? Ranal aufgelaufen, wurde aber bald 
; iwieber flott gemadht. 

— Auf dem Lago Maggiore in 
MNorb-$talien ift- infolge eines plößli- 
chen Windftoßes ein Boot gefentert, 
- und 10 Berfonen famen dabei ums 


Beben. 


F — Aus Kiel wird mitgeteilt, daß 
| Raifer Wilhelm geftern Abend dem 


amerilanifhen Flaggenſchiff 


„San 


. Btancisco” einen Befuch abjtattete und 
5 fi mit Admiral: Kirkland und den 


hi 


iR Ablehnung getiffer minifterieller und 
- abminiftrativer 


#. 
[1 


9: 


J 
N 
vw 


'E 
—9 


-Dffigieren fehr leutjelig unterhielt. 
— (8 verlautet, daß, wegen der 


Aenderungen durch 
den Sultan, Said Paſcha ſeinen Rück— 


itt als türkiſcher Großveſſier ange— 
"zeigt, der. Sultan jedoch die Abdan- 


ung nicht angenommen habe. 


— Die japanifche Regierung hat 


: das vereinigte Komite derÖüppofitiong- 


Barteien aufgelöft und die Sigungen 
- beöfelben verboten. E3 heißt übrigens, 


FE daß bald eine Neugeitaltung des ja= 
panifhen Minifteriums zu erwarten 


148 i 
— Die aus Athen, Griechenland, 


© gemeldet wird haben im Diftrikt Les 


TR 


»anto geitern mieder mehrere Erder: 


ar 
23 


Ihütterungen ftattaefunden, durch wel- 


the eine Anzahl Gebänude befüdigt 


wurde. 


— Wie aus Rom gemeldet wird, iſt 


IF Signor Savalottis Flugfcrift gegen 


ben italienifchen’Bremierminifter Eri3- 


hervor. U 

— Eine mazebonifche Zeitung mel» 
bet, daf: ih den Diftriften Palanta, 
Katihdanrit, Villajeh und Ulsf ein 
am ausgebrochen fei. Eine Ab- 
Mheilung fürkifher Soldaten foll von 


inzen die Schrift große Aufregung 


den Aufitändiichen in die Flucht ge> 


lägen worden fein. Drei Wagenla- 
ungen Getöbteter find in’Balanta ein- 


Be 


et rt offen. 


— Raifer Wilhelm nahm zwei be- 
nnte Marinemaler, Salgmann und 
brdt, zu den Kanalfeftlichteiten mit, 
d biefelben werden eine Anzahl Ge- 
ilbe über die intereffanteften Ereig- 
fe während ber Tyeftlichkeiten anferti- 
‚Der Kaifer wird dann dieje Ges 
ide der Nationalgallerie zum Ges 
e machen. 
— Kaifer Wilhelm war in ben Ieß- 
| Tagen unermwarteteriveife aud) iin 
achen, “um über ben Ort und bie 
—— 
v. Se äldega⸗ 
gebracht werden ſoll, die nö⸗ 
cheidungen zu treffen. Der 


ö— — — — — — —e — — — — — — — — — —— — — — — — — — — — — — — — — — — —— — — — — — — —— — — —— — — 


— 


Münchener dafür, daß die Gallerie in 
München bleibe. 
— Wie ſchon früher angedeutet, war 


Kaifer Wilhelm mährend der Norb- 


Dftfee-Feftlichkeiten Tag und Nadıt 
bon einer Abtheilung der gemiegteiten 
Geheimpoliziften. umgeben. &3 gefhah 
das bauptfächlich, weil dem Kaifer in 
ven legten Wochen eine ganze Reihe 
anonnmet Drohbriefe zugegargen 
war, deren mandje aus Frankreich Ta= 
men, während andere angeblih von 
beutfchenAnardhiften herrührten. Etwa 
zwei Dutzend verdächtig ausſehende 
Perſonen, darunter zwei Franzoſen 
und ein Ruſſe, wurden von den Ge— 
heimpoliziſten verhaftet. 


Lokalbericht. 


Zum Debs⸗Falle. 


Herr ©. ©. Greaorh hat in feiner 
Gigenichatt als Anwalt für den 
Streifgeneral Deba und beifen Genof: 
fen bei Richter Woods in Yndianapos 
is ein Gefud eingereicht, welches ba- 
rauf hinausgeht, daß das über dDießer- 
urtheilten ‚verhängte Strafmaß von 
fechs, rejp. drei Monaten Gefängnik 
für beide gegen Diefelben anhängig ge- 
wejenen Fälle zugleich gelte, oder an 
ters ausgebrüdt, daß nah Abfigung 
der Strafzeit die Vergehen in beiden 
Anklagen als aefühnt betrachtet mer- 
ven follen. Bekanntlich waren die An= 
aetlagten in dem einen Falle fehuldig 
befunden worden, die Amtsthätigfeit 
de3 von der Bundesregierung angeftell- 
ten Maffenverwalters der Santa Fee 
Bahn behindert zu haben, während e3 
fich bei der anderen Anklage um Mib- 
achtung des Gericht? aehanbelt hatte, 
‘Xn beiden Fällen lautete das Urtheil 
auf :e jechs, bezw. 3 Monate Gefäng- 
nißhaft. Das Geriht wird nun er- 
fucht, das in dem erfteren Yalle ver- 
hängte Urtheil zu annulliren. 


Myſteriöſe Schießaffaire. 


Die 17 Jahre alte Mary Linnett, 
bon Nr. 43 North Campbell Av. brach⸗ 
te geſtern ihrer Nachbarin Frances E. 
Scherman eine gefährliche Schuß— 
wunde am Halſe bei. Es hat den An⸗ 
ſchein, als ob die Blutthat in tempo— 
rärem Wahnſinn begangen wurde, we⸗ 
nigſtens hat die Polizei bis jetzt noch 
nicht ausfindig machen können, was 
das Mädchen eigentlich zu dem Mord— 
anfall trieb. 

Die Schwerverletzte iſt 40 Jahre alt 
und ſtand bisher auf beſtem Fuße mit 
ihrer Angreiferin. Frl. Scherman 
war gerade aus der Frühmeſſe heim— 
gekehrt, als ſie an die Hausthür geru— 
fen wurde. Kurz darauf fiel der ver⸗ 
hängnißvolle Schuß. 

Bis jetzt iſt es der Polizei noch nicht 
gelungen, die flüchtig gewordene Thä—⸗ 
terin dingfeft zu machen. 


Findet ein nafics Grab. 


Unmeit der 109. Straße eriranf ge= 
ftern Nachmittag der 45. Jahre alte 
Sames Hoffmann im Calumet Fluß. 
Er gerieth mit feinem Nachen in einen 
Strudel, da3 Boot fippte um undHoff- 
mann verfant in den Wellen, ehe ihm 
Hilfe geleistet werden konnte. 

Der Ertrunfene wohnte an Gentre 
Ave. und 47. Str. 

——— | 1. —— 


Aufruf. 


Große Noth hHerrfht in dem 
pon einer furchtbaren ' Meberfchtwem- 
nung Heimgefuchten mürttembergi- 
Ihen Schwarzwald. Zur Unterftü- 
Bung der Armen und Hilfsbebürftigen 
hat der Schwabenverein ftet3 eine of- 
fene Hand, zur Linderung bes Elend3 
unter feinen eigenen Land3leuten hat 
er bei diefer Gelegenheit $500 beige- 
fteuert. Um aber Jedem, der fi da- 
zu veranlaßt fühlt, Gelegenheit zu ge- 
ben, zu dem Merfe der Nächitenliebe 
beizutragen, hat er ein Romite einge- 
fegt, welches die Sammlung von Beis> 
trägen betreiben wird, Das kleinſte 
Scerflein iſt willkommen. 

Das Komite beſteht aus den fol—⸗ 
genden Herren: Eugen Niederegger, 
163 North Avbe. Carl Stein, 423 N. 
Halſted Str. Peter Almendinger, 440 
Dat Str, YJohn Buehler, 134 Ran: 
bolph Str., Yo8. Schlender, 55 N. 


Clark Str, Carl Buehl, 18. Str. 


na 
"den wegen Bunfte * - Pen ab: 


und Canalport Ave., Rudolph Brand, 
Zeutonia. Blod, Guftan Gtieglik, 85 
Huron ©tr., Chas. Keefer, 540 Di- 
bifion ‘Str., Yrik Horn, 324 Sebg- 
wid. Str.,Ernft Hummel, ©. Chicago 
Breming Co,, Frit Kori, 882 N. Hal- 
fted Str., Jacob Gaſtel, 198 W. Ran- 
bolph Str., Wr. Schuele, 423 Wells 
Str., Anton Bed, 40, Str. und Vin- 
cenned Ave, Adolph Iraub, Zimmer 
51 Montaut Blod, Matthias Koch, 
142 35. Str. und Mar Stern, 84 
Fifth Ave. 
Eugen Niederegger, Präſident 
des Schwabenvereins, Vorſi⸗ 
ter; Carl Stein, Vizepräſident 
des Schwabenvereins, Sekre⸗ 
tär; Peier Almendinger, Schatz⸗ 
meiſter des Schwabenvereins. 


Leſet die Sonutagsbeilage der Abendpoſt. 


—— nach Bal⸗ 


Aimore. 


Anläßlich der Zuſammenkunft der Baptiſt 
Young People's Union in Baltimore vom 
18. bis 21. wird die B. &O. Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft an allen Tidet:Stationen auf 
ihren Linien weſtlich vom Ohio⸗Fluß Exkur⸗ 
ſions Rundreiſe⸗Tickets zum Preiſe eıner ein- 
fachen Fahrt verkaufen. Dieſe Tidets werden 


ms d verhältnigmäßi 
von Chi .50 und verhältnigmä 
—— Raten von anderen Bunften, 
uch in allen 2 meitlih von 
a Tidets verf 


va 
uer Tiet muß ü 

Ab von der bitoriichen 
welche die 8. & DO. fährt, if 
& die Bahnlinie von Chicag 


en 
lauten 


am 16. ud 17. Juli verkauft, qiltig für die Tupt und ben Eihaben-an 
Rü q Hrpreiß 


Schwerer Shifsunfan. 
Erplofion einer Dampfröhre auf 
dem „Chriftopher Columbus“, 


Hwei Perfonen getödtet und meh- 
rere andere fchwer verlegt. 


— 


Danif unter den Paffagieren. 


Ein ernitlicher Unfall ift dem gro- 
Ben jtählernen „Whalebad“=Dampfer 
„Ehriftopher Columbus" am Samftag 
Abend während der Rüdfahrt von fei- 
ner erften diesjährigen Erfurfion nach 
Milwaukee ——— Verurſacht 
wurde das Unglück dadurch, daß eine 
der großen Dampfröhren, die erſt vor 
Kurzem unterſucht und für völlig in 
Ordnung befunden worden waren, ex⸗ 
plodirte, worauf die heißen Dämpfe 
ſich ſofort durch den ganzen Keſſel— 
raum und die in unmittelbarer Nähe 
deſſelben gelegene Küche ſowie den Re— 
ſtaurationsſaal verbreiteten. Glückli— 
cherweiſe befanden ſich bei dem ſchönen 
Wetter die meiſten Paſſagiere an 
Deck des Schiffes, ſonſt würde die 
Kataſtrophe unzweifelhaft noch weit 
ſchlimmere Folgen gehabt haben. Die 
Liſte der Verunglückten iſt folgende: 

Todt ſind: 

Frank Warner, Kohlenſchaufler, 
Brühwunden an Bruſt, Geſicht und 
Armen; wurde nach dem St. Lukas— 
——*—— gebracht, woſelbſt er geſtern 

orgen von ſeinen Leiden durch den 

Tod erlöſt wurde. 
E. J. Steit, 26 Jahre alt, Heizer, am 
ganzen Körper und innerlich durch 
Einathmen des Dampfes ſchwer ver— 
brüht, ſtarb geſtern Abend im St. 
Lukas-Hoſpital; Steit wohnte in dem 
Hauſe Nr. 842 W. 12. Str. 

Verletzt wurden: 

Edward Darrow, von Nr. 278 
Cheſtnut Str., der Kapellmeiſter des 
an Bord des Dampfers konzertirenden 
Orcheſters, ein Bruder des wohlbe— 
kannten Advokaten Clarence C. Dar—⸗ 
row; ſchmerzhafte Brühwunden im 
Geſicht und an den Händen. 

John Hopp, Heizer, wohnhaft Nr. 
200 W. Madiſon Str.; nach dem 
St. Lukas-Hoſpital gebracht, lebens⸗ 
gefährliche Brühwunden an Bruſt, Rü— 
cken und im Geſicht, ſowie innerlich 
verletzt. 

George W. Bell, aus Buffalo, Auf—⸗ 
wärter, im Geſicht und an den Hän— 
den verbrüht. 

John W. Keough, Hilfskoch, wohn⸗ 
haft Nr. 122 Carroll Str., Buffalo, 
Brühwunden am Geſicht und an den 
Armen. 

Arnold Klein aus Dubuque, Ja., 
Paſſagier, Geſicht und Hände ſchwer 
verbrüht. 

Robert MeConkey, Kohlenſchaufler, 
Nr. 9932 S. Chicago Ave. wohnhaft, 
ſchreckliche Brandwunden am Rücken. 

Frl. Miller, ein Mitglied des Orche— 
ſters, wohnhaft Nr. 2090 Jackſon 
Boulevard, leicht an den Händen und 
im Gefiht verbrüht. 

Frank Rosner von Nr. 10046 Ave- 
nue R., fhlimme Brühmunden am 
ganzen Körper, nach dem St. Lufas- 
Hofpital gefchafft, wird fchmwerlich mit 
dem Leben daponfommen. 

Sames ©. Ryan, Heizer, wohnhaft 
Nr. 614 46. Str., leiht am Naden, 
Rüden und den Händen verbrüht. 

Nicolaus Seterr, Maſchiniſten-Ge— 
hilfe, au Cleveland, D., Hände ver— 
brüht. 

Frl. Boxheimer von Nr. 44 Ruſh 
Str., ein Mitglied des Orcheſters; 
ſchmerzhafte Brühwunden im Geſicht. 

W. L. Webſter, erſter Ingenieur, 
wohnhaft Nr. 511 S. Fairfield Ave.; 
beide Hände verbrüht. 

James Lorrimer, Kohlenſchaufler; 
ſehr ſchwere Brühwunden im Ge— 
ſicht, an Nacken und den Händen.“ 

Der „Columbus“ war gegen 5 Uhr 
Nachmittags von Milwaukee abgefah— 
ren und haͤtte bereits die erſte Hälfte 
der Fahrt glücklich zurückgelegt, als in 
der Nähe von Waukegan, Wisc., der 
Konkurrenz⸗Dampfer „Virginia“ in 
Sicht kam. Sofort wurde, wie das 
leider ſo häufig geſchieht, eine kleine 
Wettfahrt zwiſchen den beiden Schif— 
fen arrangirt, wobei natürlich die Ma— 
ſchinen unter ungeheurem Druck arbei⸗ 
ten mußten. Sb dies die unmittel- 
bare Beranlaffung der Kataftrophe ge- 
mejen ift, hat zwar bisher in feiner 
Meife feitgeftellt werben können, zu= 
mal Kapitän Smith vom „Columbu3” 
entfchieden in Abrebe jtellt, daß .bie 
Mafchinerie über die Grenze des Er- 
laubten angeſtrengt worden ſei. Im⸗ 
merhin aber wird eine gründliche Un⸗ 


terſuchung — werden, um feſt⸗ 


zuſtellen, wer für das Unglück verant⸗ 
wortlich zu machen iſt. Als das Ge⸗ 
töſe der Exploſion hörbar wurde und 
gleichzeitig dichte Dampfwolken die 
Schiffsräumlichkeiten erfüllten, be— 
mächtigte ſich der Paſſagiere eine leicht 
erklärliche Panik. Alles ſtürzte Hals 
über Kopf an die Rettungsboote, und 
einige der Aenglichſten trugen ſich ſchon 
mit dem Gedanken, über Bord zu 
ſpringen, als es endlich der Beſonnen⸗ 
heit des Kapitäns und der unverletzt 
gebliebenen Schiffsangeſtellten gelang, 
die Ruhe wenigſtens einigermaßen 
mieberherzuftellen. Das Geftöhne ber 
Verbrühten mar herzzetreikend, nb= 
mohl unverzüglich geeignete Maßre- 
geln in Anwendung gebradjt wurden, 
um bie Reiben ber Unglüdlichen nach) 
Möglichkeit zu lindern, mobei: felbit 
feingefleibete Damen - Hilfreich mit 
Hand anlegten. Währendbeilen hatten 
die Ingenieure die Mafhinen .. 
ext, fo 
daß die Yahrt nad einer meh 
en Unterbrechung ungehindert ' 
est werden fonnte. Immerhin war 
bedeutende 
ing 


er die B. & | Der 


| m 
| wurden 





eine Viertelftunde fpäter waren bereits 
mehrere Ambulanzmwagen zur Stell 
auf denen bie Verlegten entweder ie 
ihren Wohnungen, oder nach den Ho= 
fpitälern gebracht wurden. 


‚Mau fo thun‘‘, 


Die ftädtifche Reform-Derwaltung 
in der Theorie und in der 
Praris. 


Hwiftigfeiten im Kager. der fiegreie 


chen Partei. 


Mährend Mayor Smift diefer Tage 
dem Bräjidenten Proctor von der Zi: 
pildienft-Rommiffion in Wafhington 
bie VBerficherung gegeben hat, daß er e& 
fie; angelegen fein laffen werde, die 
Zipildienftreform in der Stabtpermal- 
tung bon Chicago gemäß den Beſtim— 
mungen de? neuen |linoifer Gejeßes 
durchzuführen, benügen er und jeine 
Abtheilungs-Vorfteher die ihnen biz 
zum Inkrafttreten diefes Gejeßes noch 
perkleibende Zeit in einem Sinne, mel= 
cher dem Geiſte dieſes Geſetzes durch— 
aus fremd iſt. Ohne jede Rückſicht auf 
die Fähigkeit der Betreffenden und auf 
langjährige Dienſtzeit 


Ein Kaſſirer der Weſtſeite Straßen⸗ 
bahn · Geſellſchaft auf ſeinem 
Poſten erſchoſſen. 


Auf der Suche nach dem Thäter. 


In vorletzter Nacht, zwiſchen 2 und 
3 Uhr, ward E. 2. Bird, ein Kaſſirer 
per Weftfeite - Straßenbahn = Gejell- 
f&haft, von einem NRaubmörder auf 
feinem Poften in der Kabelftation an 
der Armitage Aoe, jo [ehwer durch Re- 
bolverjchüffe verwundet, daß er wenige 


Stunden darauf ſtarb. Im Elifabeth- | 


Hofpital, wohin der Verwundete ge- 
Schafft morden mar, machte Birch vor 
feinem Berfcheiden eine Angabe bes 
Inhalts, daß in der Nacht ein maßfir- 
ter Mann, mittelgroß und etma 160 
Pfund fehiwer, in fein Bureau gefom- 
!men wäre und ihm mit gefpanntem 


Revolver geboten hätte, die Hände em | 


porzuftreden. Er, Birch, habe das nicht 
gethan, fondern nach feinem eigenen 
Mebolver gegriffen, morauf der Ein- 


Mehrere Prrfonen leicht verlißt. 


An der Ede von Wells und Clarf 
Str. gerieth geftern. Nachmittag plöß- 
lich der Greifzangen-Apparat eines in 
füblicher Richtung fahrenden Lincoln 
Uve.-Kabelbahnzug®® auger Ordnung, 

! und in nächlten Moment wurde der 
ı Zug mit gewaltigem Rud zum Still- 
| itand gebracht. Die Vaffagiere wur- 
den hierbei bunt durcheinander gewür- 
felt und mehrere von ihnen ſogar recht 
| unfanft auf da3 Straßenpflajter ge- 
fchleudert. Als fich die erite Aujre- 
gung etwas gelect hatte, zeigte es fich, 
daß vier Perfonen nicht unerheblich 
verlegt waren. 
Rhre Namen find: 
P. Fißpatrid, von Nr. 257 Kinzie 
Str., Bruh de8 NRafenbeines und 
| Ihlimme Verrentuna der Iinten Hüfte. 
Frau Wın. Waaner, Rr. 328 Bel- 
mont Xne., Schnittwunden am Kopf 
und am linfen Arm, fomie fehmerz« 
| hafte Hautabfhürfungen. Ahr 6 Mo- 


| dringling mehrmal3 gefhoflen und ihn | nate altes Kindcen trug ebenfalls 


raumen Die 


tödtlich getroffen hätte. 

Der Räuber füllte ſich ſchnell die 
Zafchen mit einigen Rollen Silbergeld, 
nahm fich aber nicht die Zeit, den offe- 


Herren Smift und Kent mit den bis | nen Gelpfchrant auszuleeren. Er flüd)- 


berigen Angejtellten der Stadt auf, | jete 


und e3 fieht jet aus, als werde faum 
ein Bäderbugend von den alten Beam= 
ten übria fein, wenn am 2. Juli die 
Zivildienſt-Kommiſſion in ihre Be- 
fugniffe eintritt. Dabei nehmen fi 
die Herren nicht einmal die Mühe, über 
die Neubejegung von untergeordneten 
Stellen irgend welche öffentliche An 
zeige zu machen. Während jie ein lau- 
tes Gezeter darüber erhoben, daß unter 
Hopkins in den legten Wintermonaten 
die Zahliiften „geitopft“ worden feien, 
machen fie fich jchon jeßt ganz ähnlicher 
Gepflogenheiten fehuldig.e Da ijt cin 
gemwilfer Yranf Stanley, der Herau®- 
geber eines auf derWeitfeite erfcheinen= 
den Winfelblattes. Derjelbe bezieht 
bon der Stadt ein monatliches Gehalt 
bon $75 als Ynfpektor in der Abthei- 
lung für Ausbefferung zerbrochener 
GSiraßenlaternen. Stanley Stand bi 
bor wenigen Tagen auch auf den Zahl- 
lijten der Staat3-Legislatur, außer: 
dent bezog er $5 pro Tag als Gehilfe 
des Steuereinſchätzers und ſchließlich 
noch, für mehrere Wochen wenigſtens, 
$2 pro Tag als Obmann der Anklage— 
kammer (Grand Jury). Da iſt weiter 
ein gewiſſer Carter, der ebenfalls große 
Vielſeitigkeit an den Tag legt. Car— 
ter war Poliziſt des Staats-Senats 
und bezog gleichzeitig von der Stadt 
ein Gehalt als Inſpektor für Verkehrs— 
hinderniſſe. Auch er ſoll außerdem 
noch auf der Zahlliſte des Steuerein— 
ſchätzers der Weſtſeite ſtehen. Daß 
Carter und Stanley bisher nicht im 
Stande geweſen ſein können, das ihnen 
von der Stadtverwaltung ausgeſetzte 
Gehalt zu verdienen, liegt auf der 


Sand, und annehmen läßt ih, daß 


dieje beiden Falle nicht die einzigen ih- 
rer Urt find. " 

Die Vertheilung der Beute führt zu 
allerlei Zwiſtigkeiten zwiſchen denFüh— 
rern der ſiegreichen Partei. Herrn 
Swift wird vorgeworfen, daß er ſich 
eine Maſchine für rein perſönlichenGe— 
brauch zurechtzimmere, und etwas 
Wahres wird an dieſer Behauptung 
wohl ſein, obgleich Diejenigen, von 
welchen ſie ausgeht — Henrh L. Herz, 
Kongreß-Abgeodneter LXorimer, Ers 
Sheriff Gilbert, „Dr.“ T.N. Jamie: 
ſon, County-Schatzmeiſter D. H. Ko— 
chersperger, Alderman Mann u ſ. w.— 
auch nicht gerade in dem Geruche ſtehen, 
das Wohl der Partei, vom Gemein— 
wohl gar nicht zu reden, über das eige— 
ne zu ſtellen. Aber Herr Swift hat 
dieſe guten Leute nicht zum Mitſpieien 
aufgefordert, das verdrießt ſie. Ge— 
ſundheits-KommiſſärKerr, der ſich an— 
geblich ſchon jetzt mit dem Gedanken 
trägt, Swifts Nachfolger zu werden, 
äußerte ſich über die Unzufriedenheit 
der Genannten ſehr gleichmüthig. „Sie 
haben lange genug kommandirt und 
Aemter vertheilt“, ſagte er; „es iſt nur 
recht und billig, daß ſie auch einmal 
Anderen Platz machen müſſen.“ 

Mayor Smift jtattete gejtern dem 
ftädtifchen Arbeitshaus einen Bejur 
ab. Er hörte dort die Klagen des Vor: 
ftehers Gramford über die Leichtfertig- 
teit an, mit welcher einzelne Polizei- 
richter befonders Knaben und Perjo- 
nen, melche fich in Wirklichkeit keines 
Bergehens fchuldig gemacht haben, der 
Strafanftalt übermeifen, die in: 
folge deffen jahraus jahrein in ganz 
ſchändlicher Weiſe überfüllt if. Der 
Mayor verfprad, bei der Ernennung 
neuer Bolizeirichter befondere Rückficht 
darauf nehmen zu wollen, daß in diefer 
Beziehung künftig verftändiger und 
humaner. gehandelt wird. 

— — — — —— 


eſet die Sonutagsbeiſage der Abendypoſt. 


Berzweifelte That. 


Frau Anna Albrecht, die Gattin des 
Futterhändlers Auguft Albrecht, Nr, 
662 W. Late Sr., perfuchte am Samö: 
taq Ubend ihrem Leben durch einei; 
Rebolverfhuß ein Ende zu machen. 
Die noch junge rau alaubte, dat ihr 
bon ihrem Eheherrn Grund zur Eifer: 
fucht gegeben werde, und das mar bie 
Veranlafjung zu der verzmeifelten 
That. Die Verwundete ift nach dem 
Zresbyterianer⸗Hoſpital geſchafft 
worden, wo die Aerzte Ausſicht auf 
ihre Wiederherſtellung geben. 


Feuer. 


In der Archibaldtſchen Schneider⸗ 
merfftatt, Nr. 757 W. Madiſon Str., 
brach geftern Nachmittag auf bisher 
noch nicht ermittelte Weije Feuer aus, 
welches aber jchon bald wieder ge⸗ 
dämpft war. Schaden insgefammt et- 
ma $100. Ye 

Dgden Anenue und Taylor Str. 
n en Abend jechE Pferdes 


x — 7 
etwa 
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ſich dann durch die Gaſſe und vier 
Patronenhülſen, welche dort nachher 
gefunden wurden, beweiſen, daß der 


taltblütige Verbrecher dort ſeineSchuß⸗ 


waffe neu geladen hat, um für etwaige 
Verfolger gerüſtet zu ſein. Aber er 
wurde von ſolchen nicht beläſtigt. Der 
Stallwächter Stromquiſt entdeckte 
zwar wenige Minuten nach der That, 
was vorgefallen war, aber ehe er den 
Nacht-Superintendenten Philipps und 
dieſer die Polizei benachrichtigt hatte, 
war der Mörder bereits weit entfernt 
und vorläufig in Sicherheit. Geſtern 
Abend verhaftete die Polizei, da fie in 
folchen Fällen ihren erften Verdacht 
ftet3 auf entlaffene Angeftellte zu wer: 
fen pflegt, den kürzlich feiner Stellung 
entfeßten Konbulteur Yohn Klein, 
ohne indeß diefen Mann direlt des 
Verbrechens zu bezichtigen. Nach ‚ber 
fachverftändigen Anficht der Polizei ift 
übrigens an biefem Raubmord nichts 
Merkwürdiges; die Umftände, heißt e3, 
feien für eine folchen fo günftig geipe- 
fen, daß man fchon früher etwas Der- 
artiges hätte erwarten fünnen. 

Der ermorbete Birch ift 37 Jahre 
alt gewefen und ftand fchon feit einer 


Reihe von Kahren im Dienite der Ges | 
fellfchaft, für deren Intereffe er fchließ- | 
lich fein Leben geopfert hat. Er war | 
bor einigen Monaten von der Dgben 


Ave. nach der Armitage Ave, verjegt 
morben. 
läßt feine Witte mit drei Kindern in 
bedrängten Verhältniffen zurüd. 


Die engliihen Theater. 


Chicago Dpera Houfe| 
gelegt, mit | 
neuen Kojtümen unD | 


Gänzlih neu in Szene 
neuer. Mufit, 


neuen Xänzen hat hier da8 großartige 
Ausitattungsftüd „Ali Baba“ mieber | 
Belanntlid | 
bradte Manager Henderfon mit feiner | 
„American Ertravaganza Company“ | 


feinen Einzug gehalten. 


diefe8 Stüd zum erften Male im Mai | 


1892 heraus und erzielte damit einen 
fo durchfchlagenden Erfolg, daß „Ali 
Baba“ während der Weltaugitellung3- 
zeit in 1893 nahezu 6 Monate lang 
den Spielplan beherrfhte. Was die 
gegenwärtige Wieberaufführung be— 
trifft, fo feiert diesmal die Defora- 
ttonstunft ihre höchiten Triumphe. Be- 


fonders großartig ift die neue Ber: | 
„Ein Tribut an 
ungemöhnlich | 


wandlungsſzene: 
Amerika“, in welcher 
prachtvolle Lichteffekte zur Geltung 
kommen. Eine Anzahl neuer ſchau— 
ſpieleriſcher und geſanglicher Kräfte iſt 
diesmal für die Darſtellung gewonnen 
worden, die jedenfalls dazu beitragen 
werden, den in ſicherer Ausſicht ſtehen⸗ 
den Erfolg des Stückes noch zu erhö— 
hen. Daß Manager Henderſon unter 
dieſen Umſtänden auf Wochen und Mo— 
nate hinaus aller Repertoireſorgen ent⸗ 
hoben ſein wird, unterliegt keinem 
Zweifel. 

MeVickers. Nur noch zwei Wo— 
chen, bis zum 6. Juli, bleibt das in— 
tereſſante Schauſpiel „The Cotton 
King“ auf dem Spielplan dieſer Büh— 
ne und trotz der warmen Witterung iſt 
das Iheater-üllabendlich gefüllt. Wer 
das feflelnde Stüd noch nicht gefehen 
hat, der follte jo fehmell ala möglich die 
Gelegenheit hierzu ergreifen. Am 
Dienitag findet die 300. Aufführung 
diefes Ausftattungs-Melodramas in 
Amerila ftatt, bei welcher Gelegenheit 
jede Iheaterbefucherin ein jchönes 
Souvenir als Gejchent mit nach Haufe 
nehmen mirb. 

Shiller Die vollen Häufer, 
melde ba8 neue Ausftattungsftüd 
„Little Robinfon Erufoe“ in der erften 
nunmehr verfloffenen Woche erzielte, 
laffen jeldft die kühnſten Erwartungen 
der Direktion hinter fich und rechtferti- 


gen fait die Prophezeiung, dab das ! 


Stüd den ganzen Sommer auf dem 
Spielplan leiben wird. Stürmifcher 
enthufiaftifcher Beifall Durchwogt all- 
abendli dag Haus und insbefonbere 
find e8 Eddie Foy und Frl. Marie 
Dreßler, bie fich der befonderen Gunft 
des Bublifums erfreuen. Erfterer mit 
feiner - unmiberftehlichen Komik, Letz⸗ 
tere mit ihrer entzüdenden Verve bie- 
ten:aber.auch in der That Leiſtungen, 
mie fie in’ dem humoriftifch-mufitati- 
hen Mache nicht übertroffen merbeu 
fönnen, - Die Trilbg-Parodie ift nad 
ie bar eine der Hauptattraktionen im 
Stüd. Von jekt an werben allwöchent: 
Ih in ben Samftag-Matinees fchön 
ausgeführte. Kabineiphotegtaphien 
—* Souvenir zur Vertheliung lom— 


% — — — — 
BESTER Fra ten Mine 
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Partei-Drganifat 


von Cool Coun⸗ 


Birch war verheirathet und 


ſchlimme Schnittwunden am Kopf da— 
von. 
Frl. Chriſtie Sturgen, von Nr. 19 
Chalmers Place, verrenkte ſich ihr 
Fußgelenk und erlitt leichte Kontuſio— 
nen an den Händen. 
| Den Verlegten wurde fofort in einer 
benachbarten Apotheke ärztliche Hilfe 
zu Theil, worauf man fte im Polizei- 
Ambulanzwagen nad) Haufe brachte. 
Der Unfall trug fih gegen 5 Uhr 
zu, ala die Wagen von heimfehrenden 
| Keuten vollaepropft waren, und ber 
Tahrgäfte bemächtiate ich,‘ mie leicht 
ertlärlich, Eine panifartige Aufrequna. 
| Zautes Anaftgeihrei erfüllte die Luft; 
in milder Flucht ſuchten ſich Män— 
ner, Frauen und Kinder ſchleunigſt 
auf dem Bürgerſteig in Sicherheit zu 
bringen und faſt eine Stunde lang 
war der Verkehr völlig lahmgelegt. 
Wie ſpäterhin feſtgeſtellt wurde, ent— 
ſtand die Kataſtrophe dadurch, daß ſich 
der Sicherheitsbolzen an der Greif— 
zange löſte und dann mit voller Ge— 
walt an die Gewölbewand anſchlug. 


— — — — 
Schwer verletzt. 


Beim Zuſchauen eines Baſeball— 
Spiels, an Rockwell und 28. Straße, 
murbe gejtern Nachmittag der 17 Jah— 
re alte Anton Janoufh von einem 
„Schläger“, den Jacob Kunze acht— 
lo8 | fortmarf, jo unglüdlih am 
Kopf getroffen, daß der junge Mann 
befinrungslos zufammenbrad. Man 
brachte ihn nach feiner Wohnung, Nr. 
354 ®. 19. Str., und die Yerzte hal- 
ten feinen Zuftand für recht beforgniß- 
erregend. 





Das tojtbarite Geihent der Varfchung 


ift Gefundheit. Kein Edelftein in der Tiara oder in 
der Krone eines Herrſchers kommt ihr an Werth 
gleih. Dagegen erweiit fh die erblich: Anlage au 
Krankheiten oft ala ein verbängnikvoles Ber: 
mädınid, meil bei den geringfügigiten Anlahın 
Die verborgen jihlummernden Krankheiten der— 
derblihe Frucht zeitigen - fünıten, Ungebo:ene 
CS hwähe der Körperlonftitution wird duch Ho— 
| ftetters Magsndirnıs deichter und  nabbaltiger 
überivunden, al® Direchb irgend ein anderes Rrä> 
parat. Die Verdauung und Wfiiniilation wid 
durch das Bitters gefördert, die Galenabiendirunn, 
die Fuirktionen der Nieren umd Fingeweide wer— 
den regutit und das find chen jo viele Waraiıs 
tien für die Erhaltung und 3 tentgung der Ge: 
jundbeit, wilde dam Gebrauch deP Ritters zu 
| verdanken find. Yırch verbiter und furirt Dieje uns 
vergleichlihe Medizin Auiälle von Malaria, Per: 
voſität, chroniſche Schlafleſigklelt, Rheumatismas 
und Reuralgie. Warnungsſignale, wie Verluſt des 
Appetits und des geſunden Schlafes ſollten nicht 
unbeachtet bleiben. Beim Gebrauch des Bitters wird 
Niemand über Mangel an Appetit oder über 
Schlafloſigkeit zu klagen haben. 


Der Grundeigenthumsmarft. 


‚ Die folgenden Grundeigentbumssllcbertragungen 
in Der Höhe non $1000 und Darüber wurden amt: 
lid eingetragen: 


Shields Ave., 90 Fuß mördf. von 56. Place, ©. 
PB. Morriion an X. Auderion, 83,000, 
PBaulina Str., 31 Fuß ſudl. von 63. Str., M. 
Hinfelftine an 2. Frautiin, 
Paulina Etr., 154 Fub nörel. won- 4. Str, DO. 
I W. Molmgren an demnjelden, 82,700. 
3. &r,, 150 Fus öftl. von Pruncideo Une, Gftate 
von E. W. Holnes an A. Wlottiey, F32UV. 
Widgeland ve, 8 Fuß mördt. von Saftaings 
Str., €. g Zinscott an J. . Ninscatt, $L,3WW. 
. Str., 359 Fuß meftl. von "Wihland Wve., 
BP. Daleiden an K. E. G. Wolander, $1,000. 
Clinton Str., 28 Fuß füpl. von 118. Str, ©. 
GE. Fopner an %. Wulvaney, 32,000. 
Clinton Str., 153 Fub_füdl, von 118. Etr., 3. 
Joyner an benjelben, $2,W. 
W. Boll Etr., 1254 Fuß öftl. von S. 47. Une, 
3. Couley an 3. E. Martin, 32,009. 
Monroe Sır., 30 Bub Öfll. yon Homas Ave., 
8. 2. lening an U. 9. giper, Bw. 
Waidington Str., 571 Hub weit. von Falls 
f.,. 9. 8. Ibompjon an WR. Weight, 36,700. 
119. Str, Eüdoit:&l Stewart Wve., Wınerican 
Land and S. Banl an HG. Kocher, 32,90. 
St, Lawrence Uor., Süpoitslide 72. Etr., CE. M. 
Camp an E. Lennon, 4,7%. 
9. Str., Nordoitstfde Lerington Ave, 5 ces, 
WB. M. Wlelter an GE. 2. Jenuing:, $10,000, 
8. Str., 166 Hub Öftl. von Gottage Grove Une., 
D. U. Goodwin an 3. &. Greenebaunm, 51,000. 
Iefferg Uve., 41 Fuß jübl, ton 72. Str., I. 2. 
Bennett an D. ©. Kor, 33,40 
Waihington Wve., 159 Su 
: .# Gorton an €. B. Ganıp, $2,000 


Bincennes Ave, 113 Fuß uördt. von 71. Str, 
Equitable Savings and KXoan Wfiociation an G. 
. oje, 82,40. 
Uniou Str., 125 Pub füdl, von W. H. Place, 3. 
 D. Roje au G. Flasbaar,. $3,500. 
Hermitage Upe., 110 Fuß nördl. von * Str., 
%. W. Hedenderg an Bames W. Zedeuberg, 
| 46.250. 
|" Fempfe Str., 132 Fub fübf. von Ghicago Ave, 
. ©. Beterien an ©. ®. Hackap, 87,50. 
Waſhington Stri, 9O Fuß dit. von Hermitage 
| Ape., U. 9. Deper au S. 3. Fleming, 89,000. 
Stote Str, 203 Fuß nördl. don Burton Place, 
alter an 3. %: Goran, 13,750, 
Fuß öftl. von NR. 42. Wve., 
8.” Yorgenion, $1,050. 
5 nördl. von North Yne., 
3 M. Larjon an 2. Pederfon, 83,500. 
ing Etr., 300 Fuß füdl. von Demey Place, 
3% E. D..Rob, B,0. 
Str., 1% 2 nördl. von 6. Str., ©. 
Underjon an 2. U. Me&lenahau, 814,50. 
Supzrior Str., 144 Pub fl. von -Dakleh Ape., €. 
Rode an 8. M. Tantmtinga, 33,000. 2 
Whipple Str,, 206 Fu füsı. don Urmitage Abe, 
D. 3.. Dırtwig an . Stengel, $3,000. 
Sactamento We, Rordivefrgde Marionne Ave. 
u. WB. Lund an OD. % Hartwig, 2500 
Hranflin Str., Norpweiis@de ifremont Str... 2. 
G. Erandell an D. W. Ryau, 12,00). rn 
5 12%) us nördl. - — Au⸗. J. 2. 
Sheaffer an E. Garner, 800 
Yeoria Str., Si Fuh füdl: von 6. Str., 2. Aus 
derion an 2. B. Morrifon, $6,000. 
Paulina Str, 32 Yup.nördl, von 8. Etr., B. 
Meyer an.E. Dunn, 62. 
Halited Str., 25 Fuh fübl. von 8. Etr., E. B. 
Albermann an Y. © . 83,373. 
Lowe Ape., 198 Fub fünf. von 38, Str., I. Mur: 


n ». bs omd, h 
Str, 200 Fub iweitl. von S. 42. Ave., 


. , $1,100. 
., Güpmeltsäde von Springfield Wne., 
iR. Dw @. 8, E. Ruchne, 83,200. 
Lincoln pr, 357 # subl. von Wellington 
Ane., Eitate von #. 3 an T. Vauz 
Bas su 150 u weh. 4" ah, Ste, 
. male an . no t. — * 
——— Bir., ea R. Irving Ahr, 
ho . ‚>. 
De Kalb Str, - fünmwerf. von Hope 
ber an BE. Gamble, En 
‚Jüdf, von Arher Aur., 8. 
F 085. 
e ers 
— ar 
8. Str, Graue 
St, MD 


| 


+ Gere 


Hr Händler 


mag beriuchen, Ihnen 
ein ſchlechtes Gatn zu 
geben, indem cz ingt: 
„Grade fo gut wie 


Fleisher’s«, 


Er weiß es 
beſſer. 


Mehr Yards 
aufs Piund 
als irgend 
J ein anderes 
Garn. 


Sucht ſeine Schweſter. 


Die Geheimpolizei iſt erſucht wor— 
den, auf eine gewilfe Dlivette O’ Neal 
zu fahnden, die auf etwas geheimniß⸗ 
volle Art und Weiſe verſchwunden ift. 
Die junge Dame kam vor annähernd 
zwei Monaten aus Spotane, Waib,, 
nad Chicago, um fich hier etner Opera⸗ 
tion zu unterziehen, doch fehlt ſeit Wo— 
chen jegliche Nachricht von ihr. Ein 
Bruder der Vermißten, Dabid O'Neal, 
hat bereits alle Hofpitäler und Privat⸗ 
Heilanſtalten abgeſucht, ohne auch nur 
die geringfte Spur von feiner Schwe- 
fter entdedt zu haben. Er verkaufte 
fürzlih in Spotane fein Berginert, 
moran auch die Verichmundene einen 
gewwiffen Antheil hatte, fodag O’Meal 
die jtipulirte Summe erſt erhalten 
tann, nachdem feine Schweiter die be- 
treffenden Dotumente ebenfalls unter= 
zeichnet hat. 


Oeiraths⸗Lizenfen. 
Folgeude Oeirards⸗Lizenfen wurden 


a ern 
der Tifice des Gounty Glcels — ” * 


Andreas Piergelsti, Antonia Brzifinsti, 2, 18. 
4 Dr 


Batrid DO Brien, Sarap Quinlau U, % 
Kharkes Jobnjorg, Ginily Iacabion, 27, 23 
Nanucy Clarfowsti, Anna Gufteimsta, 4, 17. 
—V Hal, Bertha Bayer, 24, 23, 


sodu Fispatiid, Bridget Highland, 34, 
William Book, Annie Perkins, gelegt. Alter 
Andrew Toren, Jchauna Broitad, 33, 4. ; 
»bilipp Aencld, Kate Mob, 2, 0. 

Henry Rulcta, Befiie Hirdra, 2% 

xomis Hedeen, Wilhelmine Aapırd, 29, 25, 

» Sororls, Umelta Dapıds, W, 18 
Hermann Enelau, Mary Smelala, 21 18. 
Sidor Nagel, Kamille Redner, 32,2 
Xadislam Shoda, Moifie Yewan, 8, M. 
rent Komalczyt, Aulia Laszcyynsta, 3. M. 
Sebaftian Prannes, Maggie Lug, 27, 2. 
Andrew Hab, Erueftine Nebner, 2, WU. 
Beten Til, Annie Cherval, 4, 18, 

Charles Miller, Minnie Glefirawic, 24, 24 
Artyır Gould, Ugnes Wither, 24, 24 
Buftav Karlion, Emily Larion, 30, 29, 


* 


James Rezuyh, Annie Rotrba, 24, "21. » 
ob QYurdett, Minnie Glart, 3, 2. 
Leonhard Frisib, Martda Kirchhoff, 9, 26. 
John Gallagber, Guita Carfon, 18 
Fredrick Pebaze, Beſſie Enſign, 
Auguſt Rideuderg, Lena Toefte 
Erd Erickſon, Gina Ofen, 61, 55. 

Michael Mazuz, Anna Bıradoasfe, 26 X. 
William Achbader, Warp Yubnion, 30, 20. 
John Baunmel, Nulia Rıdar, 3, 2, 


geiehl. Alter. 
t, 26, 2. 


’ 


Fraut Klava, Tillie Jorat, 8, 34 
Albin Gorenion, Unua Wifiteom, 25 22, 
William Karr, Ga Kirkbridgs 3, IL 
Tomas Vettie, Alice Mefepne, 21, 18 
DTavid'Coben, Klara Aaacd, 2 2. 
Mir Aızato, Annie Marcheite 23, 
Urtbur Noeih, Warp Ren, 24, 3. 
William Stoll, Emma Habı, 27, 7: 
Jacob Gohen, Jennie Weinftein, 22, 9. 
Kouie Larien, Dilda Relion, 25; 19. 
Benne Soldofsty, Gelia Nud, 9,- 19. 
Karl Hanjon, Unnie Hamlin, 27, 36. 
Yobr Gibion, Delia Ibornton, 21, 18. 

9. U. Chappelcar, R. Sein, gefegl.. Wer. ı 
Edward Hedemarf, i 

San Lajotae, Mary Stoınsfa, 6, 2 

Adolf Gieje, Frieda NKranie, 25,..19, 

Konftanti Kronglensti, Marie Balubidia, 30, 21. 
Wels Froft, Annie Wolf, 9, 2. _ 

Aofeph Barkopeg, Bertda Schreiber, BI, 3. 
Salvin Swingle, Lottie Wilfon, 35, 17. 


— — — — —— 
Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von Waller €; €. gegen Lor⸗ 
raine U. Windion, wegen Berlafiens; Adolph ges 
en EhHriftina Johnien, wegen (Ehebends; William 
. gegen Marion Miller, wegen Verlaffens. 
—_—— —— — 
Todesfalle. 


Rachſtehend veröffentlichen wir die Liſte der Deut⸗ 
ſchen, über deren Tod dem Geſundheftsamte zwiſchen 
geftern und beute Meldung zuging: 


Emma Pauline Bfeiffer, 8, 18. Place, 4 
GElizabetb Lauer, ilfom ©tr., 2 3 


\ 
— 


‚F 


Sadie Galvin, 27, 24. 
2. 


Will 3. 
Eliſe Stein, 2% Niften, 3 Lincoln Une. 
Gar! Froß, 193 Canalport Moe.’ 25 2. 
George Krieger, 56 W. 13. Str., 3 3 
John 2. Dany, 1286 Wafhingtot Bouledard. 


Bau⸗Erlaubnuißſcheine 


James O’Prien,  4ftöd. und Saſement Srid 
ilats, 340 Wabaſh Abe, 815,000. John B. 6. 
Theiß, 3 Ieftöd. und Bafement Brid Wohnbäuier, 
1800-1804 Wrlingten Str., $12, 0. Mi Mary 
Ziegler, 4sftöd. und Pafement Brid Apartment +, 
bäude, 217, 249 und 21 Schiller Str, ‚000. DM, 
Steffand, 4eftöd. und Bajement Brit Store umb 
Stats, I:föd. Anbau und fFront:Aubay, 1267128 
N. Glart Str „312,000. George. Tudpleften, 5 Ir 
ftöe. und Baiement Brid Flats DRI64 W.. Cons 
veh Str., 85,000, Yobn Hendeids, 2:ftöd, und 
Baiement Brid Store und Hlatd, RM 12 Str, 
83500. 5. . Barter, 4-töd. und Yajenınt Brick 
Stores und Apariment⸗Oaus, 710726 N. Sır., 


Martiberiht. 


Ghicago, den 2. Juni 1898. ' 
®reife gelten mur für ben Srehransıkh 


Semäfe AP 
pt, $1.00-$1.75 per Kord. 
— —— * 
NMe—Mc per Du en 
Eolar, dichem, 40--50x per Ritte » 4 2». 
Rartoiiela, alte, Si BB. MeL Bujbel.. 
Rartojteln, neue, E.D7 per ab. j 
Amiebeln, #2.00-82.75 per. üb, 
Meibe Rüben, 2öe Per Dnihel. i 
Mohrrüden, ac per gab, 
(inrken, 81.75 Der Rorb. s 
Bohnen, crüne, $1.00--$1.25 ber Hufbel. 
— — Korbea. 
Nodieshen, Z—Tbe Der Yuiber” 
Lebendes werlügel, ; 
Hühner, SM per Bund: 
Truxbübner, -GBe der Bund. 
Enten, Der Diund, .. . r\ 
Gänfe, - 8. 00 per Dußend, \ 
Nüfle 2 
— ur der 8* 
idory, ‚m? ver ef. 
Waltnüfle, H1.—$150 per Vuſdel. 
Qutter — 
Befte Rahmbutter, Uie per Pfund, 
Säwals. 
Ehmalz, CI. 


ier, 
r ———— Eier, 11-11} per Dutzend. 
Brübte 
Wedfel, 32.00-22.50 per YJab. 


t . 2.50-86.0 pr — 
Vasen oe ver Banıp. 


Hinen, 0-33.0 per Bike. 

Arien. we on Due ai Ew 

Erdbeeren, 1.9.0 der. Riße au 24/ Biutk, 
Soumer-Wetryem ; 

Mr 2 HF: Ar. 9 Fk. 
Binter- Wette 

Rr. 3, rorb, Fe; Re. 2, rorh, OR 

Rr. 3, hart, Jo8k- 
Mais, 


Re 2 aut, Erde; Mi. a m. 
Rogaenm. | i 
Ra a _ 


Safer 
Re. 2, 
Rt 2 


weil Mic; Ri weiß. 
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arreid icde FRMMER . 
Mreis der Sonntagsbeilage 
Durgh unſere Trager frei in’8 Haus geliefert 
tli Fr ER 


0.00. 1 Cent 


ährlich, im Voraub bezahlt, in den Ver. 
ET Stanten, DORRFE TE nn een 
nn sährlich nad) dem Außlande, portofrei 


Zu viel verlangt. 


Da der Mikhiganfee bisher noch | 


nicht auzgetrodinet ift, fe laßt fich der 
Maflermangel auf der Wejtfeite nicht 
der ungewöhnlichen Dürre in 
Schuhe jchieben. Durch übermäßige 


gerufen, denn das Metter ift in den 
legten Wochen eher fühl, als heiß ge- 
meien. Daß die Beißoäner oder gar 
die Parkkommiſſäte der Meitfeite zu 
viel Waſſer vergeuden, iſt angeſichts 
deftverborrten Raſenflächen erſt recht 
nicht nachzuweiſen. Es muß alſo wohl 
an den Pumpmaſchinen liegen, und 
deren Leiſtungsfähigkeit ſollte ſich doch 
den thatſächlichen Erforderniſſen an— 


bequemen, oder wenigſtens einigerma⸗ 


Ben fteigern laſſen. 

Man hat aber noch nichts davon ge⸗ 
hört, daß der Reformkommiſſär Kent 
auch nur den Verſuch gemacht hat, 
den leidenden Bürgern der Weſtſeite 
Abhilfe zu verſchaffen. Theils iſt er zu 
ſehr mit den Lohnliſten der vorigen 
Verwaltung beſchäftigt geweſen, theils 

t ihm die ſchwere Aufgabe zugefallen, 


tiker noch vor der unvermeidlichen 
Einführung des Prüfungsſyſtems 
mit einträglichen Aemtern zu verſor⸗ 
gen. Dieſe verantwortlichen Pflichten 


haben Herrn Kent fo viel Sorge und | 


Kummer gemadt, daß er auf dag Mit- 
- leid der Bürgerfchaft Anfpruch zu ha— 
% alaubt und jeden Tadel als einen 
wusfluß der Gefühllofigteit und Gefin- 
nungsroheit betrachtet. Cine Abord- 
nung bon der Weitfeite, melche ihm Die 
Beſchwerden dieſes Stadttheiles por» 
legen wollte, wurde unter den obwal⸗ 
tenden Umſtänden natürlich gar nicht 
vorgelaſſen. Herr Kent muß es un⸗ 
| höflich, aber dringend ablehnen, das 
ıGleihgewiht feiner Seele durch 
[talk und Krafehler ftören zu laf- 


\ jen. 
| Biele Hausbefiker auf der Weftfeite 
|nermögen nicht einzufehen, weshalb fie 
für das MWaffer bezahlen follen, mel- 
| ches ihnen nicht geliefert wird. Dieje 
' Rebellen find aber offenbar noch nicht 
‚I in den Geift unferer Einrichtungen 
‚| Äingedrungen. Wenn fie beventen, daß 
die Civic Federation Sammlungen 
veranſtaltet, damit ſelbſt im geſchäftli— 
ſchen Mittelpunkte der Stadt die Stra⸗ 
bon gefegt werden können, ſo werden 


r die unbillige Forderung 
4 Sams Landen Jedermann Gelegenheit 


Waß ihnen für ihr Geld etwas 
werben -foll. Sie fünnen das 

Salfer ja in Faflern aus dem See ho= 
‘fen laflen, oder artefiihe Brunnen 
\ "bohren. 


Zerftörte Hoffnungen. 


Dur den Rüdtritt deg Minifte- 
\riums Rofeberg dürfte pie Ausfüh- 

rung der gewaltigen Reformen, melche 
; die liberale Partei im Vereinigten Kö- 
; nigreiche durchfeßen mollte, auf jehr 
| lange 2eit hinausgefchoben erben. 


| Sn diefem Falle könnten die Liberalen 


bie | zum Angriff gegen die Konferva- 


gab naturgemäß Anlaß zu der Frage, 
wozu an überhaupt noch eine Regie- 
rung behalten wolle, die nach ihrem eir 
genen Zugeftändniß nichts thun fünne. 
Rofebery konnte diefe Frage nicht be: 
antworten und trat zirtüd. "7 

Damit nicht genug, weiß die fiberale 
Partei nicht einmal, auf welche Gründe 
hin fie das- Vertrauen der Wähler 
nochmals beanfpruchen fol. Deshalb 
hat Rofebern das Parlament nicht 
aufgelöft, jondern der Königin em- 
pfohlen, den Zonfervativen Marfgra- 
fen Galisbury abermals an die Spitze 
der Regierung zu berufen. Cr hofft 
nämlich, daß der Markgraf erit fein 
Programm dem Haufe vorlegen, für 
dasjelbe feine Mehrheit finden und 
dann Neumahlen ausfchreiben wird. 


tiven borgehen, während fie, - mein 


| \ : Schon Rofebery an das Volt appelliri 
Hitze wird er gleichfalls nicht herbor= | Hätte, ihre eigene Volitif hätten darle- 
; gen und vertheibigen müffen. Salis- 
bury durchſchaut jedoch die Abfichten | 
ı feines Gegnerg, die ja allerdings fehr 
 burdfidhtig find, und wird e8 wahr— 
ſcheinlich 


ablehnen, mit dieſem 
Parlamente zu regieren. Er wird, mit 
anderen Worten, ſofort nach ſei— 
nem Amtsantritt das Parlament auf— 


löſen, und nicht erſt den Verſuch ma— 
' &en, in dem bejtehenden Abgeordneten 





baufe eine Mehrheit aufzutreiben. _ 
Die Liberalen werden fich dann m 
ähnlicher Qage befinden, wie die ame- 
trifanifhen Demofraten im lepten 
Herbfte. Sie werden fich gegen ben 
Vorwurf der Unfähigfeit nicht ver— 


| theibigen können und vermuthlich eine 
| Schwere Niederlage erleiden. Wie in den 
| Ber. Staaten von Amerika, fo werben 
t, | alfo auch in Großbritannien die nad 
dalichft wiele republifanifche Poli- 


sorwärts treibenden Kräfte voritberge- 
hend Iahmaelegt werben. So verfchie- 


| denartig die politifhen Einrichtungen 


yer beiden Länder Außerlich find, To ilt 
ihnen doch da8 gemeinfam, daß feine 
großartige Neuerung zum Durhbrud) 
fommen fann, ehe nicht die große 


| Maffe des Volfes von ihrer Nothmwen- 


| Higfeit ganz und gar durchdrungen tft. 


Hätte das amerifanifche Wolf bie 


Zollfrage vollitändig begriffen ge- 
| habt, fo wäre e& auch durch „Tchlechte 


Zeiten“ und den Unmillen über einige 
demofratifche Verräther im Senat 
nieht von ihrer gründlichen Löſung 
abgelentt worden. Desgleichen mürbe 


| das englifche Wolf den Widerftand ber 


Zords brechen, wenn e8 wirklich Davon 
überzeugt wäre, daß die liberalen Re- 
formoorjchläge zu jeinem Nuten find. 
Dort wie hier war der „Aufklärung 
Feldzug“ noch nicht beendet, troßdem 


| er Scheinbar mit großen Giegen ge 


endet hatte. Die „Irägheit der Ma]- 
fen“ mag die Fortichrittzeiferer mandj- 





mal zur Verzweiflung treiben, aber 
man muß mit ihr rechnen. 


Kirchenſtatiſtit. 


Mehr noch, als im alten Preußen 
Friedrichs des Großen, hat in Onkel 


nach ſeiner „eignen Façon jelig” zu 


des Innern zugegangenen 


werden, denn nicht weniger als 148 
ausgeſprochen verſchiedene Glaubens—⸗ 
gemeinſchaften beſitzen Kirchen oder 
Bethäuſer und Gemeinden in unſrer 
großen Republik, und eine weitere An— 
zahl unabhängige Gemeinden find zur 
Aufnahme derer bereit, die in jenen 
ihren Bla nicht finden konnten. 

Nach dem neueiten, dem Department 
ſtatiſtiſchen 


Bericht über das Religionsweſen in 


Die äußere Veranlaſſung zur Abdan- 


kung des ganzen Kabinets war ein 
Tadelsvotum, welches das zur Zeit 
ſehr ſchwach beſetzte Abgeordnetenhaus 
dem Kriegsminiſter ertheilt hatte. We— 
gen einer ſolchen Kleinigkeit hätte aber 
Roſebery die Flinte nicht in's Korn 
eworfen. Vielmehr iſt die eigentliche 
Wrfache feiner Handlungsmeife darin 
\zu fuchen, daß er fich auf feine Ge=- 
folgichaft nicht mehr verlaffen konnte. 
Die irifchen Nationaliften waren ver» 
ftimmt, meil die „Home Rule” ganz 
pernadjläffiat wurde, dieRadifalen är- 
!gerten fich darüber, daß der angefün- 
Digte Kampf gegen da® Herrenhaus 
nicht eröffrtet wurde, und die alten 
Whigs vom Schlage Gladſtones woll⸗ 
Fen nichts von der für Wales vorge⸗ 
chlagenen Trennung zwiſchen Staat 
ind Kirche wiſſen. 
9. Thatfachlich. waren die Ausſichten 
der liberalen Regierung von allem An- 
fang an nicht glänzend. Wohl waren 
Die KRonferbativen in den Wahlen von 
‚1892 gefchlagen worden, aber ihre 
Gegner hatten nut mit Hilfe der r- 
Händer eine Mehrheit im Haufe der 
‘Gemeinen. Der alte Glabitone ver= 
juchte e8 troßbem, die Klagen Nr 
‚lands zu befchmwichtigen, Do wurde 
ein Home Rule-Gefeg von ben Lords 
Cıbaelehnt. Zeitere beriefen fich darauf, 
Lak das englifche Volk die irifche 
Selbſtſtändigkeit noch nicht gutgehei⸗ 
„en habe, und ba fie damit im Rechte 
daren, fo wagte e8 Glabftone nicht, 
‚gegen bie erblichen PBairs an die Wäh- 
lerichaft zu Miren. Dadurch ermu- 
thigt, nie die Lords auch alle an- 
deren Refor vorlagen ab, melde das 
Haus ihnen zuſchickte. Es wurde des⸗ 
halb der laut, das Herrenhaus 
ganz abzuſchaffen, und als Roſebery 
im März 1894 auf den halb erblin- 
deten Habitone folate, gaben fich die 
D tabifalen her Hoffnung bin, daß bie- 
‚er jugembliche Rüämpe den Strauß 
Khatfräftig außfechten iwerbe. Indeflen 
erfannte R% y, der übrigens felbft 
aus dem Haufe berXorbs herborgegan- 
nut zu bald, daß das eng⸗ 
liſche Bu flirt eine fo einfchneibende 
Nenberääng feiner ungefchei 
'aflung ni 
Yaher mn ei me 
‚Bein und kebeie 
on einem; Ramipf 


pamit FRA eat 
ne Erfül in aller 


preduungen, | auf $679,630,139 gefehi 


' den Ver. Staaten hatten die fämmtli- 
chen 165,177 religiöjen Gemeinden am 
30. Juni 1890 insgefjammt 2),612,806 

ı Mitglieder oder Sommunilanten, 

' während fie 142,521 dem Weligion®- 

| dienjt gemwibmete Gebäude befaßen, im 

' denen Sitraum.für nicht weniger als 

ı 43,564,863 Perfonen vorhanden war. 

An Gelegenheit zur Andachtaugübung 

it aljo fein Mangel, denn menn 
fämmtliche Mitglieder alleg Gemein- 
den gleichzeitig ihre Andacht verrichten 
wollten, würde der verfügbare Raum 
noch nicht zur Hälfte in Anfpruch ges 
nommen werden. Auch an Geeljor- 
gern fehlt eg nicht, denn neben ben vie= 
len Zaienpredigern gibt es 111,036 re- 
guläre Geiftliche. 

Nach der Zahl der Gemeindemitalie- 

| der jteht die Römifch-katholifche Kirche 
obenan mit 6,231,417 Gläubigen, 
dann folgen die Methodiften mit 2,- 
240,354, Die regulären (farbigen)Bap- 

| tiften mit 1,848,989, bie regulären 

ı Baptijten (übliche Kirche) mit 1,028,- 
066, die ſüdliche Methodiſten-Kirche 
mit 800,025, die nördliche Presbyte⸗ 

rianerkirche mit 788,224, die Prote⸗ 

| ftantifche-Epistopaltirche mit 532,054, 

die Kongregationaliftenfirche mit 512,= 
771, die farbige Methodijtentirche mit 
452,725, die Lutheraner mit insge- 

| fammt 675,999, die füblichen Presby- 
terianer mit 179,721, die Unitarianer 
mit 67,749, die Univerfaliften mit 49, 
194 Gemeindemitgliedern. 
Weiter werden in dem Berichte auf: 


geführt: ’ 
Mormonen. . » . . „144,352 
« . „130,496 


Juben. .... 

Spiritualiften . . 45,030 
Mennoniten. . . 17,078 
Quäler. .... ) 
Dunter..... 
Sabbatharianer . 
Shalter... ... + 
Iheofophiften. . 
Orthodore Griechen 


Während die römilch-katholifcheMir- 
che bei weitem die größte Zahl Ge 
demitglieber befikt, fteht die Methor 
diftenficche bezüglich der Zahl der Ge- 
meinben obenan, denn während auf je 
den Methodijten drei Katholiten tom- 
men, entfallen doc 23 method 
Gemeinden auf je eine römifch-fa 
The Gemeinde, da manche fat 
Kirchfprengel nicht weniger ala 
Gemeinbemitglieber zählen. ‘“ . 
.. Der gejamntte Kirchen 
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Die Meihobiftenkirihe 


 Diethobitentirihe $96,728,408, 
Epistopaltirhde $81,220,317, die 
(nördliche) Presbpterianerkirche $74,- 


455,200; die (nörbliche) Baptiftenfir- 


ern mannaenmen 
% ee F 


che 849,524,504, die Kingregationafi- 


ftentirche $43,335,437 uf.m.; 25 Rir- 
hen und Setten, die 89 Prozent aller | 
Gemeinbemitgliever zählen, eignen 93 
Prozent des gefammten Kircheneigen: 
thums. 

Hinfichtlich der Zahl der Kirchenmit- 
glieder und des MWerthes de3 Kirchen- 
eigenthbums fteht der Staat Nem York 
obenan, dann folgt Pennfylvania, 
während diefer Staat bezüglich ber 
Zahl der Gotteshäufer an erjter Stelle 
fommt, mit Ohio auf dem zmeiten 
Plate. Ym Verhältniß zur Bevölte- 
tungszahl hat Nem Merico am mei- 
ften Kirchenmitglieder, dann fommt 
Utah, und an dritter Stelle Arizona. | 
Bon den Staaten fteht South Carolina | 
obenan, Rhode Ysland, Norih Caro: | 
lina, Maſſachuſetts, Connecticut fol- 
gen in der angegebenen Reihenfolge. 

Ein Vergleich der für 1890 geltenden | 
Zahlen mit der Gtatiftif von 1880 er- 
gibt, daß die Kirchen- und Religions: | 
gefellihaften feinen Grund zur Klage 
haben. Die Zahl der Mitgliever der 
proteftantifchen Kirchen jtieg in dem 
Sahrzehnt von 9,263,234 auf 13,158,- 
363 oder um 42.05 Prozent, und auch 
die fatholifche Kirche machte ganz be= | 
beutende Gemwinnfte; mie viel hier die 
Zunahme. beträgt, ift jedoch nicht be- 
fannt. Der Werth des Kircheneigen- 
thum3 nahm feit 1880 um 92 Progent 
zu, und jeit 1870 hat fich die Zahl der 
Kirchengemeinden mehr als verdoppelt. 
An Kirchengemeinden gab e3 im leht- 
genannten Yahre nur 72,459 gegen 


- 165,177 im $ahre 1890. 


Philadelphia befigt für je 1577 fei- 
ner Einwohner eine Kirche, in Broof- 


- Ign fommt auf 2105 Einwohner eine 


| 


1 
I 





Kirche, Chicago folgt der „Kirchen- 
ftadt“ dicht auf dem Fuße mit einer 
Kirche auf je 2200 Einwohner, wäh- 
tend Nem Morf erft auf je 2838 ein 
Sotteshaus aufzumeien Hat. - 


„Para⸗Para““. 


Der Chicagoer Journaliſt und 
Schriftſteller Paul Haedicke hat un— 
längſt ein Buch geſchrieben, das er 
betitelte: „Bara-Para, da8 Land ber 
Gleihmadher“, und in dem er in grel- 
len Farben den troftlofen, grauener- 
tegenden Zuftand fchildert, zu dem die 
ftrenge,fih auf alle Einzelheiten erftre- 
dende Durchführung des mißverftande- 
nen Öleichheitsgedantens, ein früher 
hochentmwideltes und hochzivilifirtes 
Volk führte. Bei diefem Volte wurde 
die Forderung „gleiche Rechte und glei= 
che Pflichten für Alle“ zu dem Verlan— 
gen: „mir jollen Alle gleich fein,” und 
da troß des gejchriebenen Gefeßes die 
einzelnen Menfchen weder in ihrer 
Geiftesfraft, noch in ihrer Körperbe- 
Tchaffenheit gleich waren und wurden, 
fo fehritt man zum „Öleihmacden”. 
Man unterdrüdte jeden aufftrebenden 
Geift, jtieß diejenigen, die fich nicht 
fügen wollten, au& und zwang fie zu 
den niedrigsten Arbeiten; jeder. mußte | 


‚die gleiche Arbeitsmenge und, abmwech- 


felnd, die gleiche Arbeitart leiften, und 
Seber undyede erhielt die aleichenNah- 
rungsmittel in gleicher Menge. Man 
fegte ein Normal-Körpermaß feit 
und brach den Größergemachfenen die 
Glieder, um ihre Länge auf da3 
„Rormalmaß zu reduziren“, man ent 
Ihied ih für ein Normalgeficht und 
fuchte den Gefichtern der aufmachlen: 
den Jugend fo viel al3 möglich den- 
felben Ausdrud zu geben. Da nicht | 
Ale Bartmucha und nicht Alle fchönes 
Haar hatten, wurden Haar und Bart 
bei Allen gefchoren. Da e3 auch noch 
immer Bürger gab, die hinter dem | 
feltgefegten Normalmaß zurücdblieben, 
und jfomit eine Ungleichheit entitand, 
wurde, da man die Kurzen nicht ftre- 
den fonnte, da8 Normalmaß immer 
niedriger geftellt; da auch noch immer | 
bäßlichere Menfchen geboren wurden, 
als die Normalmenfchen, wurden bie 
Gefichtszüge immer mehr verftümmelt, | 


' fchen in eine Schablone gepreht. Wir 





und au das geiftige Niveau murbe 

mehr und mehr herabgedrüdt. Daraus | 
entitand nach und nad) ein unfaabar 

häßlicher, verfümmerter unb blöder 

Menihenfchlag, der in feiner Abge— 

Tchloffenheit im Innern Wfrifa3 von 

dem Helden des Haedide’fchen Buches 

zufällig entvedt murbe. 

Das Buch Haededes ift nicht ge— 
tade angenehme Veltüre, dazu ift die 
Schilderung zu araß, ift das Bild, das 
er. von den Paras entwirft, zu fchred- 
haft und troftlos, aber e8 ift ganz in- 
tereffant und tluftrirt, wenn au in 
fchredthafter und übertriebener Weife, 
die Wahrheit, daß derartiges „Gleich- 
machen“ auf die Dauer Berfchlechte- 
runa bebeuten, muß denn nicht das | 
Shlechtere wird gehoben, fondern das 
Befjere wird hinabgedrüdt. 

Auch in unferem Lande gilt ver 
Sah: „aleiches Reht und gleiche 
Pflichten für Alle“, menigitend auf 
dem Papier, und auch hier wird hier 
und da die Forderung laut: „Wir fol- 


‚len alle gleich fein“. Xa, bier in diefem 


Lande hat jüngjt eine hochweife Gejet- 
gebung ein Gejeß erlaffen,. da® oanz 
im Sinne der Gefete der Paras ift. 
Die NemPorker Gejeggebung bat ein 
Gefeg angenommen und der Gouber- 
neur e3 unterzeichnet, welches erklärt, 
daß alle Perfonen innerhalb der Ge- | 
richtsbartleit des Staates berechtigt 
fein follen zu den vollen und gleichen | 
Bequemlichteiten, Bortheilen u. f. m. | 
der Wirthahäufer, Reftaurants, Ho- | 
tels, Speifehäufer, Babeanftalten, | 
Barbierftuben, Theater, Konzerifäle, 
öffentlichen Verkehrsmittel zu Land 
und Waifer, und alle anderen öffentti- 
n Einrichtungen zu Land und zu 
fer, unter. Bedingungen und 


4 Beichränfungen, bie vom Gefeß errich⸗ 


a tet. farbig 


fet murben und für alle Bürger je- 


| ber Rafle in gleicher Meife gelten, 


Das Gefeß wurde im Intereſſe unſe⸗ 


en Mitbürger erlaſſen, und 


2* 


ren 
Be 


PER — — — — 


vie; Dort, Sat fi aun-- 


am Tage nad) der Unterzeichnung des 
Gefeges, auf die Beine gemacht,e3. zu 
erproben. Die drei ließen fich in den 
feinften Rejtaurants Gothams zu e]- 
fen geben und tranfen in den elegan= 
teften Kneipen „Codtaile“. in den 
meiften Fällen erhielten fie. dag Ge- 
wünfchte, ohne Beanftandung zu fin= 
ben, da die Wirthe fich nicht der bor= 
gejehenenStrafe— Geldbuße von $500 | 
oder breimonatliche Haft — ausfeten | 
wollten, in einigen Plägen mußten fie 
$1 das GStüd für die „Cocktails“ be⸗ 
zahlen, und gegen dieſe Wirthe wer— 
ben nun mwahrjcheinlich Klagen anhän- | 
gig gemacht werben. Sie werden ihren ı 
Kreuzug gegen die „Negerhaffer“, wie ! 
fie ihr Vorgehen nennen, fortfegen und 
ohne Gnade Alle verfolgen, die ihnen 
nicht geben, was fie wünfhen. Was 
merden fie damit erreihen? Sie 
fönnen eine Anzahl Wirthe und: Eis | 
genthümer öffentlicher Vergnüqungss | 
pläße vielleicht um je $500 bringen, | 
aber fie werden auch mitHilfe des neuen | 
Gefeges in der Wirklichkeit ihren Raf= 
fegenofjen nicht die Aufnahme in eine | 
Gefelfchaft erzivingen, die fie nicht | 
haben will. Diefe Frage wurde fchon 
por langer Zeit erledigt, in den Pro: | 
zeflen, welche die fogenannten Zivil: | 
techt3-Gefehe zur Folge hatten. Man 
wird auch fünftig in New York Mit- 
tel und Wege finden, die Syarbigen von 
da fern zu halten, wo man fie nicht 
haben mill. 

Die farbige Raffe ift eben troß der 
neueften Gleichheitserflärung der New 
Norker Staatsgefegaebung der weißen 
Raffe doch nicht aleich, und fie wird 
ihr auch nicht gleich werben, wenn man | 
aus den Erfahrungen der letten 25 
Jahre ſchließen darf. Faulheit, Eitel— | 
feit und Unzucht — ihre Hauptfehler | 
— find heute unter ihnen noch ebenso 
verbreitet, wie früher, und e3 aibt | 
piele unbefangene und vorurtbeilälofe | 
Beobachter, die behaupten, dat die | 
Tarbigen in den nördlichen Städten | 
bon Yahr zu Jahr fauler und unzu— 
verläffiger werden. So ift, von einzel: | 
ren rühmlichen Ausnahmen abaefehen, | 
auf ein Erheben der Farbigen zum | 
Niveau der beiten Schichten der wei- | 
Ben Benölferung nicht zu denfen, und 
um eine völlige Gleichheit herzuftellen, 
müßte man jchon, wie e3 die Paras 
Haedides thaten, das Beflere hinab: 
drüden und dem Mindermwerthigen 
gleichmacdhen. Das aber werden felbit 
die mweifen Nem Morter Geſetzgeber 
nicht wollen, welche die fchönen Sleich- 
heitsgedanfen zu Papier brachten. 





Gigenart und Das Geiellihaftsiwe: 
fen, 


Die Originale fterben aus. — Die 
modernen Menfchen verflahhen mehr 
und mehr. — Wie ihre Kleider von fait 
gleihem Schnitt find, fo fieht man 
auch den Geift der neuzeitlichen Men- 


tragen leiblih und geiftig ein: gleiches 
Gepräge, eine Uniform, die von ber 
Mode vorgefchrieben wird. Das find | 
alte befannte Klagen, dien. vertraut 
flingen im Munde der Menfcheh,denen 
die Zukunft ihres Gefchleht3 in düfte- 
ren farben erfcheint, die nicht an einen | 
Tortfchritt, ‘fondern an eine Entar: | 
tung des Menfchengefchlechts glauben. 
MWaz ift MWahres daran? 

Präfident Angel von dernn Arbor 
(Mich.) Univerfität behandelte Die | 
Yrage am Samftag im feiner Schluß 
anfpradhe an die abgehenden Schüler, | 
und er fagte bei diefer Gelegenheit 
Manches, was der Beachtung merth 
iit. Er betrachtet e8 al3 eine natür= | 
liche folge des häufigeren und engeren | 
Berfehrs der Menfchen miteinander, | 
daß fie in ihren Anfichten, ihren Ge: | 
bräuchen und ihrem MWefen einander 
mehr und mehr ähnlich werden. Die 
Icharfen Eden und Kanten der Perfün- | 
lichkeiten der Menfchen merden abae= | 
fchliffen in dem fteten Verkehr mit Ans | 
dern, wie die ununterbrochen durch 
einandergetworfenen Steine ihre Spi= 
Ben und Kanten verlieren. Das, was 
wir Mode nennen, beherrfcht nicht nur | 
das Neuere der Menschen, fondern in | 
ebenfolhen Maße ihr ganzes Denten. | 
Das ſchnelle Verdammungsurtheil, 
welches die „Geſellſchaft“ bereit hat 
für diejenigen, welche ihre Lehren und 
Gebräuche nicht befolgen, hält Viele 
davon ab, ihren eigenen lleberzeuguns | 
gen nachzuleben. Das ift der Boden, | 
auf dem da3 Demagoaenthum üppig | 
gedeiht. Die Verfuchhung, den Leiden: | 
Ihaften oder Vorurtbeilen der Maſſe 
zu [chmeicheln, ift für die meilten Mens | 
[chen zu Itarf, als daß Ste fich ſelbſt 
treu bleiben und Fot zu der Minder- 
heit halten fünnten. Dafür forgt aber 
auf der andern Geite die feftere Orga- 
nifation der Gefelichaft dafür, daß 
die Einzelnen ihren Qaunen undlleber: | 
fpanntheiten nicht fo leicht freien Lauf ' 
laffen fönnen, und die Mode behütet 
jo parador das flingen mag—bvor 
einet zu großen Häufung der Mobe- 
thorheiten. Man nennt heute verädht«. | 
lich diejenigen “Cranks”, die man frü= | 
ber ala „Driainale“ bezeichnet haben | 
würde, und hält dvaburh viele vom‘ 
„Dummbeiten“ ab. Allerbing® geht: 
man darin häufig zu weit und bezeich- | 
net mit dem lächerlichmachenden Wort 
oft Leute, die durchaus nicht zu dem 
Narren zu zählen, fondern eben nur, 
beitrebt find, jich jelbft und nach ihrem | 
perfönlicen Gej nad zu leben, die | 
alſo die geiſtige Geſellſchafts-Uniform 
nicht anlegen wollen. 

Menn das furchtlojeSelbftvertrauen 
und die männliche Unabhängigfeit im 
Denten und Handeln Einzelner, wie 
vielfach behauptet wird, nicht mehr in 
dem Maße in unferem Volte zu- finden 
find, wie früher, fo dürfte da3 haupt- 
fählih auf das Gejelichafts- und 
Vereinigungsivefen, das in neuerer 
Zeit jo, feht Trftarkie, und auf den 
Charakter, melden unfer Regierungg- 
angenommen bat, zurüdzufüh- 





* und auf der Stelle 


Hagten Schablonirung beigetragen. 
In allen Gefellihaften gilt eine ge= 
wife Form, gibt ed Gefehe und Olau- 
bensbefenntnifle, denen man ich fügen 
muß,. will man nicht ala Abtrünni- 
ger’ gebrandmarft werben. Am deut 
lichften zeigt fich das in unferem politi- 
fchen Leben. Ein Demotrat oder: ein 
Republifaner muß Alles, was von fei- 
ner Partei ausgeht, ald qut.unterfchrei- 
ben oder er wird „WVerräther“, „Mug- | 
mump“ ober „Gudoo“ gefhimpft, aud) | 
wenn die Fragen, in denen er bon 
dem zuleßt erlaffenenGlaubensbetennt- 
nit, der Platform, feiner Partei ab- 
meicht, gar.nicht die Grundprinzipien 
der Partei berühren. Schlimmere 
MWirfungn bat das Bereinis | 
gungsmwefen nodh auf bem 
Ichäftlihen Gebiete. Da gibt ber 
Mann, der Mitglied einer Fabri— 
fationg- oder Eifendahngefellihaft 
ift, feine Individualität boilitändig 
auf. Wenn von der Gejelliaftsver- | 
waltung die Arbeiter gebrüdt ober 
frumme Gejhäftsmethoden in Ans | 
wendung gebracht werben, jo tröftet | 
jich der Aitionär, der perfönlich ber= | 
artiges verdammt, bamil, daß er ja! 


richt die Zeitung der Gefchäfte in den | 
Händen hat, aber er ftedt gern und | 
ruhig die größeren Dividenden ein, die | 


jenes Verfahren ergibt. Ebenſo wie | 


der Kapitalijt, verliert ber Arbeiter 
feine Individualität. Er ift Mitglied | 
einer Arbeiterverbindung und muß gat | 
häufig jtreiten gegen feinen Willen und 


troß feines befferen Willens. 
Die Ausdehnung der Befugniffe der 


Regierungen, die in den legten Jahrz | 
zehnten ftattgefunden hat, fürderte un— | 
zweifelgaft viel Gutes. Dur) Gejehe 
die nicht | 


wurden Einzelne beichüßt, : 
felbft die Kraft haben, fich zu Thügen. 
Der Ausbeutung bon Frauen und 
Kindern wurde entgegen gearbeitet, 
für Blinde und Taube und andere Un- 
glücliche wurde geforgt. Das war gut, 
aber nun macht jich das Streben be- 
merfbar folche Fürforge auch für An— 
dere, die fich felbft helfen follten, zu 
fordern. Die Schugidee hat Böſes ge— 
zeugt und das Gelbitvertrauen, das 
Wälder füllte, Prärien in fruchtbares 
Aderland verwandelte und blühende 
Städte fehuf, zum Theil erjchlaffen 
laſſen. 
Eine Branpdftifterbande. 


Der Staat New York hat anfchei- 


nend feinen Augenblid zu früh feine 


Strafbeftinnmungen für Branbditiftung | 


ganz bedeutend verjchärft, denn gerade | Guftan Schmidt, Mm. Hofheinz und 


jet ift man in der Yudfon- Metropole 
einer Branditifterbande auf die Spur 
gefommen, die fchon jeit Jahren ihr 
unbeilvolles Wejen jpjtematifch betrieb, 
und die Verficherungsgefellfehaften um 


ger | 





nicht weniger als eine Million Dollars 


befchmindelt hat. Das furchtbare Ges | 
und eine | 
| jchmwere Beitrafung der MWebelthäter 


Ichäft hat fich aut bezahlt 


wird nöthigq fein, Andere von det Nach- 
ahmung abzuhalten. wuzu ift den Nem | 
Horker Gerichten jegt die Macht geges | 
ben; wenn die Anflagen bewiefen mer= 
den fünnen, fann die ganze Gejellfchaft | 
auf. Lebenszeit in’3 Zuchthaus ge— 
ſchickt werden. 

Die New Yorker Meldung iſt ſo un— 
geheuerlich, daß man ſie ſchwer glauben 
kann. Angeſtellte von Verſicherungs— 
geſellſchaften, Fabrikanten, Verſiche— 
rungsagenten, ein Poliziſt, Leute, die 
im Feuerwehrmarſchalls-Amt ange- 
ſtellt ſind und bezahlte Brandſtifter — 
im Ganzen zwölf Perſonen — ſind die 
Angeklagten. Mehrere derfelben bes | 
finden fich bereits in Haft, andere wur: 
den flüchtig, jobald jte von dem gegen 
fie Schmebenden Verdacht Kenntniß er | 
hielten, und auf die übrigen fahndet | 
die Polizei. 





An der Wahrheit der Beichuldiguns | 
gen jcheint fein Zweifel zu fein, denm'| 
einer der Hauptmacher der Bande, ein | 
Menih Namens Samuel Mill, hat | 
ein volles Geftändniß abgelegt. Er be- 
fannte, daß von der fauberen Gejell- 
Ichaft im Laufe der legten zwei Jahre 


| nicht weniger als 75 Feuer angelegt | 
| wurden, und daß die Berficherunggges | 


jelichaften dadurch eima’ $1,000,000 
verloren. Für ein Feuer allein wurs | 


fojtete den Verficherungsaefellichaften | 
528,000. Die Brandftifter begnügten 


ı fid, nah Mila Mittheilungen, nicht 


damit eine Gelegenheit -außszunüßen, 
fondern fte Jandten ihre Agenten. an | 
Kaufleute und Fabrikanten und ließen | 
requläre Kontrafte für das Nieder- | 
brennen von Häufern abfchließen, in 
denen die Gemwinnbetheiligung genau | 
feltgefegt mar, worauf Burfchen ges | 


; miethet wurden, das feuer anzulegen. | 


Mie Milch? behauptet, jtanden Beamte | 


; von Verficherungsgejelliigaften an ber 


Spibe der Bande, das heißt alfo Leute, 


tereffe ihrer Gejelfchaft zu arbeiten. | 
Einer derfelben wohnt in Broofiyn, | 
führt dort ein großes Haus, ift „Säus ! 
le“ einer fafhionablen Kirche und wur: | 
de bisher zu ‘den geachtetften Bürgern 
der Kirchenſtadt gezählt! 

Wozu des Kommentars zu dieſer 
Meldung?! Die ganze Sache ift fo; 
unfagbar traurig und beſchämend für 
unfere Ziviltfation, für unfer ganzes 
Geichleht, daß man am liebiten davon 
ſchweigt und höchitens die Hoffnung 
äußern fann, daß fohnelle und nad, 
Möglichkeit Ichmwere Strafe die Bur- | 
chen treffen möge, Die zu jolchen Mit= | 
teln greifen können, fich felbft zu berei= 
ern. — Hoffentlich werden die neuen 
Strafbeftimmungen in ihrem vollften | 
Umfange Anwendung finden, 


Zolalberidt. 
| Sermalmt. 


Geftern fand man auf den Geleifen | 
der Northiweftern-Bahn, unweit Rod 
well Str., die jchredlich verftiimmelte 
Leiche dei 25 Jahre alten ers Ro⸗ 
bert Schmidt, der in der John Erick⸗ 


on-Schule angeftellt war. Der Yerm- | 
Zuge überfahren | 


war bon einem 


| ofeph Epftein, 


Feſte und Bergnügungen. 


Drittes Badifches Dolksfeft. 


Die Herren vom Feſtausſchuß des 
Badijchen Unterftügungs-BVereins hat- 
ten mit Hilfe ihres Landsmann: 
Louis Kindt, de3 Taufendfünftlers 
„bun Mannem“, für ihr gejtriges 
Boltzfeit ganz außerordentliche Ar- 
ftrengungen gemacht und wurden für 
diejelben durch einen recht zahlreichen 
Bejuch in der gemwünfchten Weile ent- 
Ihäbigt. Bi8 gegen 4 Uhr jah es zwar 
bedentlih nach Regen aus, aber die 
KRomitemitglieder behaupteten mit fel- 
jenfefter Ueberzeugung, e3 fünne bon 
ſolchem feine Rede fein, da er ja nicht 
auf dem Programm ftehe. Und ihre 
Zuverficht half ihnen. Die unerwünfd- 
te Ertra-Nummer blieb fort, und die 


Aufführung des Treftipieled ging ohne | 
3 Diefes Yelt- | entmuthigt waren, zu zuter Gesundheit gelangen 
[piel, von den Herren Kindt und Earl | 
Eihin, den: gleichfalls fangestundigen | 
Sohne des babijchen Dichterd Louiä | 


} einen ehrlichen Versuch machten. ‘* Wn.d. Bexsc#, 
2 


Störung von Statten. 


Eihin, verfaßt und in Szene gefeht, 
war eine lujtige und. do anfchauliche 
Dramatifirung von Scheffela „Irom- 
peter von Sättingen“. Die Titelrolle 
wurde von Herrn Jaques Lurian geges 
ben, bie der Margarethe von Frl.Sim- 
jen. Frau F. Meyer ftellte die Pfalz- 
gräfin dar, die Damen Ih. Meyer und 
Hoeffle deren Hofdamen. Die Ber: 
fafler des Stüdes wirkten auch bei der 


Mufführung mit, Herr Eichin ala der | 


adelsjtolzge Vater Margaretbens und 


NINE r — 
hat mich 11 Jabre lang geplagt. Ich habe vier Fie- 
schen von Hood's3 Sarsaparilla gebraucht und bin 
vollkommen geheilt. Ich glaube, dass Hood's Sar- 


saparilla nicht seines Gleichen hat und dass Viele, 
deren Gesundheit schlecht ist un: welche bereits 


würden, wenn sie nur mit 


Hood’s Sarsaparilla 


| Astoria, Ore, 


| Hood'’s Pillen 


heilen alle Leberleiden, Gallen- 


beschwerden, Kopfweh. 25e, 


Deutidyes 


Konjular: 


Rechhtsbureuun 


fen durſtiger Hofzwerg. Die Vorſtel— 


lung fand ein dankbares Publikum 
und beinahe ebenſo großen Beifall wie 


(ftaatltch inforporirt) beiorgt al® Spezialität: 


—E afts-RNeguli 
der treffliche Feſtwein, für welchen das | ſchaf egulirungen 


für gauz Eutopa unter bdilligſter Berechuung 


Komite geforgt hatte, und bei beijen | aeiehfih und Ronfn- 
Genuß die febenäfrohen Badenfer fich | Vollmachten ſariſch degſaudiat. 


in allerlei Betrachtungen ergingen. 
Darüber 3. B., wie leicht Meiſter J. 
Scheffel um ſeinen ganzen Stoff für 
den Trompeter hätte kommen können, 
nach der ſchalkhaften Andeutung, wel⸗ 
che der Maler-Dichter Kindt im Texte 
der Einleitung zum Feſtſpiel gemacht 
hat, wie folgt: 
Lern' mich Eener d' Weiwer kenne. 


Meiner Seel ih jag’ Eud, mär’ der 
Balzgraf net Dderzu gelomme, 

Wär" die Sah' ganz annericht gange, 
Wär’ vielleiht Der Werner Kirchhof 
Ger der YVeibdrombeder soorre, 

Oder palziſch kurferſchtlicher 
Leibgardiſt der Leonore.“ 


In gemüthlichſter Stimmung dehnte 


fich das Tchiine Set bis tief in die Nacht | 


| Labetb DerboLd geb. Serbold im Witer von 


hinein au& und die Herren Bernhard 
Kint, Fred Schaefer, Carl Leppert, 
Tted Meyer, 303. Mejerle, Wr. Raeh, 


Carl Eihin vom Feit-Ausfhuß bat- 
ten alle Urfache fich des erzielten Er- 
folges von Herzen zu freuen. 


Fidele Cogenbrüder. 


In Franks Grove, an Ogden und 
Fairfield Ave., herrſchte geſtern ſchon 
am frühen Nachmittag ein recht ver— 
gnügtes Leben und Treiben. Die altbe— 
währte Robert Blum-Loge Nr. 6, O. 
D. F. hielt daſelbſt ihr Jahres-Pik— 


nit ab, und wer „dabeigewefen“, wird |; 


fih ohne Zmeifel ganz famos amüftrt 
haben. Das aus den Loaenbrüdern 


Sohn Kornmann, Aug. Hübner, John | 


Stengel, os. Schindler und Konrad 
Krieger beitehende Arrangement3-Ko: 
mite hatte die umfaffenditen Vorberei- 
tungen getroffen, um den zahlreich er- 


ı-Jhiemenen,Bejuchern einige recht ge= 


nußreide Stunden zu verfchaffen, 
und was immer zu einem ächt beut- 
fhen Sommerfeft aehört, war: in: dem 
bübjchen Grove ficher 


Bis jpät in den Abend hinein er- 


| tönte pridelnde Walzermufit, die jtet3 


von Neuen Yung wie Alt zum froben 
Tänzchen einlud; das „Glücksrad“ und 
die ſonſtigen Sehenswürdigkeiten fan— 
den ebenfalls ihre Gönner, nicht min— 


der der herrliche „Stoff“, welchen flot⸗ 


te Kellner mit unermüdlichem Eifer 
tredenzten. Wann der „Peter“ endlich 
nach Hauſe ging? Das bleibt des Be— 


| richterfiatterö Geheimniß. 


Die Robert Blum-Loge Nr. 6, O.D. 
7, zahlt 60 qutitehende 


den Mitgliedern gewährt, mährend in 


den $194,000 gezahlt, und ein anderes | Sterbefällen ben Hinterbliebenen $100 


ausbezahlt werden. 


Bei den Wofterreichern. 
Der „AufiriasKlub“ bereitete geitern 
feinem verehrten Präfidenten, Herrn 
anläßlich deflen 42, 


Geburtätages, eine hübfche Ueberra— 


' hung. Die Mitglieder hatten in aller 


Stille in den Klub-Loflalitäten, Zebu- 


| Racricht, va meine geliebte Gattin 


Deforguma aler legalen Urkunden, Sypoihes 
ten und Zöihungen, Rauf: uud — 
träge, Berzihid: und Geifions : Urfunden, 
Reife: und Mititärpalie. Urlaubsgeiume, 

' Abftraftöunteriuhungen. Gingaben at alle 


| Deutide Staats: und Zivilbehörden und Erler 
| digung aller amtlihen Yuihriften. 


Freier Rath 


in allen Rechtss, hun 
gaungs· Eheſcheidungã· aad 
Vrozeßz · Angelegen deilen — Naheres durch: 


K. ww. KEMPF 


Deuticder Noniulent. 
Man beachte: 


155 O. WASHINCTON STR. 
Office: KEMPF & LOWITZ 
EI Sountag Vormittags geöffnet. Im 


Todes⸗Anzeitge. 


zen und Belannten die traurige Nachricht, 
daß meine gelichte Frau und uniere Mutter E li« 


8 Yabren 1 Monat beute Morgen ſelig im Deren 


; entichlafen ift. Beerdigung dom Trauerbaufe, 3512 


Emerald pe, Mittwoch, den 26. 
2 Uhk nach Bakwood 
Ludwig 


Juni, Rabin, 
, mod 
Derbold meh Kindern. 


Todes: Anzeige, 


‚Greunden und Belannten die traurige Rad: 
it, dab unjer lieber Sohn, Schwager und Brus 
der Kari Frooje im Ülter von 25 Jahren nad 
turzem Leiden am 3. Juni Morgen! um 3 Ube 
tanft im Seren entihlafen if. Die Veerdigung 
Tindet am 25. Juni, Nabm. 1 Uhr, vom Trauer: 


| baufe, 123_Lanalport Ave, nah Waldheim ftatt. 
| Um ftille Iheilmabme bitten die Hinterbliebenen: 


Jobann Frooje und Familie. 


Todes-Anzeige. 


Hiermit: die traurige Nachricht von dem Tode uns 
teres Bruders Cha3. Froos, 1% Ganalpert 
Ave, Wıtglicd der WBlatrpütihen Gilde Gınigkıt 
. 14. Die Brerpigung findet ftatt am Dieuftay, 
den 25. Juni, Nabmittagd 1 Uhr, vom Xrauers« 


‚ baus aus. Beamte und Mitglieder jind erjucht, Rx 
um 12 Uhr im unferer Halle, 117 W. 18 


. Str., eis 


Meiiser. . 
‚ Shreiber. 


! zufiuden. 


3 


Todes: Anzeige. 


Allen Freunden und Belannten 


enry Doff, 
uergen Goid 


die traurige 
Jaoten nag 


UbL geb. Happel im Witer von 27 Jahren na 


| kurzem Leiden 'jelig im Seren entihlafen if. Die 
Beerdigung j ft i 


— findet ftatt am Mitiwod, um 2 be 
Radınittags, vom Xrauerhaufe, 3224 Grapes Blace,’ 


nah Latwood. Um ftille Thyeilmahme bitten bie bes 


| trübten &pinterbliebenen: 


anzutreffen. | 


| Montag, 
Jahren. 

I ni, um 9.30 Uhr Vormittags, vom 
ı 32 6 


Mitalieder | fowie die Xoge dem Wublitum im Ulgemeinen. 


und befitt ein SKapital von $2000. | 
An Krantengeld wird $6 pro Woche | 


fe3 Halle, einen „Ehren-Adend“ arranz | 


girt, der in gemüthlichiter MWeife ver- 
lief. Während des von den Damen 
ferpirten Bantetö wurde dem Geburt3- 


tagsfinde ein foftbareg, filbern:s Tin= | 


‚ die hohen Gehalt bezogen, um im An | tengefäh als Angebinde der Klubmit- 


glieder iiberreicht, wobei e3 an mürzi- 
gen Reben nicht mangelte. Mit einem 
flotten Tanzkränzchen ſchloß ſpäter⸗ 
hin die Feier, um deren Zuſtandelom⸗ 
men ſich namentlich Hert Adolph Feigl 
und die Damen verdient gemacht ha— 
ben. 
Eugen Käuffers Uonzert. 

Zu dem Konzert, welches der Ge⸗ 
ſanglehrer Eugen Käuffer am Sam⸗ 
ſtag Abend unter Mitwirkung der 
Liedertafel Freiheit“ mit Kräften der 
von ihm geleiteten Opernſchule veran- 
ſtaltete, fand ſich in der nicht ſehr gro⸗ 
ßen, aber freundlichen Nord Chicago 
Halle, Ede North Avenue und Eiy- 
bourn Avenue, ein überwiegend. aus 
Damen beitehenves Bublitum ein. Der 
aus acht Nummern beftehenbe mufifa- 
ifche Theil des Programme wurde 
durchgehends in höchſt anerkennens⸗ 
werther Weife zur Ausführung ‚ges 
bracht; und befonderd die Leiftungen 
der Sopraniftin Marie Geyer und bes 
Baritoniften Hermann Zimmermann 

den moohlverbienten - fiürmifchen 


Feten. An das Konzert jhloß fich ein: | Melt 


gemüthliches Tanzträngden.  ; 


Soft: Dame: „Dah 


Gbas 3. Uhl, Gatte. 
Alpba Uhl uns Jofie Uhl, Rinder, 
-' Rarlsrube Zeitungen bitte zu fopiren. 


Gefttorben: Fran: Mies, 
am 4. Juni, im Ulter 
Begräbni am Mittwoch, 


beute 
von 7 
den . Yus 
Trauerbaujfe, 
Gungiewood, nah der St. Mars 
und bon da nah dem Gt. Bonifas 


Gedar Sitr., 
tins⸗Kirche, 
zius⸗ſKirchhof. 


Dankſagung. 
A.O. U. W. 
Chicago, Den 21. Yuni 1898, 
Hiermit erlaube_ich mir der „Forward Loge Wr. 
25" der Alten Ordens der Berrinigten Wrbeiler 
meinen beiten Denkt auszufprehen für die prompte 
Auszahlung von 82000, und empfehle den Ürden 


Magdalena Boigtian 


PIC-NIC 
der Sonn: und Berftagsihule 


der Bereihigten Ev. Qutb. St. Teterd Gemeinde, 
(Baitor Kambrest). 


Mittwodh, 26. Juni 1895, in St. Pauls Park 
Morton Station. &. MR. SE P.R.R, Zuaete 508. 
Abfahrt vom Union Depot 8.30 Morgens. Für Speiie 


und Getränke ift reichlich geiorgt. famo 


Bar: Berfteigerung. - 


Fur das am Sonntag, den 38. Zuli 1306 
Kubns_Bark abzuhalsende Orvens-Picnie des Hi 
ſchen Ordeus der Darugari, find. verfiegelte Vngı« 
bote eiuzureihen. Die Berfteigerwug erfolgt am 
Dienftag, den 25. Juni d. %.. Abends & Uber, im 
W. Youngs Halle, 196 DO. Randoloh Str, umd 
jivar beim Keg. Bedingungen: Käufer mu 


' binterlegen. Zu bemerten it nod, daß fi 5 Kor 


* — 5* —— ws, 
a omite: uebrer, Bräfident; 
Sefr., MIR. BWeitern Abe = 


; richt in 


| 


EXCURSION 


nit Dampfer Sifparia nad 
Antwerpen und Hamburg 
am 25. Juni; Dzeanfaßrt Glos $17. 


Nähere bei 


AntonBoenert 


Generalagent der HANSA LINIE, 
84 LASALLE STR. 


Rechtkonſulent 


und im kaiſerl. Deutſchen u. ODeſterr.Ungar. 
Konſulate 
Regiftrirter Sffentliher Notar. 


Erbihafts - Einziehungen. .“ 


Spezialität. 


biligien MBourie. Bo 


"Wedel, Arediibrieie und ausländifde Beide - 


forten 
 Beglaubigungen 
ablungen. 


tothe Haare hat, gefällt mir 
Man bradte den Leichnam) nad ME deire ittler: 
Sountg-Maigu _  _. Ägen Giefihvieehater ja 


— — 


— — 
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‚Erfindung der 


Beranügunas-Wenweifer, 


bicago Opera Honfe— Ai Babe, 
adlin8.—Baudeville. 

Viders—Xhe Cotton’ King. 

ilber— Little Robinjon - Erufoe. 

1, Temple Roof Garden. — Baudeville, 


— 
Grfinderglüd, 


c 
ch 
ta 


- Menn wir uns nah den Urhebern 
der vor unferer Zeit gemadten Erfin- 
dungen umjehen, fo finden wir, daß fie 
in der Mehrzahl Männer, aus gerin- 
gem Stande hervorgegangen, Arbeiter 
oder Handwerker gemwejen find. Der 
Drang, aus den jhlechten Verhältnif- 
fen herauszufommen, und der Kampf 
um’s liebe Brod, gab gewöhnlich den 
Antrieb, war aber auch meiftens leider 
die Urfacdhe, daß die Früchte einer neuen 
Entdedung, mit deffen Nugbarmahung 
„sahre lange mühjelige Arbeit verbuns 
den, Anderen in den Schooß fielen und 
der Erfinder jelbit aus jeiner Dürftig- 
feit nicht herausfamı. Betrachten wir 
einige der wichtigften Erfindungen aus 
früherer Zeit, nämlid die Buchdruder- 
tunft, die Spinnmafchine, den: mecha- 
niſchen Webſtuhl, die Nähmaſchine, 
Dampfmaſchine und Locomotive in 
Hinſicht ihrer geiſtigen Väter. 

Obwohl der Buchdruck in China ſchon 
vor Chriſti Geburt ausgeübt wurde, iſt 
Gutenberg für uns der eigentliche Er— 


finder und wurde durch die Benutzung 


der Druckpreſſe und der Lettern von 
ihm die Buchdruckerkunſt mit einem 
Schlage auf die heutige Stufe gehoben, 
abgeſehen natürlich von nachträglich 
vorgenommenen Verbeſſerungen an 
Material, Apparaten und Maſchinen. 
Seine Lebensgeſchichte iſt bis in's 40. 
Lebensjahr dunkel geblieben, bis es ihm 
zu dieſer Zeit (1448) gelang, nach lan— 
ger Mühe die Lettern durch Guß Herzu- 
ſtellen. Wir wiſſen jedoch, daß er ſtets 
mit Noth und Entbehrung zu kämpfen 
hatte, und daß ſich dieſes trotz aller An— 
ſtrengung auch ſpäter nicht viel änderte. 
Von habſüchtigen Theilnehmern ausge— 
beutet, erlangte er nie eine Selbſtſtän— 
digkeit und blieb, was er war, ein ein—⸗ 
facher Arbeiter, der ſich ſeinen Unter— 
halt ſchwer verdienen mußte. 

James Hargreave und Samuel 
Crompton, zwei Engländer, blieben 
ihr ganzes Leben einfache arme Arbei— 
ter, obgleich ſie an der Erfindung der 
Spinnmaſchine in erſter Linie betheiligt 
waren. Hargreabve, 1719 in Stanhill 
bei Blackburn geboren, hätte es vielleicht 
zu etwas gebracht, wenn er nicht mit 
der Dummheit und dem Neide ſeiner 
Arbeitsgenoſſen hätte kämpfen müſſen. 
Zweimal zerſtörten ihm dieſelben ſeine 
Maſchinen und Apparate; das erſte 
Mal kurz nach der Erfindung der 
Jennymaſchine“ (nach einer Tochter 
genannt), und das zweite Mal 1779, 
nachdem ihm die Errichtung einer 
©hinnerei gelungen war. Hinzu ka— 
men Anfeindungen aller Art, Unglüd3- 
fälle und ſchließlich noch ein Schlag— 
fluß, ſo daß er ſeinem Tode in Dürf— 
tigkeit entgegen ſah. Schließlich wurde 
ihm auch noch ſein Erfinderruhm durch 
einen gewiſſen Thomas Highs ſtreitig 
gemacht. 

Samuel Crompton, 1793 geboren, 

_tonnte al3 Bervolliommener der Epinn= 


maſchine ebenfalls den Konkurrenzneid 


in kraſſeſter Geſtalt kennen lernen. 
Als ſeine Fachgenoſſen ſich von ihm 
überflügelt ſahen, verſprachen ſie ihm 
für die Preisgebung ſeines Geheim— 
niſſes eine Sammlung zu veranſtalten, 
um ihn dadurch zu entſchädigen. Er 
war gutmüthig genug darauf einzu— 
gehen, und erhielt bei der Sammlung 
von 106 Fabrikanten je eine Guinee, 
wobei ſich die meiſten noch benahmen, 
als ſei es ein großmüthig gereichtes 
Almoſen. Aus Aerger hierüber gab 
Crompton das Seihän auf und wurde 
Pächter, tehrte aber na fehs Jahren 
wieder zur Arbeit zurüd. Durch jeine 
Hreunde- veranlaßt, reichte er 1811 
ein Gejuch beim Parlament um Na- 
tionalbelohnung ein und erhielt 5000 
Pfund, vielleiht wäre aber das Zehn- 
fahe nicht zu viel geweifen. Mit 
bem erhaltenen Gelde hatte der Em- 
pfänger aber ebenfall3 fein Glüd, 
und’der Leichtfinn feiner Söhne brachte 
es fertig, daß er am Abend feines 
Lebens in Dürftigfeit gerieth, moraus 
ihn eine heimlide Samminng. feiner 
”reunde rettete. Auch Jacquazb, der 
Erfinder des mehhaniihen MWebltuhls, 
geb., 1752, war ein-einfadher Arbeiter, 
do. gelang‘ ed ihm nad jhmeren 
Kämpfen und berben Lebensfchidfalen, 
ein. beicheidenes Vermögen zu erwerben, 
welches ihm erlaubte, die legten Lebens⸗ 
jabre ohne Sorgen um: feine" Eriftenz 
zu verbringen. 

Schlimmer erging es dem erften Er- 
finder der Nähmafjdine, dem FFranzo- 
fen Barthelmy Thimonnier, Schneider 
bon Gewerbe, geboren im Jahre 1798. 
Die Ausführung feiner Erfindung 
foftete ihm vier Jahre, 1822 bis 1825, 
da .er fich erft die erforderliche medhani- 
iche, Fertigfeit erwerben und- zugleich 
‚jeine Familie ernähren mußte. -"Da3 
Glüd Ichien. ihm zu lächeln, denn ein 
Grubendirektor verhalf ihm dazu, feine 
Mafchine zu verwerthen. Er vermittelte 
die-Errichtung einer mit 80 Mafchinen 
ausgeftatteten Werkitatt in Paris, je- 
doc wurde die Hoffnung des Erfinders 
„bald zerftört, denn eines Tages rotteten 


ſich die Schneider von Paris zufammen 


er zertrümmerten die gefanmte An- 
age. 

Thimonnier griff wieder zur Nadel, 
arbeitete dabei aber ununterbroden an 
der Berbejjernng jeiner Erfindung. 
1845 fand er endlich einen Iheilhaber 
zur Gründung einer Mafchinenfabrif; 
da fam das Jahr: 1848, und die Res 


 volution brachte ihn wiederum um alle 


‚Erfolge. Auf die Weltausftellung in 
London 1851 hatte er große Hoffnung 
geſetzt, aber durch Verſchulden des Spe⸗ 


diteurs kam die Maſchine dort zu ſpät 


an ſchließlich ſtarb der Erfinder 1857 
im Ta Nachfolger if "der 
zitaner Walther Hund nnd Elias -Howe 
waren — einfache Arbeiter, 
— — —— 

eren in ‚zu tonı- 


ine, die Ame⸗ 


rs 2 


Iprochenen dem Arbeiterſtande an, und 


Ihre ärmlichen Verhältniſſe veränderten 


ſich erſt in ihren ſpäteren Lebensjahren 
zum Vortheil. James Watt, zu 
Greenock in Schottland 1736 geboren, 
hatte wohl weniger mit der Noth als 
mit anderen Hinderniſſen zu kämpfen. 
Er hatte das Mechanikerfach ergriffen 
und darin eine hohe Geſchicklichkeit er— 
langt. So ausgerüſtet, wandte er ſich 
1757 nach Glasgow, um ſich hier nie— 
derzulaſſen, was die Handwerkerzunft 
aber nicht duldete. 

Dielleiht hätte. feiner . Aufnakyme 
nichts im Wege gejtanden, wenn er ein 
Stümper gewejen wäre, nicht3deftome- 
niger fand er gerade in Glasgom jein 
Glüd. Der Poften des Univerfitäts- 
mechaniferö war zur Zeit zufällig frei 
geworden, den er erjt probemweile und 
dann endgiltig erhielt, nahdem es ihm 
gelungen“war, eine in der Sammlung 
befindliche Heine Nemceomen’ihe Dampf- 
majchine in Betrieb zu jeßen, was fein 
Anderer fertig gebracht hatte. a 

Diefe Mafcyine, mit großen Män 
geln behaftet, und. nur zum Punipen 
zu gebrauden, verwandelte Watt durd 
wetentlihe Berbeflerungen und ‘neue 
Erfindungen in eine wirkliche Betriebs- 
majdine, und damit war fein Glüd 
gemacht, obwohl er fich nicht beeilte, e3 
zu-ergreifen, denn exit 1769 nahm er 
ein Patent auf Erfindungen und Ber: 
beflerungen. 

No größere Schwierigkeiten ftellteu 
fih Stephenjon auf feiner Laufbahn 
‚in den Weg. 1781 in einer elenden 
Lehmbütte geboren, mußte er jhon von 
feinem jechiten Lebensjahre an jeinen 
Erwerb juchen, und wurde in Yolge 
dejien jeine Jugenderziehung gänzlich) 
vernadjläffigt. Sein Bater war ala 
Majhinenheizer auf einer Kohlengrube 
angeitellt, wo er mit 14° Jahren defjen 
Gehilfe wurde und hHierdurd Die 
Dampfmaſchine fennen lernte. GErft 
feit dem 18. Jahre lernte er durch 


Selbititudium Schreiben, Lejen und 


Nechnen, wobei er nod) Zeit fand, fi) 
durh Schuhfliden einen Nebenverdienft 
zu verichaffen. : 

Endlih fam er fo. weit, daß fein 
MWocenlohn 20 Mark betrug, aber die 
durch Kriege herborgerufenen fchlechten 
Zeiten hinderten ſein Fortkommen, 
dazu kam noch, daß er jetzt ſeinen kran— 
ken Knaben zu ernähren hatte. Wiede— 
rum griff er zu allerlei Nebenverdienſt, 
trieb Uhrmacherei und Schneiderei, 
wobei er aber ſeine Studien unermüd— 
lich weiter betrieb und endlich 1812 am 
erſehnten Ziele ſtand. Er wurde Gru— 
beningenieur und konnte ſich nun der 
Aufgabe ſeines Lebens, zu der er ſchon 
längſt die Idee gefaßt hatte, voll und 
ganz widmen. Im Jahre 1815 voll— 
endete Stephenſon ſeine erſte Lokomo—⸗ 
tive, die er aber erſt 1828 fabrikmäßig 
herzuſtellen begann. 

Es iſt nun wohl eine ziemlich bekannte 
Thatſache, daß die genannten Erfin— 
dungen zur Zeit keine neuen Ideen re— 
präſentirten, und Verſuche in Bezug 
darauf ſchon ſtattgefunden hatten, aber 
es waren gewiſſermaßen nur unbe— 
ſtimmte Ahnungen vorhanden, die zu 
verkörpern den angeführten Perſonen 
vorbehalten blieb. 


— — — — 
Nutzen und Gefſahren des Sombrero. 


Lokalbericht. 


Kurs und New. 


* Yn der W. 40. Straßen-ftreu- 
zung follidirte aeitern Morgen ein 
Frachtzug der Chicago-, Milmautee- 
& St. Baul-Bahn mit einem eleftri- 
fhen Wagen, wobei der Motormanr 
James Deicher und der Kondufteur 
Richard Ruddy Tchwere Verlegungen 
bavontrugen. Man fürchtet, daß die 
beiden Verunglüdten, welche nach dem 
St. Elifabeth-Hofpital gebraht wur= 
ben, nicht mit dem Leben bavonfom= 
men werben. Ueber die Beranlaffung 
bes Unfalls ift eine genaue Unterjuch- 
ung eingeleitet worden. 


* In ber jüdischen Handfertigfeitö- 
Thule („Yewifh Training School“), 
Nr. 91 Yudd Str., fand geftern Vor- 
mittag die Schlußfeierlichkeit und die 
‚Entlaffung der Abiturienten ftatt. Zu 
‚biejer Yerer hatte fi; eine fo große 
"Zahl von Freunden der Anftalt, von 
‚ehemaligen Schülern und den Ange- 
“hörigen der Zöglinge eingefunden, daß 
nicht allein der ?reitiaal, fondern auch 
die Boraimmer und Korridore dicht bes 
jekt waren. Die Leiftungen der Kin- 
ber fanden auch diesmal, wie jchon bei 
früheren ähnlichen Gelegenheiten, all- 
gemeine und mohlverbiente Anerten- 
nung, jo daß Herr Direktör Bamber- 


—— 


*2 * * — 
— — 


Berein. 
Das 24. große Voltäfeft des „Ge- 


genfeitigen Unterftügungsvereind bon : 


Chicago“ findet am Sonntag, den 30. 
„uni in Ogdens Grove ftatt, und die 
bisher getroffenen Votbereitungen Iaf- 
Ten fchon jeßt auf einen hübfchen Er- 
folg [ohließen. Sämmtliche Settionen 
Des zu einem fräftigen Gefammtver- 
bande erftarften Vereins werden ſich 
„mit Weib, Kind und Kegel“ an der 
Feier betheiligen, und nichts ſoll un— 
verſucht gelaſſen werden, auch diesmal 
wiederum allen Feſttheilnehmern einen 
recht genußreichen Tag zu verſchaffen. 
Volksſpiele jeglicher Art ſtehen auf dem 
Programm; zwei tüchtige Kapellen 
werden zum Konzert und Tanz auf— 
ſpielen, während Bruder Kellermeiſter 
nur das Beſte vom Beſten liefern wird. 
Ueberdies hat ſich der Himmelspfört— 
ner verpflichtet, dem Feſte hellen Son— 
nenſchein zu beſcheren, ſodaß auch nach 
—* Seite hin alles beſtens klappen 
wird, 

Yür Freunde echt deutfcher Fidelität 
lautet daher am fommenden 30, Juni 
das Bergnügungs-Programm: „Auf 
zum Bolföfeft des Gegenf. Unt.-Ber- 
eins von Chicago!“ 

— —— ç —— —— 
Kurz und Neu. 


* Am Samftag Nachmittag fand im 
Sherman Houfe eine Konferenz bon 
hiefigen Mitgliedern der Staatzgefeh- 
gebung ftatt, einberufen zu dem Zmens, 
für die Ertrafigung ein einhelliges 
Boraehen der Vertreter von Cook 
County zu fihern. Die Mehrzahl der 
Zheilnehmer fchien der Anficht zu fein, 
daß man fich vorerst darauf bejchrän- 
fen jolle, eine Steuerporlage anzuneh- 
men. Darauf folle die Legislatur ich 
bis zum Dftober vertagen. Eine ganze 
Anzahl Tchien jedoch zu denken, dah e3 
richtiger fein würde, die jämmtlichen 
Empfehlunaen  de3 Gouverneurs der 
Reihe nach vorzunehmen und diefelben 
binnen einigen Wochen zu erledigen. 


* Die römifchekatholifhe St. Heb- 
migs-Kirche, welche befanntlich vor ei- 
nigen Monaten zu wiederholten Ma- 
len der Schauplaß erniter Unruhen 
war, ijt geitern iwieber geöffnet worden. 
Bor dem Gotteshaufe hatte fich eine 
große Menfchenmenge angefammelt, die 
jedoch von der Polizei ohne befondere 
Mühe auseinandergetrieben merben 
fonnte. Die Meffe jelbft wurde von 
Kanzler Muldoon zelebrirt, der gleich- 
zeitig den neu ernannten Prediger, Rep. 
Sohn Piehomsti, unter feierlichen Ze- 
remonien in fein Amt einführte. Man 
erwartet, daß die Gemeindemitglieder 
jegt endlich von jeder Erneuerung des 
Zwiſtes ablaſſen werben. 


Seel die Sountansbeilage der Abendpofl, 


Wisconfin NReforts. 


Ereurfions-Tidets find jegt zum Verkauf 
bei der Chicago, Milwaufee und St. Paul 
Eifenbahn nad) Burlington, Elfhorn, Dela: 
van, Milwaufee, Waukeſha, Balnıyra, Pe: 
waukee, Hartland, Naſhotah, Oconomowoe, 
Kilbourn, Sparta, St. Paul, Minneapolis, 
Lake Minnetonka, Tomahawk, Minocqua, 
Ellhart Lake, Ontonagon und allen Som— 
merfriſchen in Wisconſin, Minneſota, dem 
Michigan Peninſula und dem Nordweſten. 
Beſonders billige Raten am Freitag, Sam— 
ſtag und Sonnkag jeder Woche nach Plätzen 
in Wisconſin. Wegen Raten, Fahrplänen 
und ſonſtigen Einzelheiten wende man ſich an 
die Ticket-Office, Dß Adam Str., oder Union 
Paſſagier Station, Canal, Adams und Ma— 
diſon Str. 


Epworth League-Erkurſion nach 
Chattanooga. 


Die Mon on-Route verkauft Exkurſions— 
Tickets nach Chattanooga und zurück zum 
einfachen Preiſe für die Rundfahrt am 25., 
26. und 27. Auni bei Gelegenheit der Gp- 
worth League Konvention. XQidet? jind 15 
Tage für die Rüdfahrt gültig und fönnen 
in. Ehattanooga auf weitere 15 Tage ver- 
längert werden. Diejelben jind entweder 
via Gincinnati oder Louisville und Mammoth 
Gave dirigirt. Wegen Tidets und Schlaf: 
mwagen-Bequemlichfeit nachrufragen in der 


Stadt:Tidet-Dffice, 2323 Clark Str. oder im | 


Depot, Dearborn Statioır. 2 


Kleine Anzeigen. 





Verlangte Manner und Knaben. 
(Unzeigen unter dieſet Kubrit, 1 Cent das Wort) 


Berlangt: Ein Gafebäder. 61% Morgan Str. 





‚Perlangt: Ein Mann, Pferde zu beforgen, nur 
a der das Gefchäft gut veriteht. 713 ©. Kanal 
r. 





Verlangt: Gute Schindlers. Wio Str. 





Verlangt: Junger Mann für Saloon, der ſein 
Geihäft verfteht." 473 Lincoln Abe, ' 


Berlangt: Ein Porter im Times: Erhange. N. 
B.:Ede‘ Waihington: Str. umd Fifth ie N 


— Zweite Hand an Cakes. 4808 State 
r. 


Verlangt: Ein Bladjmithhelfer. 42 Raus Str. 


Verlangt: Schneider für neue’ und alte Urbeit. 
378 Center. Str, 


Guter . Carpenter, an Store:Einridy- 
209 Webfter Ube. 


Verlangt: Ein guter Blechfchmicd. -Yobber. Chas. 
U. Ettle, 2727. Cottage Grove Ave. 





Verlangt: 
tungen zu arbeiten. 


Verlanot; Ein Junge an Cales. Einer der daran 
gearbeitet hat, vorgdezogen. Chas. Jaenicke, 139 
W. 22. Place, an Hohne Ave. 


Verlangt; Ein ſtarker Junge, welcher on in 
der Bäderei gearbeitet hat.. 1677. R. Ka eh 


Verlangt: Eine gute Glue und PBaite-Hand an 
Mufter-Büchern. immer 11, 175 Sadin Etr. 


Berlongt: Ein Schlofler. 29 Blue © Island pr. 


Berlangt: Ein: Vladjmithhelfer. 22 Wells Str. 


DVerlängt: Ein Kürfchner, guter Mann. Grhält 
guten, Lohn. Ihe Arctic Fur Eo., BI State Str. 


Verlangt:- Ein ftarfer Junge, um die Brotbäderei 
zu erlernen, 451.R. Clark Str. 


ee — 0%. Zr BR BER 
Berlangt: Starker Junge an Brot, der jchon das 
tan gearbeitet hat. 485 Milmanter Ahr. 


Berlangt: Ein‘ Junge in derei. E 
Lake Str, — TOTER 


Verlangt: Ein Junge, meet engfifch Tejen und 
ſchreiben lann und Willen 5 Rai in er⸗ 





‚lernen. 2—24 Cuſtom _Soufe- Place Baſement. 


— Junge masse, die * —— u. 
erz eriernen: n eine gun e “ns 
ER 


Verlangt: Ein X 
ber das Shtrie 
Une. und Weſtern Abe 


Berlangt: Junger Mann 
feriwügen geftiehen bat. %. 


— 
lediger Mann als Kellerbur ſche. 
en WWhceling Brauerei, Whreling, I 
Bi Sc Me ee 
\ Arbeitsperjonal findet Uns 
Str, RE 


von 14 bis 15 Jahren, wel: 
erlernen will. 6 Belmont 


der bereit eiifen "Bäs 
Str. und ELis Wvi., 


2 
imo 


Gegenfeitiger Unterftüungs: 


I 


en — —— 


SORTE nn er 


— — jer und Frauen, | Berlangt: Frauen und Mädhen. 


Anzeigen unter biefer Rubrik, I Gent des Wort.) 


Berlangt: Trimmers, auch Hauds und Majhinens 


mädchen, fowie welche: zum 
Tell Place. 


Berlangt:  Shulfnaben und Mädden Zönnen 
während den Ferien $2 bi $5 ver Woche verdienen 
duch den Verkauf eines Wrtifels,- der in jeder 
Yamilie. im der Stadt fowie auf dem Sande ge- 
braudt wird. Ebenfall3 eine nusbringende Beichäf- 
tigung für Damen und Herren zum Ausfüllen der 
Freiftunden, Sendet 15c im lc und 2 Marken oder 
Eilber für ausführliche Anmeilung und Mufter an 
Benj. I. Billow, Richmond, Ba. Wjun, Imt 


ernen- an Weiten. 44 
; modimni 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 
2äden und Fabrifen. 

Berlangt: Gin gutes Mädchen für Butcheribop. 
50 W. 18. Str. modimi 


Berlangt: Ein Deutiches Mädchen, um da3 Klei- 
dermachen zu erlernen. Mi. E. Baeder, 5 Mohamt 
Str., Nordſeite. modi 


Verlangt: 2 Mafchinenmädchen und 
Mädchen zum Reihfadenziehen an Shopröden. 375 
WW, Divifion Str, 

Verlangt: Nähmäddhen, jofort. 55 N. Park Ave. 

Verlangt: Gute Handmädchen an Röden. Guter 
Lohn. 754 N, Lincoln Str. 


Verlangt; Maſchinenmädchen an Weſten. 88 Mof⸗ 
fat Str., zwiſchen Weſtern und Campbell Abe. 














Verlangtz Ein gutes erfahrenes Storemädchen in 
Bäckerei. Deutſches oder polniſches. Lohn 83.50. 
2330 Arher- Ave. moDdi 

Verlangt? Handmädden an Gloats, 768 Gifgrove 
Ave., 2, Floor. — 


Verlangt: Mädchen an Cuſtom- oder Shophoſen. 
207 Noble Str., Hoffmann. 





Verlantg: Maſchinenmädchen an Kniehoſen. 744 


N. Paulina Str. 
208 


Verlangt: Gute Handmädchen au Möcken. 


S. Canal Str. 


Verlangt; Mädchen für Bullionſtiderei und Mäd— 
chen fiir Bonnag-Embroidery. Chicago Embrois 
dery €o.,. 492 MW. Ohio Str. Im 


Maihinen s Näherinnen an 


2 gute t 
fmdi 


en m 
en. A Canalpott Avoe. 


— 


Verlangt: Mädchen, Hoſen zu finiſhen. 1173 Oak— 
Icy Abe. fanıo 


Verſangt: 84 gute Maſchinenmädchen, ebenſo— 
viele Dandmändhen an Shoparbeit; ein Mann zum 
Nähtepreiten. & Coulter Str. 1mo 


Verlangt: Gute Finſſher und Maſchinenmädchen 
en Svjen.. 240 Noble Abe. En. 
Verlangt: 25 Majhinennädhen und Handsıyi 
nijhers. Wöchentliche Bezahlung. 130 Samuel Str., 
Brederjon, 19jun, iv 


Hausarbeit. 


Verlangt: Gin Mädchen für allgemeine KHausars 
beit. 491 Winchefter Ave. modi 


Verlangt: Ein Küchenmädhen für Reftaurant. 45 
N. Clark Str, 


Ein gutes Mädchen filr ‚gewöhnliche 
Hausarbeit, Kochen und Wachen. 3345 Praitie 
Ave, Süpjeite. s 








Berlangt: 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Guter Lohn. 457 LaSalle Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen, im Haufe ‚mitzubelfen. 
Ecke 9. Place und Portland. Ave, im Grocery: 
Store. modimi 





Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 





Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Mı3. Kohn, 
339 Aſhland Ave. 


Verlangt: Kindermädchen bei 2 Kindern. 520 N. 
Paulina Str. 





Verlangt: Aeltere Frau oder junges Mädchen, auf 
ein Baby aufzupaffen. $1.50 per Woche. 784 W. 
Adams Str. 


Berlangt: Ein gutes Mädchen, welches auch hıns 
ter der Bar mithelfen fanı. Seine Kinder im Hau— 
je. Muh einfach kochen fünnen. Sofort nahzufragen 
477 Milwaulee Ave. 


Verlangt: Tühtiges zweites Mädchen. 3600 Brais 
rie Ave. modi 

Verlangt: Ein Mädchen von 16 Jahren für Haus— 
arbeit. 14 Cleveland Ave. 








Verlangt: Mädchen, um ein Baby aufzuwärten. 
1837 N. Leabitt Str., 2. Flat. modi 


Verlangt: Ein qutes Mädchen für Hausarbeit. 
911 Sheffield Ave. 

Verlangt?:-Gutes Mädchen. für. allgemeine Hause 
arbeit. Kleine Familie. 3614 S. Halited Str. 


Berlangt: Tühtiges Mädchen in deutſchem 
Boardinghaus. 211 €. North Ave. 


Verlangt: - Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kleine Familie. 355, Ih. Str. 





BVerlangt: Gutes Mädchen fir allgemeine Haus: 
arbeit. 452 W. Congreß Str., mittleres Flat. mpi 


Perlangt: Deutides Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in fleiner Yamilie. 158 Odgood Str. 
2 Flat. 

Verlangt: Sofort, Mädchen zum Alleindienen.— 
Lohn $4. 599 Wells Str., 1. Treppe. 

Berlangt: Eine ältliche. Frau ohne Anhang für 
gewöhnliche Teichte Hausarbeit. Näheres bei Dr. 
R. Slider, GIN. Halited Str. 





3 Meines 


(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
nn en —— 
Oausarvert. 


‚ „‚Berlangt: Ein deutihes Mäpgen für allgemeine 


Hausarbeit in einer Tleinen Familie: 189 Dunniug 

EStr.,.2. Flat. 

ee Te a DE EEE 
Berlangt: Ein gutes Mädden, Mub elle Gaus- 

arbeiten verjtehen und murb gute Zengnifie haben. 

ge Heine Familie.  Rädgufragen. Sa: LaSalle 
de. 


Dan EEE BE RE BE 
Verlangt: Ein anftändiges junges Mäpdden als 
Verkäuferin im "Wäderftore. 2 B. Divifion ötr. 


Berlangt: Ein Mäpden für - leichte Kausarbeit 
bei Kindern, 4708 Aſhland Ave. 
Verlangt: Ein ftarkes Mädchen für Yausarbeit. 
5010 Aihland Ave. - 
Berlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhn- 
lihe Sausäzbeit. 300 Wentwortd Xlpe. 


Berlangt: ’ d 
Hausarbeit. 895 N. Leavitt Str. 


erlangt: — auf Kinder aufzupafien. $1.50 
Die Woche. 525 N. Park Ave. 


Perlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 
AG Wabanſia Ave. Ecke Lincoln. 
TBerlangt: Ein deutſches Mädchen. 282 Alrcher 
Ave. modi 
insg —— ——— 

Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausat⸗— 
beit. Guter Lohn. 214 E. North Ave. 

Verlangt: Mädchen für Haus: und Küchenarbeit. 
437 Milwaukee Ave. modi 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in kleiner Fa— 
milie. Auch ein Mädchen don 14 Jahren bei einer 
einzelnen Dame. Mres. Jaehne, 428 Milwautee Ave. 

Verlangt: Deutſches Mädchen in kleiner Familie. 
85 W. YUuguita Str. 


Ein gutes Mädchen für: allgemeine 
modi 








Siäter. HE utfleiic, 


— 


Grundeigenthum Säufen 
(Anzeigen unter diejer Mubeit, 3 Cents das Work) 
gu verkaufen: Gutes Yartbolj-Farıyla J 

len: itholj=zarıglarnımd 
— Erunty und im jüdlıhen- Ideife Yon 
eg County, Wisconfin, durh die Wis. Ballıy 
en von Waujan, Wis. zu dem billigey PWreiie 
8 be bis 8.00. Fer Ader.’ Bedingungen. EM 
— — Ren in 7 Jabhrem oder weniger. Wir 
a. Rn 3 — vom, SU der oder michr me: 
— OHR der Quiteife zurudernatice ⸗ 
Zaud liegt im einer gufen useift Dom -Deutichen "X-us 
ten beioduten Gegend. Guter Boden gutes KL, 
ante? Wafler, guter Markt für Molz, wich WıD 
Getreide, weil fh verihiedene tiijenbahuen. Dis 
felbft befinden. Falls Sie es mmimichen, gebt Der 
Agent mit IHnen und zeigt Asıten das Lanık Dis 
bietet allen Ürcbjanen Famitien « — — 

N vamıten ciuz gute kwritz 
—— —* — 60 eine gute erriato 
— — — — — — erwerben, nach weiche e 

Eine Gelegenheit — und keine mehr. Einen guten | Zeiten umd ne 5 ae Am — 
Saloqn mit wenig Geld zu übernehmen. Vicens vors unabhängig leben fünme Kap —— 2er — 
bauden und Mieshe frei. 893 Blue Island Wpe., | uud für freie Pandtarteı — —— 
nabe ‚Wood BR, a ——— —* ſprecht mit dem Agenten d. Slochlee, Is 
$450, ibeilmweife an Zeit, Taufen einen eriter x in der Gegend anf eincı tin grozoewroen 
Klaſſe 31000 Edc Groceryſtore, gutes alt eingeführ⸗ A Euch taber genaue Austun 
tes Gejhäft. Billige Miethe. Kommt jchnell, beiogs —— ans —— Stod, IS Mitwa { 
dere Verfaufsgründe. 1302 Diverjey Str., nahe Lin N * Chigaoo Apr. und Eliten Ave. Gejchäftspuis 
coli“. Ave. en don 2 bis 6 Mhe Rachmittag 


vn 2 : s nnd am ons 
— * * — tag, Dienftag und Mittwoch t 9 Une -Abend3. 
8250 baar und 8200 an monatliche Zahlungen | Referenz: State Bank of GChicass 2’jua, 0 
taufen feinen gutzahlenden, Gd- Grocerpftore mit — — — — 
großem Waarenlager, feiner Grocery- und Butcher— Zu verkaufen: Anderthalbſtödiges Aridhaus am 
Einrichtung. Play billig für $9W. 1172 Jadjon | !iner Ede, Lot 25 bei 135, 7 Zimmer, ur ein Wat 
Boulevard, —* Milwaukee 
* — — u — 2000. 
Zu verkaufen: Ein gutgebendes 2 Stühle Barbier- 


Ave. und elektr, Sohdabı. . Meet 
x Daar 500. Nadzufragen & W, Nord 
Ave. 
geſchäft. Die Hälfte Anzahlung. N9 M. 
Ave. 


Aĩhland —ñ— —— — —— — 
Ye. : } : Br | gu verfaufen: Haus und Lot, gut- für ein Mühe 
Zu verlaufen: Ein guter Saloon mit feinen Fir: or Dargain. Ernft Heim. IT R Abland 
tured und gutem Stod, billig. 1097 Zincolu ve. Bu a a modi 
— "En. Zu verkaufen: = 


Seſchafts aelea en. 
Anzeigen unter Diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


 Deutihes Hauptquartier, 
‚50: Teutomic " Gebäude, 
nn: Wafbingtpn: Sir. 


Zu verlaufen: Erſter Klaffe Saloons Zigarren: 
Stores, Confectionery⸗ Stores, Barber-Shops, Wär 
cdereien, Groceries und Delilateſſen-Stores, Butchen⸗ 
Storeß u.j.m. Wir faufen und. verfaufen alle Arten 
Geihäfte. Wer dur uns kauft jpart Geld. mdımi 


0 Tanft feinen Droygoods= und Gents Furniſh⸗ 
ing=-Good&-Store,: billig für $2O. Peite Lage, keine 
Konkurrenz, billige Mietbe. 13499 W. North Ave. 

Mub verfaujen: Zum Wegnebmen, feiniter Gros 
cerpftore nit Pierd und Wagen; alles beinahe neu. 
Verlaufe einzeln. 924: Milwaulee Ave. 











Zu verfaufen: Ein gut eingerichtetes Fleiſchae⸗ 
ihäft, bilfig. Nahzufragen 208 ©. Canal Sir. 
modimi 


208 Ader ausgezeichnetes 5 
fand, fultivirt, im Northiiel® Cool Gountn N }ı. 4 
in verichiemenen War n, don 8, 74, 9 und 2 





Verlangt: Mädden oder Frau für leichte Hausar- 
beit. 172 Barter Sir. 


Berlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Haufar: 
beit. 3336 Xowe ve. 

BVerlangt: Gutes deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 2302 Wentworth ve. 

Berlangt: ü 
Hausarbeit, welches willens ift, die Stadt zu ver 
laſſen. Nachzufragen 239 Biffel Str. 

Northiweitern Female Employment Agency v.r= 
langt Köhinnen, Waitrefles, Stubenmädcden, 
Saundrefiet, Dining Rooms, Pantyr- und Küchen— 
mädchen für Hotels, Reſtaurants und Sommer— 
Rejorts,. Auch 50 gute Mädchen für Privatsyautis 
lien für Stadt, Vorftädte und fürs XYand. Sorort 
vorzujprechen bei Enright & Co., 7 W. Late Str., 
oben. Z4jun,iw 


Rerlangt: Ein gutes Mädchen für gQausarbeit. 
3740 Yorejt Ave. 
" Berlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit, bon 
16-17 Jahren. Keine Wäfche. 438 Aihland Boules 
vard, 1. Flat. 

VTerlangt: Ein junges Mädchen für leichte 
Hausarbeit. 47 W. Madifon Str., Bigarrenftore. 





 Berlangt: Ein gutes. Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Guter Lohn. 5621 B, Dearborn Str. 
Bırlangt: Deutihes Kindermädden. 3251 Ber: 
ron Xpe. 
" Berlangt: Immer Mädchen verlangt. 147 S. Peo— 
tia Str., Frau Scholl. 24jun, I 
Berlanat: Eine gute Frau bei Kindern, fojort. 
125 NR. Menomone Str. ri 
vVerlandt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit. 
2 in Familie. Guter Lohn. 200 W. 12. Str. 





Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Haus⸗ 
arbeit. 465 Emma Str, 2 Stiegen. 


Reriangt: Gin Mädden für Hausarbeit und zum 
Kohn, Wajchen und Bügeln. Suter Lohn. 720 Zul: 
lerton Ave., nahe Clark Str., * 
" Rerlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. Frifch eingewandertes borgezogen. 298 Belden 
Ave. 
enges SE ESBÄBNIE een BEE —— 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Kleine_ das 
milie. 111, 51. Str, zwijhen State und Dear: 
born Ste. k mobi 
Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für Hausarbeit. 
195 Burling Str., nahe entre Str. ſamodi 


Verlandt:; Mädchen zum Geihirrwaihen im Res 
ftaurant. 182, 5. be. ſa mo 


Batlangt; Gutes Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit. 44 E. Chicago Ave., zwei Treppen hoch. 
ſamodi 


allgemeine 
friamo 





Deutihes Mädchen für 


erlangt: 3 
75 W. Taylor Str. 


Hausarbeit. { * o 
Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 1161 W. 
North Ave. frjamo 
Verlangt: Gutes Haus: und Kindermädden. 1258 
George Str. 20jun, im 


Stellungen juhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer NRubrif, 1 Gent das Wort.) 
Geſucht: Deutſcher Paſtry-Koch ſucht 
Beſte Refexenzen. Adr. W. 70 Abendpoſt. 


Geſucht; Bäcker, exſter Klaſſe Arbeiter an Cakes, 
Vies, Paſtry und Ornamenting ſucht Stelle. Adr. 
L. M., 120 Wells Str. 4jun, 16w 


Stellung. 





Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Wäſche ins 123 Bedder Str., 2 


Treppen. 


Haus. 





Sefuht: Eine ältere Frau juht Stelle. 399 Ely: 


bourn Xpe. 
Gefuht: Eine junge Frau juht Waſchplätze. 41 
Peterjen Str. 


Geſucht: Eine mitteljährige Frau, mit Sjährigem 
Kinde, jucht Stelle als Haushälterin bei einem als 
ten Seren; deutich oder engliih. 101 Ward Sir. 





Verlangt: Tüchtige Mädchen für, Küchen: und 
Hausarbeit. Hertihaften bitte dorzufprehen. Mı3. 
Kindloff, 128 Clybourn pe. 


Berlangt: Ein gutes Mädchen für Heinen Haus 
halt. 140 Eugenie Str., Flat. 


"erlangt: Mädchen für Hausarbeit. 4905 Princes 
ton ve. 
Rerlangt: Anftändiges Mädchen oder Wittwe als 
Hausbälterin. 599 Wells Str. 
Verlangt: Fin gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 184 €. North pe. 
Verlandt; Gin Dienſtmädchen. Kleine Familie. 
Nachzufrägen zwiſchen Fund 8 Uhr Nachmittags. 
75 Wells Str. — Eh 
vVerlandt; Ein Mädchen für leichte Hausarbeit. 
6 Fremont Str., 2. Floor. 


"erlangt: 100 Mädchen. 156 E. North Ave. 


" Berlangt: Eine Haushälterin. 210 Augufta Str, 
modim 





Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. 130 W. Madiſon Str., 1. Flat. modi 
erlangt: Ein Madchen für Küchen⸗ Arbeit. 71 
Wabaſh Ave., Baſement. Michel Koch. 


Verlangt; Mädden zum Kohn und für Hausar⸗ 
beit. Sehr guter Lohn. 3550 Prairie Ave. 
"Rerlangt: Kochinnen, Mädchen für Haus-, Kü— 
chen⸗ und Zimmerarbeit, Diningroom, Haushältes 
rin, auch zu. Haus zu jhlafen. Stellen frei. 3 N. 
Clart Str. ke; y 
" Rerlanat: Deutſches Wãdchen für allgemeine 
Hausarbeit. 3165 Peacon Str., nahe Wiljon Moe. 

modi 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
1196 Milwaufee Abe. 


Verlangt: Mädeen für gewöhnliche SQausarbeit. 
33 Erwing Place, nahe Robey Str. 


erlangt: Gin Rindermädden. Auch bei allarıncie 
ner Hausarbeit zum belfen. 35 ©. Halited Str. 
erlangt: Deutiches Mädchen für Hausarbeit. 
4933 Alhland Ave, Heinemann. 

 Berlangt: Deutiches Mädchen für Hausarbeit. 
Robn $4.50. Referenzen. 80 E. M. Str. 

" Berlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit. 
Vorzujpredden, nah 7 Uhr Abends. 3258 VBernon 
Une. 








Rerlangt: Deutiches Mädchen für 2. Arbeit, 3140 


Indiana Ave. 


"Ferlangt: Scrupp-Jrau. Qubltes, 2132 Migi- 
gan Ave. — 
Verlangt: Ein reinliches deutſches Mädchen für 
aewöbnlihe Hausarbeit. 780 ©. Ktedzie Ave nahe 
Doaden Ave. jamodimi 


Geſchirrwaſchen im 


Verlangt: 
Neſtaurant. Ede Monroe 
famodi 


Str. i nodi 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hause 
arbeit bei alleinftehender Dame, „Lohn $2.00. 5619 
Dearborn Str. domo 


Berlangt: Hausmädden, Kindermädden, Geihirr- 
mädchen, Storemädchen und Mädchen für leichte 
Hausarbeit. 587 Larrabee Str. .. frjamodi 


VBerfongt: Nöcinnen, Märchen für Hausarbeit 
und aweite Arbeit, Samshälsciunen, eingewanders 
te Mädchen erhalten fofert aute Stellung bei bos 
em Lohn in feinen Poiwatfamilien durch das 
eutfche und flandinaniihe Stellenvermittlungsbus 
zeau, 599 Wells Etr. jilmo 
Ferfangt: Sofort, 500 Mähden für Hausarbeit 
Kohn si. Stellen frei jür Mädchen. 422 Laras 
bee Ste. Mena ur un. BE 
Berlangt: Köhinnen, Mädden für Hausarbeit. und 
ee — ren, En ne 
tellen mit € ohn in cinſten Wi ⸗ 
— 8* dar en Fr 
wit nantu bi t. ⸗ 
Ibis offen bis 12 Wör. Xel.: 499 Mortb Sosbıe 
ngt: Sofort, Köhimmen, Mädchen für Hanss 
ite Arber mädchen und einges 
wanderte 
m: 
trau 
na. 


—— TE 


Mädchen zum 
113 S. Clinton Str., 


u 
— — — nn 


N | 
| 
| 
| 


GAfuht: Dentihes Mädchen, erfahren im Ko⸗ 
chen und häuslicher Arbeit, ſucht Stelle in kleiner 
Familie. 33 Rees Str. 

Geſucht: Aeltliche Frau wünſcht Kranke oder 
Wöhnerinnen abzuwarten. 899 N. Weſtern Ave. 

Geſucht: Eine junge Frau mit einem Kinde ſucht 
Stelle als Haushälterin. 613 14. Str. imo 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumeute. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cent3 das Wort.) 


Zu verfaufen: Steinway Upright 
neu, billig. 498 Wells Str. 


Piano, 


Piano! Nur $110 für ein elegantes Rojewood Ups 
tight Piano, an $ monatlichen Abzahlungen, b:i 
Aug. Groß, 62 Wells Str. frjamo 


Bferde, Wagen, Hunde, Bögel zc. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents da3 ort.) 


Zu verlaufen: Ein gutes Pferd. 857 Ciy: 
bourn pe. 





or Zu verfaufen: Team, Wagen und Gejhirr 
mit fteriger Arbeit. $34 per Tag. 93 Spring 
Etr. 


Mu verlaufen: Pferd, Wagen und ‚Wholes 
fale-Gejhäft, $1%5. 394 Elybourn Ave. 


Zu verkaufen: Billig, Buuͤhund, 7 Wochen alt. 
120 Biſſell Str. 


Zu verkaufen: Ein Ringtail-Monkey, 815. Zu er⸗ 
fragen 111 E. North Aven, unten. 





Zu verkaufen: 2 weiße Seidenpudel. 161 E. North 
Ave., 3. Floor. 


Zu verkaufen: Gutes Pferd, Top- Wagen und 
Geſchirr. Verkaufe einzeln. 924 Milwaulee Ave. 

Große Auswahl von allen Sorten Papageien, 
Sino⸗ und Ziervögeln, Goldfiſche, Aquariums 
u.j.t., zu den niedrigften Vreijen. Atlantic & Pas 
eific Bird Eo., 197 DO. Madijon Sir. 30m bw 





Kaufs: nnd Berfaufs-Yingedo te. | 


(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Eents das Wort.) 





‚.„ Gezwungen Blaß zu maden 
diefe Woche, folglich find Grocery-Einrihtungen zu 
folgenden Preiien zu faufen: 

Elegante Bin, 600 per Fub billig für 
81.75 per Fub. Elegante Counter, 30c per Fuß, 
billig für 60c per Fub. Elegante Shelvings 30c ». 
Fuß, billig für 60e p. Fuß. Elegante Showecaics, 
Ge pP. Fuß, billig für $1.00 p9. Fuß. Elegante 
Eisbores, $12 jede, billig für $25 jede. Elegante 
Counter Scales, /$2.00 jede, billie für $5.00 jede. 
Elegante Floor Standing Coffee Mills, $10, billig 
für $25. Oeltant, $2.50, billig für $6. Gaih Desk, 


8, billig für $10. Platform Scafes, $4.00, billig | 
für’ $9.00. Gas-fyirtures, 75c, billig für 8. —— | 


Eofes 506, billig für 2, uf.m. u.j.m. 991 
Halfted Str., 2, Flat, nahe Lincoln Ave. 


Mub verkaufen: Spottbillig, 25 vollftändige Gros 
cery:, Delitateflen-, Three und Kaffees und Eous 
fectionery-Store-Einrihtung. Verkaufe einzeln zum 
Syortmoven. Auch großer Vorrath Groceries. Fred 
Dender, 150 bis 154 Webfter Ave, Ede e 
Ave., Nordjeite. modimi 


Zu Laufen gefudt: Kaffeemühle, Eisbor und 
Teaser: * billig fein. Baar. AÄdr. D. Trenk, 
71. Str, 





Racine 


Zu_ verkaufen: Guterhaltene Schneidernähmaſchi⸗ 
ne. 668 ©. Centre be. 


Zu derfaufen: Neue und alte Ealoon=Einrich- 
tungen und Dest3. 306-308 S. Elinton Fir 
i12,50 


$20 Laufen gute neue „Sigbarım“-Nähmaichine mit 
Bet Schubladen; fünf Jahte Garantie. Domekic 
Rew Home Singer $I0, Mherler & Wilion 
ur Elvridge 815, White $15. Domeltie Office, 178 
Etr. n Burem Str., 5 Thüren öftlih von Halft:» 
tr., Ab offen. bp 


„Abends 
de : ı i 
ei en Shaufäken, Bilig. 110 St 


Gin gutes Mädchen. für allgemeine | 


faft | 





Färberei, 
| & Cooper. 


| aller Art ſcehneil und ſicher kolleftirt. Keine Gebühr 





“, a), +, 
Ader, zu jebr biltigen Bieijen. Wuguit Tor 
160 North Ave. N Yin F 
Gel) 


(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Soufjehold Loan Aijociation, 


Zu verfaufen: Ein Saloon mit Kegelbahn, Pool 
und PBilliard und Picnic-Grove, welcher jeden 
Sountag disfen Sommer vermisthet if. -Figentyüs 
mer gebt pofitiv aus den Geichäft. Nachzufragen 
bei - Peter Ludwig, 717 Elybourn ve. 24iun,iw 
Gezwungen jefort zu verkaufen: Billig, ein $is 
garren⸗ und Gonfectionery Store Macht gute Ge— 


(wat: Wohnzimmer. Miethe $12. 1186 Lincoln inkorporirt), 
Ave 


Zw verlaufen: Wüderei, Nordjeite, Storstrade, 5 Dearborn Str, 


Zimmer 304. 
mit Norräthen, 8600. Louis Albert, Zimmer iO, * — —— * 
8 Dearborn Etr. 54 Lincoln Ave, Zimmer 1, Lule View 


Zu verkaufen: Milhroute mit-7 Kannen. 52 W., Möbel, 
Mouroe Str modimi 
5 — Keine Weganahme, keine Oeffentlichteit oder Verzö— 
gerung. Da wir unter allen Gejelliaften in den 
Ver. Staaten das größte Kapital be 
wir Euch niedrigere Raten und längeregei 
den als irgend Jemncud in der Stadt. Unſe 
ſellſchaft iſt orgäniſttt und macht G:ihäfte va 
den Baugeſellſchafts plane. Darlehen degen leichte 
monatliche oder wöchentliche Rückzahlung nach Wex 
quemlichteit. Sprecht is, bevor Ihrt cine Mus 
ee macht. Bringt Cure MöbelsQuittungen wis 
ud. 


63 wird Ddeutjch geiproen. 
Soufehbold 
85 Dearborn Str., Bimmer 304. 
534 Lincoln We, Bimmer 1, Lake 
Gegründet 1854. 
?- Ebleuss Mortgage 


175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19, 





Geld auf 


Zu verfaufen: Gin guter Saloon, gegenüber dem 
Nortbiß:itern- Depot, ift wegen zwei Gejbäjten jebr 
billig zu -verfaufen. Näheres zu erfragen diO W. 
Erie Str. modi 

Zu verlaufen: 12. Kannen Milhgeihäft oder 
Route. Woeftjeite. Apr. S. 58 Abendpoft. 

Zu verkaufen: Saloon mit Reſtautant, zwiſchen 4 
Fabriken, wegen Alleinſtehens, billig, ſofort. 200 
Fulton Str. 

Zu verkaufen; Blackſmith-Shop. 
Saldon, 1241 Milwaukee Ave. 

Zu verkaufen: Ein gutgehender Butcherſhop in 
Lake View mit Pferd und Wagen, billig, wegen 
ſtrankheit der Frau. Adr. S. 52 Abendpoſt. ſano 


Nachzufragen; 


ſuouii Lvan WAfifociationa 


View. 


Zu verkaufen: Saloon an der Nordſeite. Deut⸗ * 


ſche Nachbarſchaft, wenig Geld nöthig. Rorth We⸗ 
ſtern Brewing Co., 781 Elybourn Ave. jamodimi 9 € 
— = S = — — van da 
Zu verfanfen: Gutgebender SchuhrShop; billig. 
Diverjey, Ede Clark Str. jmo 
Zu vermietben md auszuderlaufen, billig, Tranfs 
heitshalber, eine gute Bäderei. 4927 Juitine Str. 
2liun, iw 

Zu verfaufen: Gute Milchroute, billig. 806 Dia⸗ 
fon - Str. lojun,Imt 


verleiht Geld im großen oder Zleinen Gummten, 
auf Hausbaltungsgegenftände, Pianos, Pferde, Was 
gen jolwie Xagerbhausicheine, zu jeher. niedrigen 
Raten, auf irgend eime gewünjchte Zeitdauer. Gin 
beliebiger Theil de3 Darlebens fann zu jeder. Zeit 
jurüdgezablt und dadurch die Zinjen verringert 
iverden. Kommt zu uns, wenn IhrGeld nöthig habt. 


Zu verkaufen: Erſter Klaſſe Saloon, reguläres re⸗ 
pudlifauiiches Hauptgitartier der Ward Urganijas 
tion. Muß jofort verfauft werden, da ich andere 
Geihäfte babe und dDieje darum micht bejorgen 
taun.- Wird diefe. Woche verfauft werden. Sprect 
vor nab 5.30 Wbend: und überzeugt Euch. 580 
Milwaukee Ave. 1Siun, im 


Chicago Mortgage Loan Co., 
175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19, 


oder 185 W. Madifon Str., NRordweit:&de Halſted 
. Str., Zimmer 05. llaplj 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pierde,. Wagen u. f. w. 
Kleine Unleiben 
von $20 bis 00 unijere. Spezialität. 
Mir nehuten Ihnen die Möbel_micht weg, wein. wie 
die Anleihe machen, jondern laffen Diejelben inihrem 


Beſitz. 
Wir haben das 
ventibe, Gejhäft 
in der Stadt, 


Zu.vermicthen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 
Zu vermisthen: Billig, Store, 9 Jahre Saloon 
und PBoardinghaus, zwiichen 4 Fabriken. 1229 ©. 
Weitern Ave. 





Zu vermiethen: Billig, Bridftore mit Wohnung, 
dorzügliche Lage für Groceries und Saloon. Wrubs 
lit, 8 Eberhardt Ave, W. Humboldt Park, Divı: | Alle auten ehrlichen Dentichen, kontuit zu ung, wenn 
fon Str. | Ihr Geld borgen wollt. Ihr werdet e8 zu Gurem 
F m Vortheil finden, bei mir vorzujprechen, ebe Zbr aus 
dermweitig bingebt. Die ficherite. und zuverlüfligite 
Bedienung zugefiert. 
8. Freud, 


18 LaSale Str., Zimmer J. 


größte 





Gutes Garouffel, gegen Sicher: 
beit. -Eignet fich  fehr damit auf „Gountysijaırs® 
Im. zu reifen. Näheres 52 Edgemont be, 

ART eR a ME WERTET 5 
Zu vermietben: Bäderei, 330 Fist Str, Eüds | — — 
Wenn Ihr Geld zu1 


feite, modi ei 
— — — — — ey aufMöbel, ianos, N e 
Zu vermietben: Cine ausgezeihnete Geihäfts: | Qu \ iden us 7 pr nr f v 
ficeder Fidelity Mortgagefog 


Ge, paffend für Grocery und Saloon. 270 Hudion | 
ade. _ Satehiil SERIE 2A I = ee Su A | . Geld gelichen in Beträgen von $25 bi3 $lt 

Zr vermietben: Butcheribop. 935 51. Str., waher| den niedrigften Raten, Brompte Bediemups 
—— og ——— et jmd: | Deffentlichkeit und mit dem Borrecht, Da, 
— — — | Gigentbnm. in Eurem Befik verbfribe 

Zu dermietben: Der dritte und vierte Etod des Gidelity Mortgage Yoan 
AdendpoitsGebäudes, 203 Fiftb_Wpe., einzeln oder Sutorporirt. * 
zuſammen. Vorzüglich geeignet für Muſterlager oder 4 WaibingtonS tr ‚ erfter Blur, 
leichten yabrikdetrich. Dampfheizung und Fahr— awiihen Glart-und Dearboru, 
ftubl. Näbere Auskunft in der Geihäfts:Dffice der 
‚Abendpoit.* bo 


Zu: vermietben: 





de, Wagen, 
inderü 
6 


berwünidt 
r 2 
r is 


oder: 351 63. Str., Englewood. 


oder: 9215 Commercial Ave, Zimmer. 1, Columbia 
Blod, Süd⸗Chicago. JERTIN) 


Die befte Gelegenheit für Deutide, 


welche Geld auf Möbel, Bianos, Pferde und Wagen 
leihen wollen, ift zu ung zu fommen. 
Wir ind Jelber Deutjde 
* und machen es ſo billig wie möglich und laſſen Euch 
alle Sachen zum Gebrauch. 


167-109 Wafhbington Str., 
stwiichen SaSalle Str. und Fifth Ave, Zimmer 12, 


3ljalj 


— — 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik,'2 Ceuts das Wort.) 


Zu vermiethen: Möblirtes Frontzimmer, 
tater Eingang und Waſſer, bei einer Wittwe. 
Sedawid Str. 


ſepa⸗ 
400 


gu dermietden: Ein feines Yrontzimmmer mit eis 

* en 
geirem Eingang, an einen oder zwei Herren. 533 
Wieland Str. , mifrjamo 


vBerſfonliches. 


F. Nrueger, Manager. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) Eule en 


Billiges B@eld 
für ebrekihe Leute, 
auf Möbel und ander: Sicherheit. Ach leihe Privat 
fonds in irgend einem Betrage. 


Die Medowell franz. SMlleidersZujchneide-Alademız:, 
New: York und Chicago. 


Die größte and befte Schule für Klerberniader 

in der Welt. 

Die berühmte MeDowell Garment Drafting Ma 
fhine bat aufs Neme ihre Weberiegenheit iber aße 
anderen Metboden des Kleidersgujchneidens bewieien 
und erhielt die einzige goldene Medaille und bochite 
Anerkennung auf der Mid Winter Fair, San Fran⸗ 
eisco, 18094. Ju jeder Hinfiht das Neueite, allın 
voraus. An Verbindung ‚mit unjerer Zuſchneide-⸗ 


— Strift privatim. — Reelffte Behandlung. — 


Wenn Ihr Geld braucht, fprecht vor oder ſchreidt 
mir und ich werde bei Euch Dorjprechen. 
o»leiab, 

80 Dearborn Str., ——— 31. l6mai,1j 


Bozu nad. der Südjeit- 

A . nen wenn Ihe billiges Geld haben fünnt auf 
Schufe, wo wir nach jedweder Mode Ichren, Haben | Möbel, Bianos, Pierde und Wagen, Lagerhands 
wir eine Nüb: Ad AiniibingeSchule, im ..elder | Scheine vom der Rortbwefltern Mortgage 
jed: Einzelpeit der Stleidermacherfunft vom | 2oan &o., 519 Milwaufer Ave, Zimmer > uud 
der Nadel bis zur SHerftellung eines doll: | 6, Hifen bis 6 Une Abends. ‚Geld rüdjahibar in 
tteides, Deften, Drapiren, Zujanmenftelien | pefiebigen Beträgei. llina,bio 

und GChed3 erlernen Fönnen. Schiles | —————— — - 

Geld zu. verkeiben. 


n während ihrer Lehrzeit Kleider yiıe I 

t oder für ihre Freundiunen. Lest ıft Die Anleihen in allen Summen gemaht anf Hdusbals 

anf gutbezablte Pläge vorzubereiten. Önte | tungsgegenftände, PBianos,’ Kutjchen, . Diamanten, 

erden bejorgt. Tadelloje Mufter yah Yaß | Eoal Ekin-Mleidungsftüde, - Warehoufe-Ouittungen 

tten. Epredt vor oder laht Euch ein Modevuh | oder andere Sicherheit. Durhaus privat. ies 
gratis zuſchicken. drioſte Naten. 

18 State NationafMortaagne doan En. 
Sinmer 502, 100 Waibington Str., moiſchen Start 
und Dearborn. 3mai,lj 


$20,000 zu verleihen. Monatlihe Zahlungen: Häns 
fer gebaut. Geld auf leichte Abzablung gekichen 
Wenn Ahr eine Lot-oder da3 Geld habt, fommt zw 
mir wegen Blänen und Ausführung de3 Baurs, 
zebnjährige Erjabeung; beite Neferenzen, es 
fhäftsftundea 12. bi3 3 Uhr: Chas. 2. Norton, WR. 
410, 205 LıSalle Str, imai,imo 

Zu verleihen: Bejahft baar, wenn Yhr ein Piano 
fauft, ipart $100--$200, wir borgen Gud Das- 
Geld. U. Obwald & Eo., 909 Milmaufee Ave., 2, 
Flat. Miun,2iwa,dojadi 
22mai,bo Se = 





echen, 


Str., Fhicano, IM. 
Mariball Fields. i 
28ag,umma,li 





AUlcerander3 Gehbeimpoliygei:-Agens 
‚3 und 9 Fiftb Ave, Zimmer 9, bringt ı7= | 

13 in Erfahrung auf privatem Wege, unter: 

e unglüdlihen Familienverbältwiffe, bes 

e um 1. -w. und ſammelt Beweiſe. Dieb⸗ 

e, Näubereien und Schwindeleien werden unters 

fuhrt und die Shußdigent zur Rehenjchaft gezogen. 

Aniprüche auf, Shadenerjag Für Berlegungen, Uns 
alüdsfälle w. Del. mit Erfolg geltend gemacht. Freier 
Math in Reihtsjachen. Wir find Die einzige Deutjche 

Nolizeis Agentur in Chicago. Eoimrtags oifen bis 
12 Uhr MWittaes. ae = 
m —— u verleihen zu 5 Brozent Yinjen. 8. F. 
Uri, Grundeigentbunss und Geichäftimakler, 100 
Waihington Etr., Zimmer 1005. Sot,djadi,bie 


Geld zu verleihen auf Chicago Orundeigenthbum. 
Darlehen zum Bauen zu niedriaften Raten. Hart 
& Frant, 2-9 Wafhington Str. 1dap,mimlj 

Zu verleihen: 81300 auf erfte Oupothel, Chicage 
Grundeigentbum. Adr. B. 48, Abendpoſt. modti - 

Geld zu verleihen auf Grundeigentibum. 
Reine Kommijfior. Monatliche Abzahlung. 

Im Falle der Borgende Hirbf, wird bie 
Shuld getilgt ud die ppothet Jc= 
töjiht. 4jun,imt 


SomefteadLoan& Guarantn Ce, 
S.-W.-Ecke Madiſon und Dearborn Str. 
31 Hartford Bida.. 
Nähere Auskunft ertheilt daſeibſt 
FranDemmler. 


Löhne, Notem, Miethen und ſchlechte Schulden 
aller Art Äofor outettirt; ſchlechte Miether hingus⸗ 
deſetgzt; keine Bezadinng ohne Erfolg; alle Faue 
werden prompt beiergt; offen dis 6 Uhr Abends 
xud Sountags bis 11 Uhr. Engliſch, Deutſch und 
Standinaviſch gaprochen. Empfehiungen: Erite 
Nationaldbanf. 76-78 Fiftg Ave., Room 8. Aug. 9. 
Miller, Konſtabler. Sjun, imt 





Getragene Derrenlleider, -ipattbillig zu verfaufen. 
Frühjahrsanzügs,“ Weberzieher, Sojen u.j.iw., alla 
nicht abaebolte Waaten—hemifch gereinigt —beinahe 
neu Geihäftsftunden von 8 bis 6 Ahr; Sonntags 
von bie Ubr. Chemiſche Waſchanſtalt und 
Congreß Sir gegenüber von Siegel 

Ainun, Iit 





Löhne Noten, Miethe, Schulden und Auſprüche 


wenn erfolglos. AlleRehtzgeichäfte forgfältig bejo-gr. 

2 Bureau of Say and Collection, - 
167169 Wajhington Etr., nahe 5. Avz., Zimmer 15. 
John W. Thomas, County Conitable, Manager. 

l4nailj 
, Spart_ Euer: Gef und ‚die Advokaten-Gebühren, 
indem VE Eure - Forderungen an M. 9. Wer: 
tenberger Überlaffet. Löhne frei eingezogen. 81 5. 
Clark. Str. — Hebt dies auf. Sjun, Iıno 


Löhne, ſchlechte Schulden aller Art lollektirt, 
Geld geliehen auf Möbel, Pianos u.j.i. Deuticher 
Anvotat. "FI, Milwaukee. Ave. I7ju,imty 

Griffe Ellen wird von feiner Schwefter Bertha 


Ellen Dringend erjucht, von fih Hören zu laflen. 
760 Allport Str., nahe 18. Str. 


Alle Arten Qanrarbeiten fertigt R. Cramer, Das 
men-Friſeut und Perrüdenmccher. 384 North We. 
2 — 19a,1f 
en 
Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Verlangt werden Damen, die einem Kurjus veis 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


Yulius Goldzier. Yodık 2. Rodyers, 
Goldyier E Rodgers, Kebtsanmülte, 
Suite Chamber of Gommterce,_ 
Eüdeit:Gde Waitingten £ La Exille Str. 

Telephon: 3100. — 

Henry M Eohen, FTechtsanwalt. 
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Chicagoer Leben. 
Original-Aoman von Fed. Aldıer. 
ortfegung,) 


C8 trat eine Meine Paufe in dem 
Gefprädesein, eine Verlegenheitspaufe, 
mie fie jo Häufig vorkommt, wenn jun- 
ge, unberborbene Leute einander das 
erite Mal begegnen. — Frant erinnerte 
fi plöglich, da er.im Drange der Er- 
eigniffe bißher ganz unterlaffen hatte, 
jeiner Begleiterin feinen Namen zu 
nennen, ‚Er beeilte fich, biefe® Ver- 
ſäumniß gut zu machen: 

„Sie wiſſen ja gar nicht, Miß, mit 
wem Sie es zu thun haben,“ fagte er. 
„sh heiße Shine, Frank Shine, und 
bin Zeitungsberichterſtatter.“ 
„Frank . Shine?“ mieberholte das 
junge Mädchen mit allen Zeichen höch- 
ſten Erftaunenz, „der einzige Sohn 
von Kohn Shine, dem’ Bankier? — 
Aber das ift ja gar nicht möglich!” 

„Richt möglich?“ fagte Frant, nun 
ebenfall® verwundert, „warum ſoll 
denn das nicht möglich fein? 8 ift im 


AGegentheile gewiß ſo: Ich heiße Frank 


Shine und bin allerdings der Sohn 
des Mannes, ‚pen Sie nannten. Kennen 
Sie denn meinen Alten?“ 

Das Mädchen lachte Fröhlich auf. 

„Welder Zufall!” rief fie, „ich heiße 
Emilie Schein. Ihr Vater ift meines 
Vaters Gtiefhbruder — Sie find mein 
Vetter, Frant.” 

Frank fonnte fi von feinem Stau- 
nen über diefe merkwürdige Entbedung 
faum erholen. 

„Das ift doch der tollfte Zufall, den 
man fich vorftellen Tann,“ fagte er 
endlich, „mohnen toir Jeit Nahren in 
ein und derielben Stadt, Find nahe 
Verwandte und müffen ung um Mit- 
ternacht auf der. Straße bei einer Prü- 
gelei fennen lernen.” 

„Wer trägt die Schuld daran?” 
fragte Emilie den Vetter. „Hätten 
Sie fich nicht Thon längft bei uns fün- 
nen fehen laffen?” 

„Gewiß hätte ih das Yängft thun 
Tollen!“ rief Frant, „und ich hätte e3 
ohne Zmeifel auch gethan, mwenn ich 
nur fiher gemefen wäre, daf dem Un» 
fel mein Befuch angenehm fein würde.” - 

Eigentlich hatte er zu jagen beab- 
fihtigt: „menn ich nur gemußt hätte, 
daß bei Onfel ein fo reizendes BäB- 
chen zu finden fei“. Dieje Art Ga> 
lanterie hatte er aber doch allzu fühn 
befunden, und fich daher, mie oben vera 
merkt, nicht ohne Gejchid auß der Af: 
faire gezogen. 

„Ei, warum daß nicht!“ rief Emilte 
mit einem Eifer, über den fie dann er— 
röthete. „Papa mird fi gemiß 
freuen, wenn Sie fommen. Er fprieht 
oft von Ontel Kohn.” 

„Da will ich aber den alten Herrn 
doch nicht Länger — mann treffe ich 
Sie — ich meine den Onfel, ficher zu 
Haufe an?” 

„Papa ift jeden Tag Abend3 von 


v8 Uhr an zu Haufe. Mich treffen 


‚#,? bon morgen an um biefe'Stunde 
‚onfalla. Kommen Sie nur, wir wer> 
Bw Sie mit Freuden erwarten.” 

Der Kabelbahnzug war inzmwifchen 
über den Lincoln-Park hinausgekom— 
men und erreichte Dafdale Avenue, wo 
Dietrih Schein Seit langen Jahren re- 
fidirte. Das Paar verließ den Wag- 
gon und Schritt — man würbe über- 
treiben, wollte man fagen übermäßig 
eilia — Arm in Arm die Dafdale 
Avenue hinauf. Trank hatte immer 
das Gefühl, ala hätte er feiner Bafe 
unendlich viel und ganz außerorbent- 
ih Wichtiges zu fagen. E38 mollte 
ihm aber troßdem gar nichts Rechtes 
einfallen, und da er doch nicht ftumm 
wie ein Hadkloß, neben dem reizenden 
Mädchen einhergehen wollte, um von 
ihr nicht für fabelhaft einfältig gehal- 
ten zu werden, unterhielt er feine Kou= 
fine von den gleichgiltigften Dingen, 
die ficher niemanden auf Gottes meiter 
Erde intereffirt haben würden, Denen 
aber Emilie nicht3 deitomeniger mit 
einer Aufmerffamteit laufchte, als 
handle e3 ji um Angelegenheiten von 
fo außerordentliher Bedeutung und 
hoher Wichtigkeit, daß man jedem ver> 
lorenen Worte hätte Thränen nachimet- 
nen müffen. Als e8 vor Papa Scheing 
Haufe zumAbfchiednehmen fam, Thüt- 
telte Frant feiner Koufine Hand, ala 
wollte er ihr den Arm außreißen. Da= 
bet überlegte er, ob er e8 nicht, im 
Hinblid auf die Verbienfte, die er fich 
um fie erworben, hoch wagen dürfte, 
fie um einen Ruß zu bitten, da e3- Doch 
jo dunkel ringgumher mar und fi 
weit und breit feine Menfchenfeele bli- 
den ließ. Wber, wie jehr er au in- 
nerlich über ba3, was er „feine uns 
männlihe Schüchternheit” nannte, är- 
gerlich war, er hracdhte den Muth zu 
einer folchen fühnen Bitte nicht zufam= 
men und mußte fich daher damit bes 
gnügen, daß feine wiederholte feierliche 
Verficherung, er werde, „To bald e8 ihm 
nur irgend möglich fein würde,“ tom» 
men, und den Onfel ’auffuchen, von 
dem Bäschen mit der unverkennbar 
aufrichtia qemeinten Bemerkung auf- 
genommen wurbe, fie merbe „bis zu 
feinem Wefuche die Stunden zählen.” 

Al Emilie na den langen Ab⸗ 
fchiebsformalitäten endlich in dem 
duntlerr Hofmege verfhmand, ber zur 
rüdmwähtigen Einaangsthüre des pä- 
terlihen Haufes führte und Frank fich 
wendete, um ben Heimweg anzutreten, 
da 'glüühte in ben Herzen der Beiden 
Thon kin Fünkchen jenes uremigen 
Fenerä\ im deffen Qohen Alles entitan- 
den ift — * der Menſchheit Freude 
und Ehre brachte, und das die Men⸗ 
Ichen Liebe nennen. \ 

— J — — 
| V. 

dei Wochen ſind ſeit den Er⸗ 
— ſſen, deren —— 
im tehenben verſucht wurde. 
Frank; um feiner Koufine nicht allzu 
pie Ihühe mit dem Zählen der Stun- 
en bis 
— wa 

en Far 

tann De? 


nme nn na nr 


wenn mens nunanenn mnnen, 2 mean 


fannt morben war, bie fi 
im Laufe der vergangenen Nacht ab- 
geipielt, hatte den Neffen mit aufrich- 
tigfter, Herzlichfter Syreude begrüßt: und 
fofort einen ber fieben Yungen, die ex 
neben zmei Töchtern fein eigen nannte, 
mit einem mächtigen Mruge in bie 
nächte Wirthfchaft entfendet, um Bier 
zu holen, damit. die neue Freunbfchaft 
würdig eingemeiht merben könne. 
Trank war zu fpäter Stunde und auch 

a nur ungern bon dem, Haufe de 
Dntels gefchieden und hatte fich Teich- 
ten Herzens das Verfprechen abnehmen 
laffen, bald mwiederzufommen. Geit- 
ber erfchien er jeden zmweiten ober brit- 
ten Tag bei Ontel Dietrich, wobei die- 
fer in feiner Harmlofigkeit immer nod) 
glaubte, der „gute Junge“ fomme 
hauptfächlich feines- das ift des On- 
fel3 wegen. Am Sonntag war Frant 
fogar in einem „Buggy“ gefommen, 
um Koufine Emilie „eın bischen“ fpa- 
zieren zu fahren, mas diefe gerne gc> 
fchehen ließ, und melche Aufmerffam- 
feit Emiltens Vater fo fehr entzüdte, 
daß er Frank foaar. zum Wbenbeflen 
lud, fo daß diefer Glüdspilz faft acht 
Stunden ohne Unterbreiung an ber 
Geite feiner anaebeten Emilie zubrin> 
aen fonnte. 

tene Spazierfahrt, die, mie für Bes 
mohner der Norbfeite beinahe jelbits 
verftändlich war, nach dem Lincoln- 
Park ging, war aber aud) in anderer 
Beziehung denkwürdig gemorben. 
Denn ber Zufall hatte e3 gefügt, ba 
rants Vater das ſich vergnügende 
Paar erblidte. Die Folge davon war 
eine Uinterredung des alten Shine mit 
feinem Sohne, mährend melcher biefer 
nicht undeutlich au verftehen gab, daß 
er bi3 in die äuferfte Haarfpige auf 
feinem Wirbel in Emilie verliebt jei 
und daß er die fefte Mbficht habe, das 
Mäpchen früher oder fpäter zut Frau 
Shine zu mahen. Das brachte den 
Bankier gewaltig auf, benn biefer hatte 
nicht die mindefte Abficht, fich mit dem 
„Bettelvolfe” in der Dafdale Avenue 
auch noch zu verfchwägern, erwartete 
vielmehr von Tran, daß derfelbe in 
Bezug auf feine künftige Lebendge- 
führtin eine Wahl treffen merbe, bie 
zugleich auch dem alänzenden Namen 
deilen das: Haus Shine fi) in der 
Gefhäftsmelt zu erfreuen hatte, zu 
Gute füme. Da frank troß de8 Ge- 
polter3. feineg Vater obftinat blieb 
und, wie der Vater wohl mußte, feine 
Bejuche im Haufe Dietricha fortfekte, 
mar zwiſchen Vater und Sohn eine be— 
denkliche Spannung eingetreten. 

Und der Aerger mit Frank war 
nicht einmal das einzige Unange— 
nehme, was der arme Millionär in den 
letzten Wochen, ſeit dem in ſeinem 
Haufe verübten Verbrechen, hinunter— 
zuwürgen hatte. 

Da war, um mit dem für den al— 
ten Shine wichtigſten Gegenſtande zu 
beginnen, vor Allem ein geſchäftlicher 
Fehlſchlag zu verzeichnen. Man denke: 
ihm, dem anerkannten Meiſter auf fi— 
nanziellem Gebiete war eine Spekula— 
tion mißlungen, noch dazu eine, die er 
für ſo vollkommen ſicher gehalten 
hatte, wie eine Hypothek auf das Bun— 
desgebäude! — Der Schaden war nicht 
eben bedeutend; jeder andere ſonſt er— 
folgreiche, große Geſchäftsmann wäre 
gewiß mit einem Achſelzucken darüber 
hinweggegangen. Wie aber ſollte er 
ſo ſchnell damit fertig werden, er, John 
Shine, der ſich ebenſo gerne einen Fin— 
ger abhacken ließ, als daß er ein oder 
das andere von den Zehntauſenden, die 
er Jahr für Jahr zuſammenſcharrte, 

Das Mißlingen 
jenes Unternehmens hatte ihn tief ge— 
troffen, ja gewiſſermaßen erſchüttert, 
inſofern ein Mann von ſeiner Art 
überhaupt erſchüttert werden konnte. 

Gleich nach dem Geſchäftlichen und 
nach Frank mit ſeinen lächerlichen Hei— 
rathsplänen kam die Gattin, die eben— 
falls mitwirkte, um ihn, wie der Ban—⸗ 
kier ſich ausdrückte, „die Seele ſchwarz 
zu ärgern.“ Das brachte die würdige 


Dame damit fertig, daß ſie, ungeach—⸗ 


tet aller Ermahnungen ſeitens ihres 
Gatten, ungeachtet ſelbſt ſeiner Be— 
fehle, allmonatlich ein kleines Vermö— 
‘gen fürSammt, Seide, Spiten, Bon- 
bons und ähnliche, im höchften Grade 
überflüffige Dinae verfchmenbete. Das 
ging nun allerdings aus Mrs. Shines 
Privatlaffe, denn ihr Gatte hätte eher 
das Grant-Monument umMitternacht 


erflettert, ald daß er für folche Zmede | 


aud. nur mit einem einzigen Nidei 


Bei allen_ 
Vergnügungen 
im Freien 


wo Einem ſo leicht ein Unglück paſſiren 
kann wie z. B. 


Vecerrenkungen, 
Verſtauchungen und 


Quetſchungen 


Nimmt 


St. RE del 


den erften Plag ein als das befle 
und fiherfte Heilmittel. . . - 


‚feinem: Befuche zu verur- | 
n Der näch- | 





x ? 


berausgerüdt märe; aber war «3 aud) 

privates Gelb, was Mrs. Shine ver-. 
fchleuderte — ihrem Gatten fhlug doch 

jeder Dollar, der auf folche Meife ver-, 
geubet wurde, eine tiefe Wunde an fei- 

ner empfinblichiten Stelle. Um aber 

den Bankier vollends zum Märtyrer 

zu machen, gejellte fich zu al’ ben 

Thon aufgezählten Wergerniffen noch 

ein meiteres, das Kate, Die Zochter, 

berborrief. 

Kate war jo ziemlich ba& einzige 
MWefen auf der ganzen weiten Erben- 
runde, an dem bad, mad man mans 
geld eines treffenderen Ausdruckes 
nothmendigermweife das Herz des Ban— 
fier8 nennen mußte, hing. E3 mar 
natürlich feine fhmärmerifche Liebe, 
die des Banfıers für feine Tochter. 
Etwas bderartige® wäre ein Uindingq ge- 
mweien bei einem Manne wie Shine 
einer war. 
chen doch in feiner Art lieb, und fie 
glücklich au Tehen, war etmas, waz er 
für ein erftrebensmwerthes Ziel hielt. 
Darum hatte er Kate von frii- 
her Nugend an die Freiheit ge- 
laffen, zu thun, mas fie mollie, 
und ‚wenn er für bad Mäd— 
hen bie und da in die Tafche greifen 
mußte, fo waren bie Seufzer, die er 
dabei audftieß, weit meniger tief, als 
bie bei fonftigen Gelegenheiten verlo= 
renen. — ebt, in feinen alten Tagen 
hatte er plößlich den Weg entbedt, der, 
feiner Anficht nad, zu Kate Glüd 
führen mußte, und den ſollte das Mäd— 
chen gehen. Dieſes aber hatte, wie ſich 
bald herausſtellte, für das tyranniſche 
Wohlwollen des Vaters ſo wenig Ver—⸗ 
ſtändniß, daß es ſich rundweg weigerte, 
auf deſſen Abſichten einzugehen. Und 
dieſe Abſichten beſtanden doch wahr— 
lich in nichts Geringerem, als Kate 
Shine zur Gräfin Suſſin zu machen. 

(Fortſetzung folgt.) 


Copyrighted by The Abendpost Co., 
Chicago, 1ll., 1895, 


eiusſtener durch den Staat. 
Die „Frankfurter Zeitung“ ſchreibt: 


Aber er hatte das Mäd⸗ 


—— 
* 


hieage, Montag, Dei 
tbigen Empfindungen befählichen, aber 
ſchließlich ärgerte — niftand, daß 
fie nun von dem monatlichen Zehn⸗ 
Bulden-Tribute befreit waren, doch 
nicht allzu fehr. Wer befchreibt aber 
ihr Erftaunen, ald fie hörten. daß ber 
Berblichene auch ein Teitament hinter- 
laffen habe. Er und ein Zeftament... 
imorüber hatte denn der arme Mann 
au teittren?... War er etwa einer je- 
ner geizigen Gonberlinge gemefen, 
welche Almofen und monatliche Unter: 
ftügungen einfaffiren und bei "denen 
man dann im Strohfad oder in einem 
alten Strumpf ein Portefeuille mit 
Zaufender » Roten gewahrt? Doch 
! das mar’3 nicht; man machte ihnen 
bielmehr eine andere überrafchende Er= 
Öffnung, nämlich, daß das Teſtament 
‚ den nachfolgenden Schlußſatz ent- 
ı bielt: „Endlich ift e8 mein letzter 
Wille, daß der Betrag von zehn Gul- 
ben, den ich von meinen lieben Ver— 
wandten bi3 zu meinem Sterben bez0= 
ı gen habe und für den ich mich herzlich 
| bebanfe,weiter au&bezahlt und daß aus 
| bemfelben eine Stiftung gemacht wer= 
de, Die — meinen Namen für ewige 
Zeiten tragen fol...“ 


Neue WHethode, Löwen zu fangen. 


Von der Beiteuerung durch den Staat |- 


mwiffen mir alle feit alteräher ein Lieb 
zu fingen, Daß er aber aud Aus- 
fteuern fpenbet, ift jüngeren, fozialpo= 
litifchen Datums und hängt befannt-, 
lih mit der Verficherungsgefeßgebung 
zufammen. In dem laufenden Monat 
uni geht nun die fünfjährige Bei- 
tragäfrift zu Ende, an die für weibliche 
BVerfiherungspflichtige der Anfprud 
auf Zurüderftattung der halben Ein- 
zahlungen im Falle einer Heirath ge= 
bunden if. Den heirathaluftigen 
Dienftmädchen zum Beifpiel öffnet al- 
fo der Staat in diefem Monat zum 
eriten Mal feine mohlthätige Hand und 
zahlt ihnen einen Beitrag 
Ausftener nach Paragraph 30 des Ge=- 
feße3 vom 22. Juni 1889. Bon diefem 
Tage ab, nahdem mindeftens 235 Wo- 
chen lang Verſicherungsmarken einge— 


| lebt find, können fich berechtigte Hei- 


rathsfandidatinnen die Hälfte der ein- 
gezahlten Beiträge von den betreffen- 
den Verficherungsanftalten zurüdver- 
güten laffen. Die Anfprüce mülfen 
aber binnen dreier Monate nach der 
BVerheirathung bei den erwähnten Be- 
hörden angemeldet fein. 


Chineſiſche Urmeeverwaltung. 


Ein englifher Marine-Dffizier, der 
zum britifchen Gefchwader in den ojt= 
afiatifchen Meeren gehört, fchreibt: 
„sn Zichemulpo haben mir die Lan» 
dung der Napaner mitangefehen. Sie 
wurde prächtig ausgeführt. Das Sy: 
ftem war bi3 in die geringite Einzel- 
heit vollendet. Wir haben die Landung 


der Japaner gefehen, ehe der Angriff | 
auf Waihaiwai erfolgte. Sie hatten 50 | 
Irtansportfähiffe, welche von der Flotte | 


befhügt murben., Nicht die gerinajte 
Verwirrung trat ein. Wir Engländer 


hätten das nicht zu Stande gebradt. | 


Verwaltung ift eine 
Generale, melde 


Die . Hinefifche 


große Korruption. 


ziwei ober drei Regimenter haben fols | 


len, haben vielleicht ein halbes, ziehen 
cher dag Geld für alle. E3 ift nod) 
nicht lange ber, daß fich der Vizekönig 


Li Hung Tichang auf feiner alle drei | 


Jahre wiederkehrenden Inſpektions— 
reiſe befand. An einem Orte, an dem 


einen Ende einer kleinen Bai, beſichtigte 


er einige Tauſend Mann Truppen. 
Am nächſten Morgen wollte er ein an— 
deres Kontingent auf der anderen 
Seite der Bai beſichtigen. Nun, es ging 
alles gut ab. Aber es waren dieſelben 
Truppen, welche in der Nacht: von ei- 
nem Punkte nad) dem anderen mar= 
fhirt waren und auf diefe Weife zmei- 
mal befichtigt wurden. Wenn Schieß- 
übungen abgehalten werden follen, 
läßt fich der General wohl das Geld 
für die Munition zahlen, fauft aber 
feine. In einem Falle follten zwei Re- 
gimenter ihre Garnifon gegenfeitig 
taufchen.- Sie lagen 300 Meilen ent» 
fernt. Was thaten die Offiziere? Sie 
hielten den Garnifonmechfel für Gelb- 
verfhmwendung. Deshalb taufchten fie 
nur ihre Abzeichen aus. Das Geld ftri- 
chen fie aber natürlich ein,“ 


DosTeltament eines Edelmüthigen. 


Kürzlich wurde in Wien — fo Ie- 
fen wir im „NR. W. Igbl.” — ein hoch: 
keiagter Mann zu Grabe getragen, an 
deſſen Tod ſich eine vaßß lehrreiche 
als — man kann das Wort nicht ver: 
meiden — —— Erinnerung 
tnüpft. Der Mann, der nun in füh- 
ler Erbe ruht, war 9 Jahre alt ge: 
morben. Entfernter Verwandter einer 
reihen Yamilie, hatte er, da er jelbjt 
buch verfhicdene Unglüdsfäle arm 
gemorben war, bi& an fein Lebensenv: 
eine Unterftügung monatlicher 10 fl. 
bezogen, . Mit Hilfe anderer tleiner 
Subventionen und biefer 10 fl. friftete 
er alfo fein Leben fhleht und recht. 
Und mas daß Befte, ein —* geſun⸗ 
der —* blieb ihm in ſeine ho⸗ 

ahre zu eigen und dieſe frohge⸗ 
1 Er —— er ae 
por dem mzuge Nämli 
als er beteit3 geſtor en — 
B bon feinem Hinf 


— 


eine Klage 
zu ihrer 


ben war und bie | 





Lokalbericht. 
Der Schwindler Leckie. 


Eine neue Klage gegen ihn anhän— 
gig gemadt. 


Gegen Names ®. Ledie, den vielge- 
nannten Schwindler und Bauernfän— 
ger, machte hente Kohn U. Anderfon 
im Kreisgeriht anhäns 
gig. Der Kläger erzählt in feinen An 
gaben, daß Ledie ihm im November vo= 
tigen Jahres, unter dem betrügerifchen 
Borgeben, er werde ihn als Nachtwäch— 
ter befchäftiaen, fall3 er $200 Sicher: 
beit jtelle, ein Grundftüd in Kelwyn 
Grove abaefchmwindelt habe. - Ledie 
habe feinen Zmwed erreicht, indem er den 
Kläger veranlaßte, unmiffentlich eine 
Urkunde zu unterzeichnen, in, welcher 
er feine Ansprüche auf "das ‚fragliche 
Gründftüd der Gattin des Ledie über- 
trägt. In feiner Klage, welche aud 
gegen Frau Ledie gerichtet ift, verlangt 
der betrogene Anderfon, daß die Ueber: 
tragung3sUrfunde für unailtig erklärt 
werden möae. 





Weimanns Schidfal entfhieden. 


Richter Neely hat heute den Ans 
trag auf Bewilligung eines neuenPro= 
zeffes für Iofeph Weimann, den über- 
führten Mörder von Minnie Dingar, 
endgiltig abgemiefen. Damit ift MWei- 
manns Scidfal entfehieden. Er mwird 
bereit3 in den nächlten Tagen nad) 
Soliet gebracht werden, mojelbit er 
den Net feine? Lebens hinter den 
Zuhthaugmauern zubringen muß. 
Der Berurtheilte nahm die Entfchei- 
| dung des Richters anfcheinend mit gro= 
Ber Ruhe entgegnen. Belanntlich hatte 
Meimann am 20. Februar d. % feine 
Geliebte Minnie Dingar in dem Lo— 
girhaufe von Frau Anna Ziph, Nr. 
4857 PBaulina Str., durch mehrere Re= 
volverfchüffe getödtet, morauf er fi 
felbft das Leben zu nehmen verfuchte. 
Noch heute ift an der rechten Bade 
deutlich jene Stelle fihtbar, an mel 


| her die in felbftmörberifcher Abſicht 


abgefeuerte Kugel eingedrungen iar. 
Meimann ift 25 Jahre alt und ein 
Schneider von Profeffton. 





KHindesmord. 


Heute Vormittag fifchte John Nel- 
fon am Fuße der Dipifion Str. die 
Reiche eines etwa 2 Wochen alt gewmor=- 
denen Säuglings weiblichen Geſchlech— 
tes aus dem See. Um den Hals des 
armen Würmchens war ein feſter, etwa 
5 Fuß langer Strick geknüpft, deſſen 
anderes Ende an einem ſchwerenStein 
befeſtigt war. Es ſteht außer allem 
Zweifel, daß hier ein Kindesmord 
vorliegt, doch konnte die Polizei bisher 
noch nicht die geringſte Spur von den 
Verübern des Verbrechens entdecken. 
Die Leiche, welche vollſtändig nackt 
war, und anſcheinend ſchon über einen 
Monat im Waſſer gelegen hatte, wurde 
vorläufig nach Rolſtons Morgue, Pr. 
11 Adams Str. gebracht und der Co— 
toner prompt bön bem ſchaurigen 
Fund benachrichtiat. 


* Wie Mayor Swift heute zu ver⸗ 
ſtehen gab, iſt es noch ſehr die Frage, 
ob das geplante neue Blattern⸗Hoſpi⸗ 


tal überhaupt gebaut werben mitd. | 


! ‚200,000 find viel Geld,“ jagt ber 


Mayor, „und mit den Rinfen eines fol | 


hen Kapitals läßt fich viel dazu thun, 
um einer Epidemie vorzubeugen, wel⸗ 


che ein fo großes Slolit-Hofpital nö⸗ 


thig machen mürbe.“ 

an ee 
Bemweismaterial. gegen die Ya 

ä den G ⸗ 
—* we unterbreitet —— 
Staatsanwaltgeer 


Re 


Arbeit Für den Goroner. 

William Waterfon, ein Gaft bes 
Saratoga-Hoteld, wurbe-heute Mor- 
gen, kurz. vor 7 Uhr, entfeelt in fei- 
nem Bette liegend aufgefunden. Man 
bermuthet, daß der plögliche Todesfall 
auf natürliche Urfachen zurüdzufüb- 
ren ift,, da biäher auch nicht ein einziger 
ftihhaltiger Grund für einen Eelbit- 
mord nachgewiefen werben konnte, Ei- 
ne Schmweiter des Verftorbenen wohnt 
an ber Ede von Sherman Ave. und 
65. Str. Der Coroner wirb im Laufe 
des morgigen Tages den üblichen Sn= 
queft abhalten. 

Ein unbelannter, etwa 55 Jahre al- 
ter Mann gerieth heute Vormittag an 
der Kreuzung bon Eming und 100. 
Str. unter die Räder eines Zuges ber 
Baltimore & Ohbio-Bahn, wobei der 
Körper des Unglüdlichen in entjepli- 
cher Weife zugerichtet wurde. Kaum 
fünf Minuten fpäter trat der Tod ein. 
Die Leiche wurde nad Krebs Morgue 
geſchafft. 

Ein bedauerlicher Unfall ereignete 
ſich heute zu früher Morgenſtunde an 
der Ecke von Kinzie und 40. Str., wo⸗ 
ſelbſt der Weichenſteller Barney 
Byrnes von einer Lokomotibe, Die 
aus den Schienen herausgeſprungen 
war, erfaßt und auf der Stelle ge— 
tödtet wurde. Die Familie des Ver— 
unglüdten mohnt an der Fulton Str., 
nahe California Une. 


Schwer verlcht. 


William Fihgerald, ein etma 60: 
jähriger, anfcheinend dem - Arbeiter- 
ftande angehöriger Mann, verjuchte 
heute Vormittag im Ban Buren Str.- 
Tunnel von der Platform eined Ka- 
belbahnmwaens nad) einem leeren Sit 
herüberzufletter, verlor aber dabei 
das Gleichgewicht und fiel jo unglüd- 
lich gegen die Wand des Tunnels, daß 
er fich mehrere tiefe Wunden am Hin= 
terfopfe und jchmwere innerliche Ber: 
legungen zugog. Man fchaffte ben 
Aermiten mittel3 Ambulanzwagens 
nad) feiner Wohnung, Nr. 737 W. 19. 
Str., mo der jchnell herbeigerufene 
Arzt eine Wiederherftellung für jehr 
zweifelhaft erklärte. 


Surüdgerufen 


zu Gefumdheit ımd neuem eben mirb jede 
abgeipannte, Leidende und nervöſe Frau. 
Die Arznei, welche dies bewirkt, heißt Dr. 
Pierce’8 “Favorite Prescription.” it die 
Dee Ihwädhlid, „beruntergelommen“ und 
berarbeitet, fo jchafft es ihr neue Kraft; 
leidet fie an einen der quälenden Uebel und 
Störungen, welche eine Plage ihres Ge 
fchledyts find, fo hilft es ab und turirt. 


Photographiiche Abtheilung der Ver. St.) 
Artilleriefchule, Fortrep Monroe, Ba.z 
Dr. Bierce: Merther Herr ! Meine 
== fann nicht zu viel Gutes jagen von 
hrem *‘ Favorite Preseription”, denn es 
bat fte von einem eruftlichen end veralteten 
Gebärmutterleiden Furirt. Ste nahm im 
Ganzen fünf Flajchen 
und fie hat jeitdem einem 
ſtarken, Fräftigen Kind 

da8 Leben gejchentt. 

Bon dem früheren Leiden 

ift fie nicht mehr gequält 

worden. Ihr Wunfch 
iſt, daß jede bedauerns⸗ 
werthe leidende Frau den 

unfhägbaren Werth 
3 + 19hres ** Favorite Pre- 
Grau Sargent. scription” fennen lernen 
möchte. Sie dankt Ihnen, gechrter Herr, 
vom Grunde ihres Fe ür das Gute, 
das Ihre Arznei für fie gethan hat. 
Hr ganz ergebener 
Edward F.%. Sargent. 
55 Beites Gebih; $5 
....nuf rotfem Gummt.... 

Gejhriebene Garantie gegeben. 


Schmerzlofes Zahnauszichen 25e. 


Bis 24. Iuni. 
22farat. Soldfronen 85.00 
Wbiolut unzerbrehlih-Ebeuholz- Platten 88.00 
Ditalifirte Luft ö 
Goldiällung 
Reinigung der Zähne 
Befonders niedrige Pretie für Goldfronen und Bridge 
Arber. >5jähr ge Erfahrung, 18julm 
Philadelphia Dental Parlors, 
210 State Str., nahe Adams. 

Sweig-Office: 210 Elybourn Ave. 

Eeichte Abzahlung. reiht: Ubzahlung. 


6 geipichte Yahnfünitier Dame zur Auiwartung. 
Offen räglih bıs 9 Uhr Mbends. Sonntags 9 did 4. 
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Ein kampf um's | 


Geben. 


Sähitelfroft, eine gertuge Kompreffton 
ber Zungen, eiu fieberiihes Geilhl, und 
dem Leidenden wırd erflärt baß er ib 


Leichte 
Erkältung 
puariogen babe, und bier beaihut der 


pi um’s Leben, Wenn veruadläjs 
figt, hat die Erkältung zur (Folge 


Huſten. 


Die Lungen werden angegriffen 
und der Sranke ſtirbt an Auszehrung. 
Es gibt nur eine fidere Methode, 
diefes traurige Mefultat zu verhüten, 
und diefe Befleßt Darin, die Aranfi- 
heit in idrem Anfangsftadium zu Au- 
riren dDurd den Gedraud) von 


HALES ee 


HOREHOUND 
AND TAR. 


n BEIDE bN Angie» a: 


nn 
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Ein al 


——— Weg 


dorthin zu gelangen. Langſam und ſicher, aber 


eine ſchwierige Arbeit. Die meiſten Frauen ſind 
heutigen Tages über diefe Reifemethode hinweg. 
Sie haben etwas befferes ausgefunden. 

Hun, warum betrachtet Jhr jenes andere 


altmodifche Derfabren, das Wafchen mit 
das fchwere Reiben, nicht in demjelben 
£ihte? Das geht langfam genug und 


und 


ife, 


verurfacht auch fchwere Arbeit genug. "Jeder 
weiß es, aber es ift nicht zuverläffiger als 
das Wafhen mit Pearline MWirflid 
ruinös ift die Anftrengung von dem fort 


währenden Reibeır. 
veralteten Ideen. 


Caſſet ab, von diefen 
Wendet moderne Me 


thoden an. Pearline eripart Arbeit, fhont und part Geld. 


Schidet 


es zurüc 


“Oastoria empfehle Ich, weil es 
gutes Mitiel tür Kinder ist un 
alle oron, die ich konne.’”’ 
‚ A. ARCHER, M.D., 
111 So. Oxtord St., Beooki,a, N. Y. 


on 
d besser als 


Haufirer und unglaubwäürdige Grgcerd werden Euch) jagen, „bies ift jo gut 
wie" ober „bafielbe wie Pearline.“ 


Es ift falfch — Pearline 


wird nie haufirt, und jolte Euer Grocer Eud etwas Anderes für 
Bearline jhiden, jeib geret, — jhidet es zurüd. 
457 


Samesfule, New York 


Castoria kurirt Kolik, Verstopfung, 

Magensäure, Diarrhoo, Aufstossen, 

Tödtet Würıner, verieiht Schlaf und befüp 
dert Verdauung. 

Ohne schädliche Arzneistoffa, 


>» WASHINGTON 


68 RANDOLPH ST,, 
CHICACO, ILL, 
Gonfultirt den alten Arzt. 


’ tuirte mit hohen Ehren, 
BVortrager, Autor und Speztalijt in der Behan 


INSTITUTE, 


Der medicinifche 


._ Boriteher 
a: 


— lung acheimer, nerpöfer und dronifher Krantheis 
ten. Taujende von Peer Männern wurden von einem — —————— 
: „Der Rathaebee 


deren Mannbarkeit wie 


annbarkeit, 
neigung gegen Bejellf 


er bergeftellt und zu Vätern gemacht. 2eje 
für Männer“, frei per Erprei zugejandt. 

nervöle Schwäche, Mikhrauh ded Syftemd, er» 
Iöpite Lebenskraft, verwirrte Gedanten, Abs 
alt, Gnergielofigleit, 


übzeitiger Verfall, Baricocele 


und Unvermögen. Ale jind Racjfolgen von Jugendjünden und Uebergriffen. 
Ihr möget im erften Stadium fein, bedenket jedoch, dah Ihr raſch dem leßten 
entgegen gebt. Lajt Euch nid) durch faifye Scham oder Stolz abhalten, Eure 
chrecklichen Leiden zu beſeitigen. Mancher ſchmucke Sängling bermadhläfligte 


einen leidenden Zujtand, bis e8 zu jpät war und der Tod jein 


pfer verlangte, 


» 3 wie Eyphilis in allen ihren fchred» 

Anfeckende raukheiten, Hecn Stadien — eriten, zweiten 
und dritten; geihwärartige Lülrelte der Kchle, Raje, Anocdhen und Aus: 
gehen der Haare jowohl wie Samentluß, eitrige oder anjiedende Ergiehun. ff 
gen, Stritiuren, Giftitis und Orhitis, Folgen von Bloffiellung und un. > 
reinem Umgange werden jehne und volljtändig geheilt. Wir haben lumjere 4 
Behandlung für obige Krankheiten fo eingerigtet, daf fie nicht allein jofortige * 
Lindernng, jondern aud) permanente Heilung fichert. 

Bedenket, wir garantiren 8500.00 für jede geheime Krankheit zu be» 
sahlen, die wir behandeln, ohne fie zu heilen. Alle Conjultationen und Correipond 


werden jtreng gehein gehalten. Arzeneien werden jo verpadt, daß; fie 


feine Neugierde 


erweden und, wenn genane VBeichreibung des Falles gegeben, per Erprei zugeichidt: jedoch 
wird eine perjünlihe Zufammentunft in allen Fällen vorgezogen, augelhidt; 


Dffice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abd3. Sonntags nut von 10-19 Uhr MR, 


Beite Zahne $8. 


Wlleinige @igeuthümer des 


ANTI-NERVE-POENA 


für abfolut (dmerzlofe Zahnarbeit. 


CHICAGO DENTAL PARLORS, 


Drs. McCullough & Lane, 
Zimmer 8-9—10, MeBider:- Theater: Gebäude, 
Madison Str., nahe State. 
Office Stunden: 8 bi 10: Eonntag 10 bi8 4. 
12 Jahre etablirt. Ulle Arbert auf 10 Jahre garantirt. 


KRANKHEITEN 
dDurdy Elektrizität geheilt. 
N 6 ya Yun la 





4 


Der Diwen Gleftrifhe Gürtel heilt 
Rheumatismus, Sciatica, Ehronis 
| fhe und Nerventraufheiten bei Mäns 
| nern und Frauen in allen Fillen, wo Mebis 
| ain fehlichlug. 
Brühe werden ebeufalid Durd 
Elektrizität geheilt. \ 
Uufer großer ilfurtrirter Katalog ıft unents 
geltlich in unjerer Office zu haben. 
Spredzeit von 8 lihr Morgens bis 8 Uhr 
| Abends, Sonntags Vormittags von 10—12 
Uhr; Konjultation rei, mufrbw 


Tae Owen Electric Belt & Appliance Co., 


209 Stata Str. (&cde Udamö). Chicago, Ill. 


Dr. BATE, Spejialil, 2° Zurmem 


Gtablirt 1861, und länger ergagirt in dieier Tranche 
ald irgend ein anderer Spezialint in ber Stadt. Ber 
fondere Auimerfiamkeit wird privaten, droniidhen 
und nerndfen raufberien zugewandt. 

| _ ine phuiologtiihe Adhındiung „„Der Heiraths⸗ 
| WBeaweiier‘‘ gratis zu haben in ber O’fice oder für 
| 10 Gemts frei gugetandt. enthält viel Willeuswerthes 
und Juterefiautes für Jedermanı, Eprecditunden vou 
Y Up wiergens bis 8 Uhr Abends. Gountand von 
10 bis 12 Uhr. jwall,ıj 


Dr. SCHROEDER. 
Arerfaunt der befte, auverläjfigfte 
Zahuerjt, 824 Milwaukee 
| age Divifion Str. — Seine Zähne 
! unbaufiwärt®, Zähne Ichmerzios gezogen. Kähne ohne 
' Platten. God und Silberfullung zum halben Preıs, 
Wrbeiteu garantirt — Gountags offen. 15elj 


Dr. Paul Steinberg, 
Zahnarzt, 332 6 Nortd Une. 
Suisaerdinien gereift und bleibt — 
. Dr. H.C. WELCKER, 
deutfdier Augen- und Oßrenarjt. 


Sprehftunden 34 Washington Str, 10 bis 2 Uhr. 
5ibw 453 E. North Ave., 3 bid 4. Uhr. 


| Spesielimt 
BR 159 0. siert an... 


— 


Zieht den Nutzen aus unſe⸗ 
rem Einjführungspreis,. 


Unjere Preiie bid zum 35. Juni find die folgenden : 
Beltcd Grbik Zähne 
22:farätige Balder 
Zähne ohne Platten 
Infolge unferer neuen Dtetbode ziehen mır allein 
Ihhmerzios Zähne and. Was feine Goldfronen und 
Bridgewort anbetrifft, fordern wir die Welt heran, 
Geldfüllungen 
@ilberfüllungen........ 

Meinigen der Zähne 
Reidte Abzjahlungen, 6 geihidte Zahnärzte, 
Beit ausgerüftete Dffice in Chicago. 

13 Offices in den Ber Staaten 
Dies ift das einzige deutic"ameritaniiche gabnärgflidde 
Atelier in Ghicago. 


STANDARD DENTAL PARLORS, 


Zweiter Flur, 78 STATE STR. ı 
über Kranz Gandy-Yaden. 28m.bw 


Tel.: Main 543, Lffen Abends bi 9 Uhr. 


Speztal » Ae 
Daut» * — 
nebeiten, i 


anfbeiten. 


Behandlung 55:00 per Monat | 


(intl. Medizin). ; 
Officeftunden: 9 bie 9 Uhr. Sountags 10 big 3 Uhr, 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
56. FIFTH AVE.. Ecke Randolph, Zimmer 21l, 


Die Aerzte diefer Auftalt find erfahrene deutfche Gipes 
ätatiften ud betradteu eö ald eine Eyre, ihre teidındem 
—————— ſauen als mögtich don ihren 

“ 
alle geheimen Rraufbeiten ber Männer, ! 
leiden und Bauern Tenb DEE" ohne 
Cveration, alte ofen: Weihwüre un 2 
Ausdhenfrah ıc. Afthma und Matarrk po 

eheilt, Neue Methode, abjolut unlehibar, 
abe in Deutihland Zaujeude geheilt. 
ihemuoth mehr. Behandlung i«ik ine au 


Drei Dollars 


z 
& 
* 


= 


IR 


J 
Er: 


heiten grüubluh unter & au I 


den‘ Monat. — Shneidet Dies aus. — Stuns 


deu: PUhr Diorgens biä 6 Upr Abends; 
iv rl} Ude. 


Brüche geheilt! 


Daß verbeilerte elaftitche 
meided Tag uud Nast mit Vequemlidteit 
u. rn den un. bei ber a 
aut Merkinien frei zngejandt, 

Improved Electrie Truss Co, 


Bradand if dad einzige 


822 Broadway, Cor. 12. Str., New York. = 


Acer Sütens | Dr. KEAN | © 





(Gigenberict an u „Wbendpofte.) 


— und Unpolitiſches aus 
Deutſchlaud. 


Berlin, 8. Yuni 1895, 
Eine wahre Sturmfluth von Guftan 


 Freytag-Literatur hat fich feit dem 


Zobe des Dichters über deutfche Lande 


" ergofien, und aus dem mächtigen 


# 


Cchwal Juche ich nachfolgendes bisher 
unberöffentlichtes Gedichichen heraus, 
das Amtsrath Ihunig foeben in den 
 Mlademifchen Monatsheften publizirt: 


„Wie die Vögel fliegen von Baum zu Baum, 

Eo fliegt der Burfh dur) das Leben, 

Sei gegrüßt, Du fröhlicher Jugendtraum, 

Die Zeit der Liebe und Reben! 

Und schneidet die große Philifterei 

Dem Iuftigen Böglein Fraten 

Und fordert mit unverfhämten Gefhhret 

Die Baten, die Basen, die Baten, 

So ihwingt er die Flügel, und Hufh if 
er weg, 

Die Bogelicheuhen Tiegen im Dred 


Mund zicnen und fluhen dem Lofen. 


Er aber zieht hin in die weite Welt. 

Sein Neijegepäd ift jchnell beitellt, 

Die Nafe fein Führer, der Schläger fein Paß, 

Die Kneipe jein Vaterland, Altar ein ab, 

Und jeine Lieder durchdringen das Land 

Und mahen zum Schreden der Knaufer befannt: 

Dab der Serrgott den Burſchen geſchaffen zu 
ſeiner Freud', 

Dem Philiſterium aber zum Herzeleid. 

Breslau, Auguſt 1889. Zur Erinnerung 
Dein G. Frevtag.“ 

Die Verſe ſind eine Widmung aus 
der Burſchenzeit. Guſtav Freytag war 
damals in Breslau Mitglied des 
Korps Boruſſia. 

Auf direkte Anregung des Kaiſers 
hat das Kultusminiſterium nunmehr 
dieHerſtellung eines Jubiläumspracht— 
werkes anläßlich des ſeit dem Kriege 
gegen Frankreich, vollendeten Viertel⸗ 
jahrhunderts zur IThatfache merben 
lajfen. Lindner, PBrofeffor der Ge— 
schichte in Halle, ift der VBerfafler. Das 
Werk, deſſen bilvliche Ausfhmüdung 
eine wahrhaft fünftlerifche ift, ol ein 
wahres Volfsmwerf fein, und obmoh!l 
Ichon gebunden und jehr umfangreich, 
wird es doch fchon zum Preiſe von 
4 Mark verkauft. Der Reinertrag ſoll 
für patriotiſche Zwecke verwendet wer⸗ 
den. Vorläufig ſind 60,000 Exempla⸗ 
re vorräthig. 

Ueberhaupt ſoll dieſes Jahr in mehr⸗ 
facher Hinſicht der Erinnerung an die 
„große Zeit“ von 70—71 gewidmet 
fein. Die Kriegervereine planen 
mannichfach Treite und der Tag Der 
Kriegserklärung durd; Frankreich, 19. 
Suli, fol befonders feierlich begangen 
werben. eber größere Schladttag 
au mwird innerhalb der Regimenter, 
die ihn mit fchlagen halfen und aud 
außerhalb verjelben Anlaß zu Feltlich- 
feiten geben. 

Um jedod) von etwas Anderem zu 
reden, will ich die Thatfache nicht un 
erwähnt Iaffen, daß der Berliner 
Drofhfenkutfcher „auf den Hund” ge— 
fommen ift, mehr und mehr. Er fann 
hie KRonfurrenz mit dem Taxameter— 
Kutfcher nicht mehr aushalten. Als der 
lettere, vor wenigen Jahren, fein erjtes 
Erjcheinen auf den Straßen madte, 
mit dem ungeränderten weißen Hute 
und dem felbjtreaiitrirenden Apparat 
am Bode angeflebt, da ergo Jich der 
ganze Hohn und Spott des requlären 
Drojchtenkutfchers über den Neuling, 


Fund der nom de guerre „die Weiß- 
- Aadirten“ wurde ihnen fofort 


ange⸗ 
heftet. Es half indeſſen alles nichts — 
die Idee, die der Taxameter-Droſchke 
zu Grunde lag, war eine geſunde, und 
deshalb blieb der „Weißlackirte“ nicht 
nur leben, ſondern florirte ſogar. 
Und jetzt hat die Verdrängung der 
Kutſcher alten Schlages durch die 
„Weißlackirten“ einen ſolchen Maßſtab 
angenommen, daß man 4 der Neuen 


gegen höchſtens 1 der Alten in der— 


Straße fahren ſieht. Alles, weil durch 
die Taxameter-Droſchke der Uebervor— 
theilung ein Riegel vorgeſchoben wor⸗ 
den iſt. 

Zu den Jubiläen, die gerade jetzt ge— 
feiert werben, zählt auch das der deut— 
Then Voftfarte, die zum eriten Mal 
am 6. Juni 1870 ihr Erjcheinen 
machte. 

Wie außerft findig hier der Staat 
ift, wo e3 fi um neue Gebiete für die 
GSteuerfhraube handelt, das jah man 


© vor einigen Tagen, als ein Molferei- 


* befiter verhaftet wurde, meil er in fei- 


E nem Kubftall einigen Kunden Mil 


 Frifeh von der Kuh weg verfauft hatte. 
Der eifrige Steuereinfchäger nämlich 
satte fofort herausgefriegt, daß dies 
gegen die Gemerbeorbnung nicht 


" allein verftoße, jondern auh gegen 
= das Stenergeieh. Deshalb fol nun 
der Händler jomohl eine 
= Hriebsfteuer hinterlegen wie auch bie 


neue Bes 


e  Schanffonzef fion erwerben und zahlen. 


= Alfo fogar für Mil) muß hier eine 


© „Licenfe” herausgenommen werden! 


Es fann ‚nicht behauptet werben, daß 
bie Kunft in Deutfchland noch betteln 


geht — vorausgefebt daß es aud) eine 


wahre Kunft ift. Sogar die Mufiter 


E beziehen jett fürftliche Saläre, 


- foeben ausgeqrabene fomifche 
don Haybn, „Der Apotheker“, die noch 


wenn 
fie danad) find. So ift gerade jet dem 


F Rapellmeifter Felir Weingartner von 


ber Kal. Dper, der ich namentlich 
‘ dur künftlerifch wie finanziell fehr 


erfolgreiche Symphonie-Konzerte hier 


- einen bedeutenden Namen erworben 
* hat, Pe Sahresgehalt auf 25,000 
art — $6,250 erhöht worden, und 
Dabei erhält er noch langen Urlaub, 
M. Zengers Oper: Der Ueberfall“, 


Aufführung angenommen worden, und 
daſelbſt auch wird Humperdincks neue 


per, Die Königskinder“, ihre Pre— 
tiere erleben. In Dresden wird eine 
Oper 


us dem Nahre 1768 ftammt, aufges 
führt werden. Wolf v. Schierbrand, 


Das Brietseheimuiß in Rußland. 


Die ſchwarze —— in Rußland 
el eine Abtheilung der Poſtverwal⸗ 
‚Die die Pflicht hat, die — 

n Briefe auf — eh prü- 
Beförberun 


= 


— 





— den — — — 
werden. e Biel, der ul — ** 


einer langjährigen Erfahrung in Ein⸗ 


„Mbendpofl“, Chicago, Montag, den 24. Juni 1895. 


fchneidig und findig i im Gelände reitet, 


lang gebracht werden Tann und die ihr | fi mit und ohne Karte qui orientirt, 


geitattet, jede nur mögliche Jndistre- 
tion von Umtswegen zu begehen. Sie 
gebietet über ein Heer gejchidter, er= 
fahrener und verjchiwiegener Beamten, 
die ihre Funktionen jehr gut kennen 
und ein oft übertriebenes Maß von 
Pflichtgefühl entfalten. Was die Er- 
öffnung der Briefe anlangt, jo be 
ſchränkt ſich dieſelbe auf einen gewiſſen 
Prozentſatz, der in unruhigen Zeiten z. 
B. wenn eine hochgradige nihiliſtiſche 
Bewegung im Fluß iſt, erhöht, im an— 
deren Falle herabgeſetzt wird. Es 
richtet ſich dies ganz nach dem Wetter- 
ſtande des politiſchen Barometers; 
durchſchnittlich mag wohl jeder zehnte 
Brief etwa zur Eröffnung gelangen, 
und zwar gilt dies für die au dem 
Auslande fommenden fomohl als dort= 
hin gehenden Briefe und für denStabt- 
verfehr. Bei der Unmöglichkeit, aus 
dem Umfchlage deö Briefes ober der 
Auffchrift deifelben einen richtigen 
Schluß auf den Inhalt jelbit zu zie- 
hen, läßt fich der Beamte von dem ei- 
nem jedem Menfchen innewohnenden 
Snftinkt leiten, der durch langjährige 
Praris zu einem ganz beijpiellojen 
Grade von Feinheit in ihm entmwidelt 
ift. AS unter Napoleon L die Polizei 
den mweitgehenditen Gebrauch von ihren 
Machtmitteln machte und ein Spionir— 
ſyſtem ohne Gleichen zur Einführung 
gelangt war, galt es als höchſte Er— 
rungenſchaft des damaligen Zeitalters, 
es in der Verletzung des Briefgeheim⸗ 
niffes zu einer jolchen Virtuofität ge- 
bracht zu haben, daß die Hülle feine 
Spur einer Befhäbigung bot, der In— 
halt aber nichtSbeftomweniger auf das 
Genauefte repidirt worden war. €3 
gefchah dies, indem man eine einge- 
Ichlagene Seite des Brieffouvert3 über 
MWafferdampf Löfte und alddann mie- 
derum verfchloß. Anders verfährt 
man gegenwärtig in Rußland. €3 
wird eine verfchiedenartige Methode 
zur Anwendung gebracht. Die ges 
bräuchlichjte befteht in dem Auffchnei- 
den des Kouvert3 an der Schmaljeite; 
mit einem in Gummi getauchten Ka= 
meelhaar mwird die Gtelle, für’ ein 
menfchliches Auge faum fichtbar, nad) 
der Revifion des Briefinhalts zuge- 
jeimt. Der Ubfender glaubt ganz 
ficher zu gehen, wenn er dem Umfchlage 
Siegellad auftropft und das Siegel 
mit feinem Petfchaft verfieht. it das 
Eröffnen eines jo — Brie⸗ 
fes auf der Rückſeite überhaupt noth— 
wendig, ſo verfährt man in der ſchwar— 
zen Kammer ſo: Zunächſt wird die 
Form des Stempels abgenommen. 
Man bedient ſich hierzu eines Inſtru— 
mentes von einer cylinderähnlichen Ge— 
ſtalt, in deſſen Hohlraum zahlloſe, ne— 
beneinanderlaufende, feine Stahlſtifte 
liegen, die ſich einer jeden Form mit 
größter Genauigkeit unbedingt anpaſ— 
ſen. Der Aufſatz des. Inſtrumentes 
auf das Siegel genügt, und die Form 
iſt vorhanden: mit großer Sorgfalt 
wird der Lack jetzt abgeſchabt, der 
Briefumſchlag über Waſſerdampf ge— 
öffnet und der Verſchluß mit Leichtig— 
keit mittelſt des in allen Farben vor— 
handenen Siegellacks und des Petſchaf— 
tes wieder vorgenommen. — Die Ar— 
beit iſt von einer ſolchen Akkurateſſe, 
die der Poſtzenſur alle Ehre macht. 
Für die in Rußland vertretenen aus— 
ländiſchen Botſchaften bilden dieſe 
Schwierigkeiten eine ernſte Gefahr. 
Die Wahrung diplomatiſcher Geheim— 
niſſe iſt ſo dringend geboten wie die 
raſche Inkenntnißſetzung der Regie— 
rung davon oft recht wünſchenswerth 
iſt. Für die deutſche Botſchaft ſind 
deshalb Feldjäger thätig, die Depeſchen 
bis zur Grenze befördern und ſie dort 
ihrem weiteren Schickſal durch den 
Staatstelegraphen getroſt überlaſſen. 
— Leider ſcheint auch unter dem jetzi— 
gen Zaren, auf den man Anfangs ſo 
große Hoffnungen ſetzte, eine Reform 
des Zenſurweſens nicht vorgenommen 
zu werden. 


Die deutſchen Meldereiter. 


Die Dienſtordnung über die für das 
beutfhe Heer im Etat 1895—96 be- 
mwilligten Meldereiter-Detachements ift 
erfchienen. Die Meldereiter find für die 
höheren KRommandoftäbe und Trup- 
pentheile der Infanterie Hildorgane 
für Befehlsübermittelung und Melde- 
wefen. Sie find mit allen Verhältnif- 
fen der Infanterie vertraut zu machen 
und follen bei der Infanterie zur Noth 
auh die Sicherung und Aufklärung 


‚berjehen. Die Detachementz follen die 


Kavallerie von der Geltellung der 
Stabswaden entlaften. Die Detache- 
ment3 heißen „Meldereiter-Detache- 
ment3 bde3 II. Armeeforp3”, die Ge- 
meinen: Melvereiter. Yedes Detache- 
ment zählt einen Rittmeijter, 1 Pre- 
mier-, 2 Gelonde - Lieutenants, 1 
MWachtmeifter, 1 Vize-Wachtmeilter, 4 
Sergeanten, 6 Unteroffiziere, 2 Kapi- 
tulanten, 20 Gefreite, 74 Gemeine, 108 
Pferde. E3 mird einem Kapallerie- 
Regiment angegliedert und ihm in al» 
Ien bisziplinaren und dlonomijchen 
Angelegenheiten unterjtellt. Die Rege- 


"Jung und Weberwadung der Ausbil- 


dung liegt dem Regiment ob und deu 
porgejeßten Jnitanzen. Ueber die Ver: 
wendung der Meldereiter verfügt das 
GeneraleKommando. Die Bejehung 
ber Dffizierftellen befiehlt der Kaifer, 
die Unteroffiziere ergänzen fich durch 
Berjegung und Annahme von Kapitu= 
lanten. Die Detachement3 bilden felbit- 


tichtig und [nel beobachtet und dag 
felbft Erfannte in kurzer und flarer 
Form an die ri Perſönlichkeit 
meldet. Deshalb ift nur auf Einzel- 
ausbildung ie ſehen, geſchloſſenes 
Exerzieren fällt fort; nur die Marſch— 
kolonne zu zwei und vier iſt zu üben. 
Die Ausbildung mit Lanze unter— 
bleibt. Als Waffe ſind nur Revolvber 
und Säbel vorhanden. Jeder Mann 
muß die erſten Maßnahmen bei leich— 
ter Kolik, Rißwunden, Hufverletzungen 
ſelbſt treffen und ein verpaßtes Eiſen 
ſeinem Pferde ſelbſt auflegen können. 
Den Unterricht darüber ertheilt der 
Ober-Roßarzt des betreffenden Regi— 
mentes. Mit Beginn der größeren 
Uebungen werden die Meldereiter 
dauernd den Stäben und Truppen— 
theilen überwieſen. Es erhalten Gene— 
ral-Kommando und Divifion je 4 (5), 
Brigadeftab 4, jedes Infanterie-Re- 
giment 8 und jedes Jägerbataillon 2 
Meldereiter. Der Wachtmeifter und 
10 bi3 12 Remontereiter mit ihren 
Pferden bleiben bei den Remonten zu= 
rüd. Die Meldereiter haben im Gefecht 
die nothmwendige Verbindung zmwifchen 
Kommanbdoftellen und Zruppentheilen 
aufrecht zu halten; fie follen eine gleich- 
zeitige Befehlsertheilung ermöglichen, 
doch nicht in die vorberite Gefechtö- 
linie entjfendet werden; auf kurze Ent» 
fernungen fichern und aufklären, Wege 
und Uebergänge erfunden und den 
Dienft der Radfahrer in allen Fällen 
übernehmen, mo die Radfahrer unver 
mwendbar werben. Nach Beendigung 
der Manöver treten die Meldereiter zu 
ihren Detachements zurüd. Der Zu— 
ſammentritt des Detachements erfolgte 
am 1. Juni d. J. beim Garde-, J. und 
15. Armeekorps. Die Gemeinen ſind 
zu gleichen Theilen den drei Jahrgän⸗ 
gen der Kavallerie zu entnehmen. Im 
erſten Jahre werden die Detachements 
nur zur Hälfte remontirt. 


Die Irrenanſtalt Mariaberg. 


In dem Aachener Prozeß, welcher 
feit einer Woche überall mit Spannung 
berfolgt wurde, ift die Bemweisauf- 
nahme zu Ende. Was nun noch folgt 
die Reben des Staatsanmwalts und der 
Vertheidiger, ſowie das Urtheil des 
Gerichts über die formell Angeklag— 
ten, über die drei Perſonen, welche die 
Zuſtände in dem Alexianerkloſter Ma— 
riaberg bekannt gemacht haben, braucht 
für das Urtheil über dieſe Zuſtände 
und ihre Urſachen nicht abgewartet zu 
werden. Im Verlauf der gerichtlichen 
Verhandlung ſind thatſächlich die 
Aerzte und „Brüder“ des Kloſters die 
Angeklagten geworden, und ſie gehen 
der ſchwerſten Verſchuldung überführt 
daraus hervor. Ohne Zweifel wird 
der Prozeß das Einſchreiten der 
Staatsanwaltſchaft gegen eine Anzahl 
dieſer Zeugen, wegen ſchwerer Körper— 
verletzung, wegen Mißhandlung, Ver— 
letzung von Berufspflichten, wider— 
rechtlicher Freiheitsberaubung, mögli— 
cherweiſe auch wegen Meineids zur 
Folge haben. Viel wichtiger aber, als 
dieſe Sühne, welche die Vorgänge von 


Mariaberg finden dürften, iſt die Ab— 





ſtellung der Verhältniſſe, welche der— 
artige Vorgänge möglich machen. 

Die Frage, welche in den Veröffent— 
lichungen des Herrn Mellage in erſter 
Reihe erörtert wurde und auch in der 
Gerichtsverhandlung einen breiten 
Raum einnahm, ob Forbes geiſtig ge— 
ſund iſt oder nicht, iſt während des 
Prozeſſes immer nebenſächlicher ge— 
worden; nach dem Gutachten der ge— 
richtlichen Sachverſtändigen, welche 
durch die Zeugenausſagen durchaus 
beſtätigt wurden, war und iſt Forbes 
keinenfalls ein gefährlicher Geiſtes— 
kranker; er iſt vielleicht ein nervös er— 
regter und zum Trinken neigender 
Wenſch, der zeitweilig einer beſonderen 
Pflege bedurfte. Doch nicht hierauf 
kommt es jetzt an, ſondern auf die er— 
folgte Feſtſtellung unerhörter Miß— 
ſtände. In Mariaberg wurden „frei— 
willige“ Penſionäre und wider ihren 
Willen eingelieferte, wirkliche oder an— 
gebliche Itre ohne die vorgeſchriebenen 
aͤrztlichen Zeugniſſe aufgenommen; ſo— 
gar der allerdings dem Kloſter nahe— 
ſtehende Kreisphyſikus, Dr. Kribben, 
hat in dieſer Hinſicht ſich großer Leicht— 
fertigkeit ſchuldig gemacht. Die wirkli— 
chen Leiter der Anſtalt waren die, Brü— 
der“, d. h. ganz ungebildete Leute, 
früher Schneider, Schuſter, Soldaten 
2c., denen ſogar die Vorbildung zu blo— 
ßen Wärtern einer Anſtalt für Irre 
und Epileptiker fehlte. Die Aerzte, 
welche eine von der Zahl der Kranken 
bedingte Beſoldung erhielten, übten 
keine pflichtgemäße Aufſicht, ließen die 
„Brüder“ beliebig ſchalten und dulde— 
ten die nichtswürdigſten Mißhandlun— 
gen der Kranken: das Schlagen mit 
Schlüſſelbunden, welches in einem 
Falle den Tod herbeigeführt haben ſoll, 
das Anlegen der in wirklichen Irten⸗ 
anftalten längjt abgefhafftengwang3- 
jaden bei den geringſten Anläffen, die 
Folter in dem Bottich mit faltemWajf- 
fer, durch die Douche und den glü- 
benden eifernen Dfen, die abſcheuliche 
Beſtrafung durch Einſperrung in der 

„Schmutzkammer“ u. ſ. w. Daß ein 
zur Entlaſtung des Kloſters vernom⸗ 
mener „Sachverſtändiger“ von „mora⸗ 
liſchem Irrſinn“ ſpricht, der den wirk⸗ 
lichen Sachkundigen unbekannt iſt; 
daß ein Dolmetſcher im Intereſſe des 
Kloſters falſch zu überſetzen verſucht, 
daß die Angaben des engliſchen Bi⸗ 


ſtändig rekrutirende Truppentheile mit ſchofs, welcher Forbes in Mariaberg 


dreijähriger Dienſtzeit. Für die De— 
tachement3 find Refruten auszumäh- 


„internieren“ ließ, über deſſen angeb⸗ 
liche erbliche Belaftung mit geiftigem 


Ien, welche mit der Wartung von Pfer= | Defekt fich ala unbegründet herausftel- 


den vertraut find, ihrem Berufe, forwie 
ihrer förperlichen und geiftigen Befähi- 
gung nad) für den Dienft der Melde- 


‚reiter befonders —— erſcheinen, un⸗ 


tabelhafte du hrung ſcharfes Sehber⸗ 
— iß der deutſchen ⸗ 


K 
— im Leſen u 
2 haben. jährins$preitillige kön⸗ 


len — dies ſind kleine Züge, welche das 
abſchreckende Bild vervollſtändigen. 
Wie konnten derartige Zuſtaͤnde in 
einer großen preußiſchen Stadt ſich 
—— und lange Jahre fortbeſte⸗ 
hen? Die en * Ra an⸗ 
dere Irren⸗ und a 
— ſtalten ner — 


— 


Reihe nach in den klöſterlichen Heil⸗ 
anſtalten“ ſtattfanden, ſo daß eine die 
andere rechtzeitig benachrichtigen konn⸗ 
te, ſcheint nicht feſtgeſtellt zu ſein; es 
kommt darauf aber auch nichts an. 
Genug, daß in der Anſtalt regelmäßig 
für die Revifion „rein gemacht” werben 
fonnte, und daß diefe — maß bie 
Hauptfache ift — felbit ebenfo unzu= 
länglih war, wie die Thätigkeit der 
beiden, — die „Brüder“ als ihre 
Vorgeſetzten betrachtenden Anftalt3- 
ärzte. Die Aeußerungen der Sachver— 
ſtändigen ſchließen die Annahme aus, 
daß etwa derartige Zuſtände in welt- 
lichen, fei e8 öffentlichen oder privaten 
Strrenanftalten herrfchen; was in Was 
tiaberg und in ähnlichen Anftalten ge= 
Tchehen it, fann hiernach nur darauf 
zurüdgeführt werden, daß bereits bie 
Unterwürfigfeit flaatlicher Behörden 
gegenüber den Drganen der fatholi= 
fchen Kirche, die Furcht por jedem Zu= 
fammenftoß mit diefen wieder fo groß 
geworden ift, mie am Ende der jechzi- 
ger Sahre, als das Uebermaß den 
Rückſchlag der Falk'ſchen Geſetzgebung 
herbeiführte. Die Enthüllungen aus 
Mariaberg ſind die ſchneidendſte Kri— 
tik der beſtändigen Klagen des Zen— 
trums über eine angeblich chikanöſe 
Beaufſichtigung des Kloſterweſens, 
Klagen, durch welche in Wahrheit der 
Staatsgewält jede Aufſichtsführung 
verleidet werden ſoll. Zunächſt muß 
man mit Spannung eine Erklärung 
der Regierung darüber abwarten, was 
ſie anzuordnen beabſichtigt, um Zu— 
ſtände, wie die Mariaberger für die 
Zukunft unmöglich zu machen. 

(Berl. National-Ztg.) 





Aus der guten alten Zeit. 


Eine Luzerner Anekdote aus alten 
Tagen erzählt die Allgemeine Schwei— 
zer Zeitung: Der Alterspräfident des 
Großen Rathes von 1841 war eine 
Perfönlichkeit, die mit den parlamen= 
tarifchen Gebräuchen auf hödhit ges 
fpanntem Fuße ftand. In VBoraud- 
ficht deffen hatte Herr Staatsfchreiber 
Bernhard Meyer, der befannte nach- 
malige Tagfatungsabgeorbnete, eine 
Tchriftliche Anleitung auf den Präft- 
dententifch gelegt, worin fauber und 
nett gefchrieben ftand, wa3 für den 
Präfidenten zur Snftruftion diente 
und was vor dem Rathe vorzutragen 
war. Erfteres war mit rother, da% 
andere mit [ehwarzer Tinte gefchrieben. 
Der Herr Ulterspräfident fümmerte 
fih leider um diefe Dijtinkftionen 
nicht und begann feine Amtsthätigfeit 
mit den Worten: „Wenn fich der Rath 
verfammelt hat, ergreift der Präfident 
die Schelle.” Hier fiel ihm der Gtaat3- 
fchreiber, um meitere® parlamentari- 
fches Ungefchid zu verhüten, in’s Wort. 
Allein der Herr Alterspräfident, fei- 
ner Würde voll bewußt, brachte den 
beforgten Staatöfchreiber mit der 
Haffifchen Abfertigung zum Schmei- 
gen: „Hab S’Mul, das goht di nüt a, 
du Schreibernädht!” 


— 


Ein moderger Robinjon Erufoe. 


Aus Kopenhagen Jchreibt man: Ein 
normwegifcher Filcher Namens Brafnıd 
hat folgendes Abenteuer erlebt: Er 
ruderte mit einem Knaben in einem of 
fenen Segelboote, ala fich plöglich ein 
Sturm erhob,der ihn nad) Spigbergen 
führte, Hier wartete er auf quten 
Wind, ald er aber nad) Norwegen 
zurücdfehren wollte, war der Weg vor 


Ei3 gefperrt, und er war genöthigt, auf | 


der öden Snfelzu überwintern. Er 
hielt ji Hier mit dem Knaben 15 
Monate auf; fie hatten feinen Pro— 
biant, nur eine Flinte und einige Ku= 
geln. Glüclicherweife wußte der Fi- 
Tcher, daß Nordenstjöld bei der Bucht, 
two fein Boot lag, eine Hütte gebaut 


habe. Dort fand er einiges Werkzeug | 


und ein weniq Pulver. Um fi) Nah: 





rung zu berfchaffen, jchoß er Renn- 
thiere, briet das Fleiich, 
Blut, und mit den Häuten bekleidete 


er das Innere der Hütte zum Schuß 
© gelang | 
e3 diefem modernen Robinfon Erufoe | 


por der fchredlichen Kälte. 


mährend dreizehn Monaten fih und 
feinem Begleiter das Leben zu erhal- 
ten. Als endlich das Eis Ichmolz und 
er zurücdffehren mwollte, fand er fein 
Boot befhädigt. Er mußte es alfo 
wieder repariren, und nachdem dies 


gethan war, fegelte er nad) Vardo. Von | 


hier telegraphirte er an feine Frau in 
Itomfo, die ihn ſchon längſt todt 
glaubte. Bralmo war fürzli in 
Ehriftiania, mo er feine merfwürdigen 
Erlebniife a wo gab. 

— Moderne Dienftmäbeten. — „Has 
ben Sie Xhre Papiere bei jih?" — 
Bitte, hier find die Rezenfionen | 
über mich!” 

— Aus der Kaferne. — Korporal: | 
„Sp, nun ift’3 au3 mit der Influenza! | 
Der Erite, der fich noch meldet, — drei 
Tage Mittelarreft!” 


— Unangebradtes Schweigen. | RR 


Richter (zur Angeklagten): „Wie alt | 
find Sie?" — Angeklagte [hweigt. — | 
Nichter: „Sch mache Sie darauf auf: | 
mertjam, daß fie immer älter werben, | 
je länger Sie mit der Beanttvortung 
ber Frage zögern.“ 


ðchmeckt es — 
Eßt es — kocht damit — 
verſucht es. Ueberzeugt 
Euch von der Güte von 
Jerſey Butterine. 
Ihr entbehrt einen köſt⸗ 
—— Artikel für die 


tranf das | 


Bargain-Dienftag. | 


— 25. Juni, wird ein an⸗ 
derer „Red-Letter“⸗Tag im Kleider— 
Geſchäft ſein. 
es durchaus nicht glauben wollen, daß 
man einen 8315. 00-Anzug für 85.50 
bekommen kann. Sie verſtopfen ihre 
Ohren mit Baumwolle und, in der 
Meinung, daß ſie es beſſer wiffen, es 


nicht der Mühe werth halten über die 
Straße zu kommen und zu unterfu= | 


chen. Während der Zeit benußen mei- 


fere Leute den Vortheil von unjeren | 
Diefes Mal ha= | 


Dienftag- Bargains. 
ben mir mehrere von den $10.00, 


$12.00 und $15.00 Anzügen, herabge⸗ | 


Teßt zu 
85.50 . 
für Auswahl von 
375 Anzügen. 


Es find Haarfaden-Eafhmeres, die nenen 
holzfarbigen Fabricate, graue Metirungen, 
Ichmwarze Cheviot3 und braune gentelirte Che- 
viotS und jeder Anzug ijt 


Voſitiv reine Wolle. 


€3 befindet jich fein Anzug im ganzen Qa- 
ger, ten hr in irgend einem anderen Kaden 
für weniger al3 $10.00 dupliziren Fönut. hr 
habt dıe auswahl von einem großen Lager, 
wenn Ihr frühzeitig fommt. Jeder Anzug | 
it modern gemacht, nene, moderne Waaren, 
direft au$ der Fabrik. Dieje Anzüge wer: 
den am Dienjtag zum Vertauf aufiiegen und 
Montag, den gauzen Tag, zur Jnjpection, 
An jedem Dienftag ift unjer Store in einen 
Dh „Bargain Shop“ verwandelt, Merkt 

Eu 


* 


BINTETIE 


113. 115. 117 MADISON STR, 
131 -133 CLARK STR. 


BESTE LINIE 


NACH 


= KAnSASEITY 
Zwei Züge Zwei Züge Täglich 


155 0. WASHINGTON STR. 


Billigiter Plat für 


Schiffskarten, 


Zwiſchendeck und Kajüte, 
von und nach Europa. 


4 Erkurſions-Dampfer 


im Juni und Juli. 


Kempf & Lowitz, 


General-Agentur, 


155 0. WASHINGTON STR, 


zwijhen La Salle und Fifth Ave. 


Die echten von 


Msgr. 


SEB. KNEIPP 


empfohlenen 


Heilmittel 


Regiftrirte Schugmarte, zu haben bei: 
Madifonundta Ealle Str. 
HENRY Goetz! Elart —T und North Ave. 
Dane a SEMPILL. Elarf und Medilon Str. 
HARTWIG, wilwaufee und Chicago Ave. 
W. GRASSLY, 287 W. 12. Str 
"E von HERMANN, 31. Str. und Indiana Ave. 
F. H. AH LBORN, Niels und Divijion Str. 


Nicht echt ohne unjere Schugmarke und Unterfchrift. 


Pastor Kneipp Medicine Co., 
Room 325, 56 Fifth Ave, CHICAGO. 


Kinderwagen : Fabrik. 


C. T. WALKER & CO., 
199 OST NORTH AVE. 


Mütter fauft Eure Kinderwagen in die» 
fer billigjteun Zabrit Chicagos. Weberbrin- 
ger diejer Anzeige erdalten einen Epi genihirm zu jes 
dem angefauften Wagen. — Wir verfanfen unjere Wa» 
ren zuerftaunlich billigen Preiien und eripaten den 
a. ern manden Dollar. Ein jener Plüjd gepolfter 

ter Robhreftinderwagen für 87.00, od) beifer für $9.u0. 
Wır repariren, taujhen um und verfaufen alle Theile 
fevarat, was zu einem Kinderwagen gehört. — Abend 
offen. Sfumfrom 


Brauereien. 
McAVOY BREWING COMPANY, 


Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Neine Malz-Biere. 


Austin J. Doyle, ®räfident. Iljaljmddf 
Adam Ortseifen, Bice-Präfident. 
H. L. Bellamy, Sectfretär und Schagmeifter 


Telephon: Main 4 


PABST BREWING CONPANT’S 
Blaichenbier 


für Familien-Gebraudr. 


q rome⸗: ca Indiana undDespisines St. | 


— — 


Es giebt Leute, welche | F 


in the World 


are offe to the public b 
HUB _— Chicago’s greatest c —— 
store! Made of strictly all-woo 
cloth— well fitting and strong—we 
ean positively guarantee them the 

rgains ior nn Money 
ever given by any 


The Hub’s Famous 
iHead-To-Foot Outfits 


For Boys from 5 to 15 years old. 


consist of One Double-Breasted 
Cout, Ze zes sofKneePanis, 
a Stanle un made to match the 
suit, and air ofShoes, we. 
of solid le cher very ne 
strong asa brick, and the ] 
the entire “Head-To-Foot” 


Only $5.% 


Tens of thousands sold to every fi 
| state of the Union, and everyone is 
delighted with them. _ You'll 

ples ısed, too, if you ll let us send 
you one—all charges prepaid to any 
part ofthe U. S. for &5. 75,orC.O.D. 
with privilege of examination be- 
fore payment—if a deposit of $1.00 is 
sent with the order. 


Samples of Cloth and 60-page 


Hlustrated Catalogue _ tellin 
ou: allı about the gre: atest line © 


ITHE HUB 


N. W. Cor. Ste and Jackson Sis., 


J 


Je 
rice of : 
utfitis 


CHICACO, ILL. ’ 


The Hub hasno Branch Stores Anywhere. 


5 Bir verfaufen auf E | 


| 
CREDIT 


gerade fo billig wie andere für 


baares Geld ® 


idjerrenkleider, 


| fertig oder nad Map. 
Damen-Enyes ı ud Jachels. 
Uhren, 
Konfirmanden: Anzüge 


Diamanten ı 


zu billigen Preifen. 


( Cl SI S an, 


208 STATE STR., 


a Zweiter Flur: Abends offen. © 


NA La Salle Str. Salle Str. 


werden die billigiten 
Billete verfauft 


y, Zwifchendeck u. Cajüle 


A. Boenert & Co. 


Agenten für dıe 
Fremen Einie- more em Dort-Bab 


timore. 
Hamburg Einie-Sohen * Batumore- app | — 
Delphia und Montreal. 
Red Slar Einie- Stuhwernen em N 


Holländilche Einie-Kew Dan Amiterdam 
Kaiferlich Deulfhe Reichspofl 
Poft- u. Geldjendungen Imal wöchentlich. 
We - nad bier fommen laflen will, jollte 
nicht verfenlen. bei uns vorzuiprechen. 


Deutfhe Münzforten ge: und verkauff. 
Man beachte: bw 


'92La Salle Str. 


eine Reife nah Europa zn machen ges 
% deuft, oder wer Berwaudte von drüben 


ajüte und 
Zwiſchendeck 


von und nah EUROPA über alle Linien 
am billigiten bei 


Generak Agenten, 


62 S. CLARK ST.,, (Sherman House.) 
Offen Soiuntag3 von 10 biä 12 Uhr Vormittags. 


Geld gefpart ! 
wer bei mir Billette Fauft. 


Billigfte Beförderung von uud nad) Europa. — Ei: 
fenbannbillete nady allen en Ameritad zu den 
billigiten Preiien. — Geldfendungen und Geld: 
wei A bes Sröihafiseinsichung prompt 

armen audered Grundeigen: 
—* ftets ver» und — der 
—— von R. 3: Troldahl, 


11E — Str., — Offen biö 8 u 
ss, Eountoge re us en ffen br 


Wenn Sie ‚Geld Id fparen wollen, 
Möbeln, Teppiche, Oefen 


und Haus· een eher von 


Strauss & Smith, „72a 281. 


Sal Bine 


„820 


' H. G. Cıııey, .. 
| ©. M. Jackson, 


 Sicherheits:Gewölbe. 


| Savings Bank 
iberni fl ar 
| —— 


— 
SPARBANK 


Ecke Dearhorn und Jackſon Sft. 


Prozent werden auf Spar» 


Einlagen bezahlt. 
Prozent werden auf 


=> Seit-Certififate bezahlt. 


2 


©. W. SpaLpıng, 


Prozent werden auf 
Sicht-Eertififate u. laws 
fende Kontos bezahlt. 


Präsident 
Viee-Präsident > 


2 Bozes 83.00 und aufwärts per Jahr, 


The Oldest A1867 


| Randobph 


| Betreiben 
| ein allgemein 
ı BANK- ESCHAEFT. 
Depofiten ». 
$1 aufwärts 
werden auge- 


sommen und 


a 
— darauf bezahlt. 


Depoiitoren können e3 fo arran 


an da 
milien währen» Yen Abmwejenheit Geld —53* en 
— — rauen tönnen auf ihren eigenem 
m — — u, daS mu auf ihre eigene Ante 
usbezabit wi 
Ausländiiche Bediel, —Werhiel auf die Bank don 
Yeland und ıhren Fıltalen von £1 und aufwärts. 


98: 10 Uhr Borm. bB2Uu 
br Abends. br Rau. und dou 


Bantk Geſchaft 


6 bis 3 


ı Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Dit Randelph Str. 
13” Ziufen Hezaflt auf Spar- Einlagen. 
zu verleihen 


GEL auf Grundeigenthunt. 
Nortgages auf Grundeigenthbum 


jtet3 zu verkaufen. 
Vollmachten ausgeſtellt. — — eingezogen. 


Paſſageſcheine von und nach Sur 


Sonntags offen von 10—12 Uhr bocnrittags. bw 


GELD 


zu verleihen in beliebigen Summen von 8500 aufwärt: 
auf erjte Hypotheken auf Ghicage Brundeigenthunt. 
Papiere zur fiheren Kapital-Anlage immer dorräthie, 


E. S. DREYER & CO, 


Nord-Ost-Ecke Dearborn und Washington Str. 


— 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund- 
eigenthum. Erfte Hypotheken 


zu verkaufen. on 


Schußverein der Hausbefiker 


gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 Zarrabee Str. 


Branch ] Terwilliger, 794 Milwaukee Ave. 
Offi M. Weiss, 614 Racine Ave. 
ces: |} F. Stelle, 3554 $. Halsted Str. 


Eifendahn- Fahrpläne. 


Zuinois Gentral:Eifenbahn. 

ule durdfahrenden üge verlaffen den Gentral-Bahn- 
of, 12. Str. und Part Row. Die e züge nad 

Süden tönnen ebenjall3 an der 22. 39. 
uud Hude Park-Statıon - beftiegen iberden. Stz X 
Tictet · Office: I⸗ Clart Str. und "Auditorium Hotel. 
ige bfahrt — 

New Orleans Limited & Mempbis | 1.35 = f 

Atlanta, Ga. & ANadionpiille. Hla..111.35 
Ch. & St. Louis Diamond Special. 34 

Sopringfield & Decatur............ 9.00 

New Orleaus Poitzug. * — ‚00 
Euıro, St. Louis Tauzug. * 
00 


BER 


-__ 
a, 
SEREH BISSUUBLE 


* 
——— 


Bloomington Paſſagierzug 
Expreß 1 8.00N 


Chicago & New Orlean 
TLION 


Ranfafee & Gilman 
Rodford, ———— — Eity & 


— 


—— — 


— 


.———— — — 
= 
Du 


sg 


Dubuque & Rodford € 
aSamitag Nat nur 1 —S icaau * 
lich ausgenommen Sonntags. 


Baltimore & Ohis. 
Bahnhöfe: eur ee ee Stabie 


u brpreife verlangt auf 
—— Zımited Zügen. m. nz 
Bor 
Ne = eo * Maibington, Befti- 
buled Limit #10. 158 
—— and. "3 w N * 
DWalferton Accomoda atıon 
Solumbus und Mierimg äh. 
t 
und Sleveland Wehhbuieo —— * N 
* Zäglih. + Ausgenommen Sonntags. 


N 
rt 


BurlingtonsPinie. ‘ 


t —— Tictet· 
ee 
Sanal Str.. veiläen lan ms. 
Züg ahrt, Antu 


++ 

ppm 

Sao 
* 


BBBEERRUESE 


Omaha. Line 
Blad Hills, Diontana PBortland.. 
©t. Baul und Minnenpols 
Zäalig. +Zäglıh, audgen 


mestoron & Buifalo. 
es Hr Wrconmodatiog 


& Boiton.. —— 
ehabus & Rerfalt. Ba... ... 


2253 


— F 





